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Der europäiſche Friede geſichert.

Die Mächte ſind heute vollſtändig einig in dem Ent
ſchlüſſe ſich durch die Balkanwirren nicht entzweien zu
laſſen, aber dennoch eine gründliche Löſung der Frage
des nahen Orients bewerkſtelligen zu helfen, d. h. ſich
nicht wie 1878, mit einer partiellen Erledigung derſelben

zu begnügen und die wunden Stellen nur zu überpflaſtern.
Europa will endlich Ruhe haben vor den Beunruhigungen,
die bisher unausgeſetzt aus dem Südoſten h raufsrangen
und ſeit Jahrzehnten die Möglichkeit eines großen Krieges
immer wieder an die Wand malten. Das dieſe erfreuliche
Stimmung bei fämtlichen Mächten endlich zur Herrſchaft

elangt iſt, mußte man ſchon in der Zeit für wahrſcheinlichalte als die Balkanſtaaten und die Türkei ſich für den

jetzt in den letzten Zügen liegenden Keteg vorbereiteten
Sie verſuchten dem Ausbruch deeſelben vorzubeugen, aber
es ſleckte kein rechter Ernſt hinter dieſen Bemuühungen,
weil man fühlte, daß ſte vergeblich ſein würden, und
einſah, daß ohne einen Sieg der Bafkanter eine endgültige,
den Frieden ſichernde Regelung der Dinge im Süden der
Donau ſich nicht erreichen laſſen könnte. Als die Kanonen
zu don ern angefangen hatten, kongentrierte ſich die
Sorge der Mächte mit Erfolg auf die Sicherung der

Lokaliſterung des Krieges.
Der Glaube an die Erhaltung des europäiſchen Frie

dens wäre wohl nirgends einem Zweifel mehr begegne

wenn man nicht der auf früh K eb in

rin ch l 9Balkanſtaaten Veto herausgefordert hätte. Dieſes Be
denken iſt nun auch hinfällig geworden. Die auswärtige
Politik des habsburgiſchen Katſerſtagtes hat in dieſer
Beziehung eine hochwichtige erfreuliche Schwenkung voll
zogen. Es gelüſtet ſte nicht mehr nach weiterem Land
erwerb im Süden der Donan, ſie will ſich begnügen mit

dDem, was ſie dort hat, gönnt den Bulgaren, Serben,
Montenegrinern und Griechen den erſtrebten Zuwachs,
den Albaneſen die Autonomie, ſelbſt wenn dabei das

türkiſche Regiment in Europa vollſtändig ausgemerzt
werden ſollte. Oſterreich macht den verbündeten König
reichen nicht einmal einen Vorwurf daraus, daß ſie bei
Beginn des Krieges vorgaben, nur die Einführung
adminiſtrativer Reformen zugunſten der Stammes

genoſſen im osmaniſchen Reiche zu erſtreben, jetzt aber
viel weitergehende, auf Eroberungen hinaus laufende Ab
ſichten hegen. Jn Wien findet man jetzt dieſe Aus
dehnnng der Aspirationen nach den erzielten großen Er

ympathie der Balkan
f. Oſterreich. Wenn jene

wiſchen dieſen beiden Mächten wählen können, ſo ziehen
ſte letztere vor, weil ſie ihnen nicht nur geographiſch

näher lkegt, ſondern auch in kultureller und fretheitlicher
Beziehung viel näher ſteht.

erhielte, welche Rußlands und der

wit Kenesten Marktgotierungen

ſich dazu verſtehen wird Wahrſcheintich!
Zuwachs wird es aber an ſeiner Südgrenze verlangen.

beſondere Berechimng. ma ars le Pen tugnöh

Graf Berchrol o hos unter anderem auch hervor,
daß Rumänien für ſeine ruhige, maßvolle und den
Balkanſtaaten ſehr nützlich geweſene Haltung entſchädigt
werden müſſe. Um was es ſich dabei handelt, weiß man
ja bereits Rumänien verlangt die Abtretung des nord
öſtlichſten Teiles von Bulgarien mit dem Schwarzemeer
Hafen Varna, den es im Intereſſe ſeiner wirtſchaftlichen
Entwicklung äußerſt nötig hat, alſo das Stück, welches
nördlich der Linie Kuſtſchuk Varna liegt. Ob Bulgarien

Umſomehr

unſeren Tagen ſchlechterdings ucht erklingent dar

„Der Lenz erwecht von Zöllner und Sturm

wie „alles morſche katckt und bricht.
neue Saaten Left Zam Erntetag!
Sturm ſo ſchließt das Lied

Knechtſchaft wankt und ſtürgt: Der Lengz erwacht

halle in Worms!

altes, was „mickt und bricht.

zu retfen
ſozialdemokratiſche

luſt“

Arbeiterſchaft ein Köhlerglaube ſein

Und
Am

vonUthmanr. Ja zweiten Liede iſt die Rere davon, wie der
Sturm über die jungfräntiche Frühlingeerde dahinbrauſt,

Der Sturm, der
Wir ſind der

Aber das andere Lied ſchließt noch ſchlimmer: Die

Und ſo eiwas wollen Arbeiter ſingen in der Stadt
Das konnten die altnationglen

Stadtväter unmöglich zugeben Ja Worms gibt es nichts
In Worms gibt es auch

keine Knechtſchaft Jn Worms brauchen keine „Sagten
Denn in Worms iſt es immer Lenz. Die

Mai zer Volkszeitung behauptet,
daß eben dieſelben Lieder in Mainz und in Mannheim
in den Stodthallen von Arbeitervereinen geſüngen worden
ſeien, ohne daß dieſe Gebäude, wie welland die Mauern
Jerichos, geborſten und zuſammengeſtürzt wären. Die
„Mainzer Volkszeitung vergtßt offenbar, daß in Mainz
und in Mannheim keine alt nationalliberale Partei und
kein Oberbürgermeiſter vorhanden iſt, der altnational
liberaler heſſiſcher Landtagsabgeordneter iſt wie Herr
Köhler in Worms. Die fortſchrittliche „Wormſer Volke
zeitung“, die die beiden ſchrecklichen Gedichte im Wortlaut
zum Abdruck brachte, warf die Frage auf, ob das Verbot
nur deshalb möglich war, weil der Arbeiterverein „Sänger

einer der wenigen in Worms iſt, der nicht unter
dem Protektorat des Freiherrn v. Heyl ſteht. Wozu dieſe
Jrage und dieſer Zwetfel? Wenn man bedenkt, daß
Worms eine der wenigen Städte iſt, die angeſichts der
heutigen Teuerung ſo gut wie nichts für ihre Bevölkerung
getan hat, dann muß man der hohen Obrigkeit vollkommen
recht geben in der Anſchauun daß die Arbeiterſchaft keine
Veranlaſſung hat, von Sturm und Lenz zu ſingen, über
haupt am Sange Luſt zu haben in dieſer teueren Zeit
Und auch das Erwachen des Lenzes vurſte für die Wormſer

Wenn die altnationalltberalen Herren überall in dieſer
Weiſe für ihre Sache in Deutſchland Stimme machen,
vann wird ihnen die von ihnen künſtlich herangezüchtete
Sozialdemokratie bald die entſprechende Antwort erteiten!

dem Balkankrieg.
Die feſte Haltung des Dreibundes gegenüber

Die „Nordd, Allg. Ztg. ſchreibt am Freitag abend:
Der Königlich italieniſche Meiniſter des Außern Marcheſe

e e e
oi San Glrano, der heut achmirrag nach viertägigem
Aufenthalt von Berlin abgereiſt iſt, hinterläßt hier die
allerbeſten Eindrücke. Die politiſche Bedeutung ſeines
Beſuches und der bei dieſem Anlaß gepflogenen Unter
redungen erhellt aus folgender in Berlin und Rom
veröffentlichter Kundgebung:

„Der diesmalige Beſuch des italteniſchen Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten Marcheſe di San
Giuliano, der ja kein Unbekannter in Berlin iſt, deſſen
perſönliche und freundſchaftliche Beziehungen zu den
maßgebenden Berliner Per önlichteitengllen Ausſprachen
den Charakter rück )altloſer gegenſeitiger Offenheit gaben,
hat zu einer völligen Klärung über das gemeinſchaftliche
Verhalten Jtaliens und Deutſchlands namentlich
angeſichts der gegenwärtigen Lage im Orient geführt.

Die Beſprechung über die Lage, bei denen vor
allem den tatſächlichen Freigniſſen Rechnung getragen
wurde, und denen wiederholt auch der öſter
reichiſche ungariſche Botſchafter beiwohnte,
haben volle bereit ſtrmmung zwiſchen den
verbündeten Regierungen ergeben, inſon der
heit dahin daß ſte nicht gewillt ſind, ſich in die
Entwicklung der Dinge im Ortent einzu
miſchen ſolange ſie nicht von den Nächſt
intereſſterten darum erſucht oder ihre ſpe
ziellen und direkten Jntereſſen durch
irgendwelche Ereigniſſe berührt werden.

a einmütige Zuſammengehen der Verbündeten er

c ihn e ch n
staitſch ſtehen

Jn dieſen Ausführungen dürfte bereils die Aner
kennung ganz weſentlicher Gebietserweiterungen der
Balkanſtaaten enthalten ſein, und mit dieſer Haltung
dürften guch die in Betracht kommenden Nat ſonen ein
verſtanden ſein. Tauſendertei Schwierigkeiten lauern
aber im einzelnen auf dem Wege, insbeſondere das Ver
hältnis von Oſterreich zu Serbien, die albaniſche Frage
und der eventuelle Antell Ramäniens an der türkiſchen
Bente. Teotz Alledem wird man die Hoffnung noch nicht

e e ich aus dem jetzigen diplomatiſchen
Wirrwarr och eine vernünftige, alle Teile befriedigende
Löſung ergibt.

Ueber die miſerablen Zuſtände
in der türkiſchen Armee

bringt der „Bo wärts in ſeiner geſtrigen Nummer
einen eigenen Bericht aus London, der im weſentlichen
eine Uberſetzung des anſchaulichen Aufſatzes des Kriegs
korreſpondenten Bartlett Daily Delegraph“) über die
Szenen in der Schlacht bei Lüle Burgas iſt. Das
ſozialdemokratiſche Batt gibt dieſen fär die kürkiſche
Armeeleitung vernichtenden Bericht ohne weitere Bemer
kungen ihrerſeits wieder. Es merkt dabei garnicht, daß
S mit der Wiedergabe dieſer Schilderung der ſozigl
demokratiſchen Militärpolitik einen üblen Dienſt leiſtet
S heißt daſelbſt u. g. „Das kürktche Heer hatte nicht
einmal einen Generalſtab, der eine Dorfkirmes arran
geren konnte. Das kurkiſche Heer hatte keine
Generale, die ſelbſt die elementarſten Grundſätze
der modernen Kriegskanſt begriffen zu haben ſchet
nen. Das Heer hat keinerlei Verpflegungsamt, und
dennoch wurden vier Armeekorps zu einer ge waltigen
Dffenſtvhewegung ausgeſandt. Man begab ſich in die
größte Schlacht der Neuzeit unter dieſen Verhältniſſen
mit einer frevelhaften Außerachtlaſſung der Folgen
Die Artillerie mußte mit Manition, die auf ein paar
Stunden reichte in Aktion treten, während die Reſerve
munition 50 Meilen entfernt war, was zum Reſultat
hatte, daß Der türkiſche Soldat am zweiten Tage der
Schlecht praktiſch ohne die Unterſtützung dieſer Waffe
kämpfen mußte. Tauſende der Leute hatten nie ein
Mauſergewehr in der Hand gehabt; man mußte ihnen im
feindlichen Feuer zeigen, wie ſte die Waffe hand haben
ſollten. Ganze Bataillone, die mit dieſer neuen Waffe
nicht vertraut waren und die nie ſchi ßen gelernt hatten,
verpulverten ihre ganze Munition in einer kurzen Stunde
ſie trafen den Boden 50 Meter von ſich und fügten dem
Feinde nicht den geringſten Schaden zu.



Die Sozialdemokratie hat im Reichstage ihrerſeits noch
nie die Gelegenheit ergriffen, um dafür zu ſorgen, daß
ähnlich Zuſtände bei uns nicht möglich wären; an ihr
liegt es nicht, wenn im Ernſtfall für die Ernährung der
Truppen und für ihre ordemliche Ausbildung gehörig
geſorgt iſt Die Schilderung der Schreckensſzenen beim
türkiſchen Heer, die hier ſo gedankenlos wiedergegeben iſt,
ſollte der Sozialdemokratie doch vielmehr zu denken geben,
ob ſie ſich nicht mit ihrer geſamten Haltung zu den mili
täriſchen Forderungen guf einem ver hängnisvollen

Jrrwege befindet

der Krieg auf der Valkanhalbinſel.
Die Türkei will bis zur völligen Erſchöpfung ihrer

Kräfte kämpfen. Der Kriegsrat auf der Pforte beſchäf
tigte ſich am Mittwoch außer mit der Frage der Vertei
digung der Tſchataldſchalinie auch mit der Zweckmäßigkeit
eines Wechſels des Poſtens des Generaliſſimus und be
ſchloß, Nazim Paſcha in ſeiner Stellung zu belaſſen. Der
geweſene en General Salih Paſcha iſt zum
Gehilfen des Generaliſſimus ernannt worden. An irgend
welche türkiſchen Erfolge glaubt natürlich kein Menſch
mehr. Für die Türkei handelt es ſich nur noch darum,
mit Anſtand zu ſterben. Noch in letzter Stunde hat die
türkiſche Regierung ſich um eine Verſtärkung ihrer Jlotte
bemüht, aber umſonſt. Nach einem Telegramm aus Val-
pargiſo hat ſich die türkiſche Regierung bemüht, das chile
niſche Schlacht e und die chileniſchen Torpedobootszer
ſtörer, die in England gebaut werden, anzukaufen. Chile
habe den Verkauf der Schiffe aber abgelehnt. Sie hätten
den Türken wohl auch ſchwerlich mehr etwas genutzt, nach
dem ſchon die jetzige Flotte ſo elend verſagt und bis auf
das bißchen Bombardement von Warna gar nichts geleiſtet

Es wird verſichert, der Großweſir habe in der Ver
e der Botſchafter auf der Pfu n er B orte am Freitag erklärt, die Türkei ſei entſchloſſen, Widerſtand bis zum
äußerſten zu leiſten.

Wie ſteht es um die Vermittlung der Großmächte
Auf Einladung des türkiſchen Miniſters des Außern

n Donnerstag vormittag auf der Pforte eine Verſamm
ung der Botſchafter ſtatt, in der der Miniſter eine allge

meine Darſtellung der Lage gab. Später erſchien auch der
Großweſir, der ſich gleichfalls über die Lage ausſprach.
Es heißt, daß das entworfene Bild nicht ſehr optimiſtiſch
war. Gegen mittag hielten dann die Botſchafter bei dem
Doyen, dem e re e Botſchafter Mark
sra allavicini, eine kurze eſprechung ab.

ie engliſche a n e e hat, wie ſchon geſtern

M
emelded, wiſſen laſſen, daß ſie einer Mediaätion im
rinzip zuſtimme. an ſagt, daß Rußland eine

gnaioge Antwort erteilt hat. Die Antwort von
entſchland und Hſterre iun garn wird, wie

Wie der „Polikiſchen Korreſponde onrichtet wird, ſind Bemühungen im Gange. durch den Ei
r der e De Mächte der Möglichkeit einer vorbergehenden Beſetzung Konſtantinopels durch die Bulga

ren vorzubeugen.
Der letzte Verzweiflungskampf.

Her Kriegsberichterſtatter der Wiener Reichs
po ſt meldet aus dem bulgariſchen Haupt
gqnartier vom 7. November 10 Uhr vormittags

Uber Anlage und Durchführung des Angriffs der
bulgariſchen Hauptarmee auf der Linie von
Tichataldſcha erfahre ich aus dem großen Hauptquar
tier folgendes e der dreitägigen Schlacht von Lüle
Burgas Bunar-Hiſſar Wiſa und nach zweitägigen
Kämpfen, die nach eintägiger Pauſe infolge neuer türkiſcher
Vorſtöße unter e e er Gegenoffenſive auf dem weſt
lichen Je bei Wiſa neu entbraunten, rüdte die den
linken Flügel der en et Schlacht front bildende dritte
Armee mit ſtarken Kolonnen von Surat und Sultan
bagetſch auf Strandza vor, um den ſüdlich ſtehenden türki
chen Kräften den W n abzuſchneiden. Gleichzeitig ging
m Zentrum und auf
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em rechten Flügel die erſte e

Armee auf Jeniköj war die vollſtändige Ab drängung
des rechten türkiſchen Flügels vom Gros der
türkiſchen Armee Dieſer Flügel wurde durch den
Angriff der dritten Armee von den Höhen öſtlich Strandza
in das Waldgebiet am Derkosſee geworfen und ſeine Ver
bindung mit dem gleichfalls geſchlagenen Zentrum durch
das Vorgehen bulgariſcher Kolonnen ſüdlich des Strand
zadere Fluſſes unterbrochen. Unter energiſcher Fort
ſetzung der Verfolgung gruppierke ſich nun die dritte
Armee für den unmittelbaren Angriff auf den nördlichen
Flügel der Tſchataldſcha Poſition im Raume Belgrad

auf Deliju
nus und über zwei andere Orke auf die Poſition weſtlich
Sujanli und Jaſöjien, eine andere Kolonne wurde auf
Derkos angeſeht. Die erſte Armee führte den Angriff
aus dem Raume Kabaktſchaköz-Abren mit einer ſtarken ſüd
lich des Schejtan beiderſeits von Tſchataldſcha gegen Ak
bunar. Eine e ne geht über Jenidzehriſtijan
und eine äußerſte Flügelkolonne in der Richtung Büjuk

Geſtern ſind bereits die Vortruppen der
dritten Armee unter veſtändigen Kämpfen bis in die Linie
TarfaKalfaköz vorgedrungen. Heute früh haben die Té
ken der erſten Armee die türkiſchen Truppen von

ö i chatald ſcha herabgewor-
fen. Der Kampf iſt bereits auf der ganzenLinie entbrannt. Die Bulgaren gehen auch in die
ſem Kampfe mit großem Elan vor.Eine zweite Depeſche aus dem Hauptquartier von 2 Uhr
nachmittags beſagt: Eben erfahre ich, daß die ſüdlich des
Derkoſees vorgehende Kolonne der 3. Armee die Poſition
von Deltjunus, den rechten d e der türkiſchen Stellung
genommen hat und daß au die ſüdlich vorgehenden Ko
er d erſten Armee im ſiegreichen Vordrin
gen ſind.Die „Times“ veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Sofia vom 7. November, 11 Uhr 20 Minuten nachts
Hier verlautet, die bulgariſchen Truppen hätten
die Tſchataldſchalinien beſetzt. Eine amtliche
Beſtätigung ſteht noch aus.

Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ meldet
weier aus dem bulgariſchen Haupquartier unter dem
7. November 10 Uhr abends Die von der dritten Armee
genommenen Stellungen des rechten türkiſchen Flügels
bei Delijunus bilden ausgezeichnete Stützpunkte für die
Weiterführung des Angriffe Auch auf den ſüdlichen
Linien ſind die bulgariſchen Truppen bereits in die
türkiſche Hauptſtellung von Tſchataldſcha eingedrungen,

In Adrianopel
richtet, wie der Berichterſtatter der „Reichspoſt“ melbdet,

der Typhus unter der Beſatzung große Verheerungen an.
Mehrere tauſend Mann ſind ſchon typhuskrank. Die
Beſatzung der Feſtung wird trotz vieler Verluſte noch auf
40000 bis 50000 Mann geſchätzt. Einzelne Stellungen

ſind ſehr ſtar 9 und Kra

truppen beabſichtigt keine forcierte
Feſtung richtet vielmehr ihr Augenmerk auf eine lücken
ſoſe Einſchließung. Die Peutpalers wegen der Aber-
gabe Adrianopels ollen bereits eingeleitet ſein

Dagegen werden in einem von der türkiſchen Regierung
am Freitag veröffentlichten offiziellen Telegramm
des Walis von Adrianopel vom 6. November
Kämpfe in der Zone um Adrianopel folgendermaßen
dargeſtellt: Am 22. und 23. Oktober griffen Abteilungen
der Abrianopeler Garniſon die Poſitionen auf der nie
Juſſuſ Tauſchan Korudſchu an. Der Kampf endete
erfolgreich Am 22. Oktober griff der Feind den Sektor
Marxaſch, nordweſtlich der Fortifikationen von Adrianopel
an. Infolge des außerordentlich tapferen Widerſtandes
der ottomoniſchen Truppen war der Kampf ſehr blutig
der Angriff des Feindes wurde zurückgeſchlagen und ſeine
Annäherung an den Sektor verhindert. Am 29 Oktober
wurde ein Ausſall unternommen, der dem Feinde große
Verluſte beibrachte. Jm Seltor von Maraſch kam es
abermals zu einem blutigen Kampf. Der Feind wurde
zwei bis drei Kilometer weit zurückgelrieben. Ams. No
vember brachten wir dem Feinde abermals beträchtliche

Verluſte bei.
Die letzten türkiſchen Anſtrengungen

Der Kommandeur der Oſtarmee, Asdullag Paſcha, der
am Donnerstog in Konſtantinopel eintraf, iſt vom Kom
mando enthoben worden. Das Panzerſchiff
„Meſſudte“ iſt aus dem Goldenen Horn ausgelaufen.
Wie verlautet ſoll ſich die türkiſche Jlotte längs
der Küſte des Marmara und des Schwarzen
Meeres aufſtellen, um die türkiſchen Truppen in der
Verteidigung der Tſchataldſchalime zu unterſtützen.

Neu BulgarienDas bulgariſche Miniſtertum des Innern hat die
neuernannten Unterpräfekte von Muſtapha Paſcha
Kirdſchali, Kirkkiliſſe. Malks Tirnows, Gorng Dſchu
majg, Lüle Bürgas,Kotſchant beauſtragt, in Hinblicka die binnen kurzem
zu gewärtigenden Gemeindewahlen Matrikel anzulegen.
Der Verwaltungsrat der bulgariſchen Landwirtſchaſts
hant bereitet die Beſtellung von Agenten fur die genaun
ken Orte vor, um der durch den Krieg geſchädigten Be
völkerung zu Hilfe zu kommen. Die Poſt und Telegra-
phenſtation hat bereits das Dienſtperſonal für die neuen

Gebiete ernannt. Zer Fall Salonikt
wurde für Freitag re Die „Agence
meldet aus Athen: Die Grie

gvas
en ſind vor Saloniki ein

getroſfen. Der Kronprins hat die Stadt zur Uebergabe
aufgeſordert. Man glaitbt, daß die Türken keinen
Widerſtand leiſten werden, ſo daß die Griechen am
Freitag in Saloniki einziehen können.

Aus dem montenegriniſchen Hauptquartier
wird gemeldet: Die letzten Vorbereitungen für
den Hauptangriff gegen Skutari ſind beendet.
Troh des achttägigen Regenwetters ſind Geſchütze, Mu

Eroberung der
weder beſchloſſen noch

Babi Eski, Wiſa, Waſſiliko und

nition und Lebensmittel eifrig nach dem Operations
gebiet geſchafft worden. Auch die Artillerie iſt in den
beſten Angriffsſtellungen untergebrcht worden. Jn den
letzten Tagen fanden an der Bojang und am Drin kleine
Gefechte unter erheblichen beiderſeitigen Verluſten ſtatt.

Andererſeits meldet die „Agenee Havas aus Cetinje:
Wegen der Uberſchwemmungen und der ſchwierigen
Verſorgung mit Lebensmitteln ehen ſich die Marte
negriner, welche Barbal ſt ſenſeits des Vojang beſetzt
hatten, nach Sukiditſch zurück.

Jeſterreich und Serbien.
Den Serben iſt gewaltig der Kamm geſewollere

Zunächſt beſtätigt es ſich daß ſerbiſche Truppen vie
Uhrigens in Albanten wie die Beſten hauſen, tros der
Mahnungen von Wien her munter in Albanten einrücken.
Sodann verlangen die edlen Serben echt nur nen,
ſondern gleich mehrere Häfen am Adriatiſchen Meer.
Der oſſiz vſe „Petit Pariſten“ meldet Der ſerbi ſche
Geſandte in Paris hab am Donnerstag dem
Miniſterpräſidenten Poincare mitgereilt, daß Ser-
bien einen Zugang zum Adrkatiſchen Meer
erlangen uns zu dieſem Zweck einige Häfen,
darunter Durasze und San Gtovannidi Meduna,
ſich an eignen wolle

Wenn ſich Oſterreich Ungarn das gefallen läßt. ſo
wären all die gioßen Worte des Graſen Berchto d über
die Wahrung der öſterreichiſche ungariſchen Jntere ſſen auf
dem Batkan eitel Danſt und Schaum geweſen. Freilich
die Slaven in Oſterreich ſympathiſteren ſtark mit den
ſerbiſchen Brüdern, die ſich ſtark n t der Aufteilung Al
baniens beſchäſtigen, und dies an zuverläſſige Eement iſt

ein Hemmſchuh für die Politik energiſcher Wahrung er
öſterreichiſchen Balkanintereſſen.

Die Armenier wenden ſich an Rußland.
Wie die „Nowoje Wremja meldet, iſt in Petersburg

ein Abgeſandter des armeniſchen Katholikos mit einem be
ſonderen Auftrag an die Miniſter Kokowzow und Sſaſo
now eingetroffen. Sinem Jnterviewer ſchilderte er die
e e Lage der Armenier in der Türkei und ſprach die

offnung auf Unterſtützung der armeniſchen Jntereſſen
durch Rußland aus.

Ein ruſſiſches Dementi
Die Petersburger Telegraphen- Agentur“ meldet Das

an der Berliner Borſe verbreitete Gerücht, Rußland würde
e Reſerviſten zurückbehalten, entbehrt der Begründung,

ach dem Geſetz endet die Dienſtzeit am 31. Dezember.
Ein Auſſchub dieſes Termins iſt nicht ergen Damit
entfällt auch die Behauptung daß eine Verſtärkung der
Heerespräſenzſtärke geplant ſei.

über die Verteilung des deutſche
wird der „Köln. Ztg. aus Kiel
der „Göben“ und die „Vineta“, ſollen nach Konſtanti
nopel en Die Vineta“ hat ſchon die Erlau nis
zum Durchfahren der Dardanellen erhalten und für Ken
Göben wird die Zulaſſung erwartet. Die von

ege e geht vor Merſina vor

n Schußgeſchwader
emeldet: Zwei Schiffe,

d vor Haif g. Damit werdeſtärkſten von entſchen bewohnten Küſtenpläße b
Die Entſendung von Linienſchiffen nach der Türkei iſt

vbeſchli och geplant. Die Kleinen Kreuzer
„Stettin“ und „Dresden“ bleiben im Flottenverband.

Letzte Telegramme.
Cetinje, 8. No. Eine zurückgehende won

kenegrinifche Abteilung wies einen ngriff
der Türken die aus Skutar i kamen, ab und konnte
ſich in guter Ordnung zurückziehen.

Konſtantinopel 8. Nov- Die geſamtePreſſe fordert die Regierung guf, im Widerſtand
zu beharren um die militäriſche Ehre der Türkei zu
retten und den Cinzug der Bulgaren in Konſtantinopel zu
verhindern „Tanin“ glaubt daß es ſelbſt hinter Tſcha
taldſcha möglich ſein würde, eine dritte Verteidigungslinie
zu bilden, nämlich die Linie San StephanoTſchekmede r
Kiathane. Die ganze Einwohnerſchaft von Konſtantinopel
ſolle e Verteidigungswerke aufzuführen. Ein natio
nales Verteidigungskorps müßte Organiſiert werden.
Warum ſo fragt der San gehen wir jetzt in den
Straßen Stambuls ſpazieren, ohne etwas zu kun? Alle
müſſen kämpfen, denn es iſt wahrſcheinlich, daß dies der
letzte Krieg iſt, den wir in Europa führen. Auch die
übrigen Blätter veröffentlichen patriotiſche Aufrufe und
fordern alle außer Dienſt befindlichen Offiziere auf, den
aktiven Dienſt wieder auſzunehmen, und alle Einwohner
ſich als Freiwillige einſchreiben zu laſſen, ſelbſt als Kran
kenpfleger oder bei einem anderen Hilfsdienſte.

Konſtantinopel 8. Nov. Der Araberfäh-
rer Jzureſſid richtete an den Großweſir einen
Brief in dem es heißt, daß die Araber bereit ſind, der
Türkei 500000 Man r zu Pferde oder auf Kamelen
zur Verfügung zu ſtellen.e un 8. Nov. Die Panzerkreuzer„Tenneſſee und „Montang. werden innerhalb 24 Stun
den zum Schutze der Amerikaner nach den tür kilchen
Gewäſſern abgehen und am 25. November in Konſtan

tinopel eintreffen. S
Holitische Abersicht

Rußland. Bis Donnerstag mitternacht waren
Dum ar Abgeordnete gewählt Darunter bendenſich 186 Rechte I gemäßigte Rechte, 59 Nativnaliſten,
73 Oktobriſten, 19 Fortſchrittler, 43 Kadetten, Mitglieder
der Arbeitsgruppe, 6 Sozialdemokraten a Linke, 6 Mit

eder des Polenklubs, polniſche olksdemokraten, 8
Mitglieder der polniſchelitauiſchen Weißruſſengruppe
1 Ktauiſcher Nationaldemokrat, 8 Mitglieder der m uſel
maniſchen Fraktion und 3 zu keiner Partet gehörige Ab
geordhe leMongolei. Ein ruſſiſche mongoliſches Ab
komm e niſt am 3. November r Meng worde
Darin ſagte die ruſſiſche Regierung der ongolei ihre

AUnterſtüßung zu bei der Aufrechterhaltung des autonom
Regimes, das ſie errichtet hat, ſowie in dem Recht auf e
nationgles Heer und in dem Beſtreben chineſiſche Trupp
und chineſiſche Anſiedler von ihre
er Der Souverän

egierung er
und dem ruſſiſchen
Privilegien, die im
verſteht es üch, daß Untertanen an



Mongolei nicht mehr Rechte als die ruſſiſchen Untertanen J jägermei ch int J zl n n germeiſter vom Dienſt Frhrn. v. Heine und Oberforſt und Jung bekannt war. Es dürfte kaum irgendwo aufSeniehen dürſen. Wenn die mongoliſehe Regierung es für e e v. Heydebrand e der r empfangen Die Erden einen Menſchen gegeben e der ung ben ne
notwendig beſindet, einen Separatverkrag mit China oder re he e n e ort nach de S weis ſeiner Zeugniſſe und Examina gebilseker gewefeneiner andern fremden Macht zu ſchließen, darf ſich dieſer Herren begaben ſich im Auts ſofort nach dem Schloß wäre als dieſer Gizzi. Man nannte ihn glge nen nur
neue Vertrag in keinem Falle gegen die Beſtimmungen tzlingen, wo Abendtafel ſtattfindet. Das Trompeter- den „Mann mit den hundert Doktörgraden“. Bis in die
des gegenwärtigen Abkommens richten und das dem Ver korps der Ulanen aus Salzwedel ſtellt dabei die Tafel lesten Jahre war er immer und inmer Stuben und
krag veigefügte Protokoll nicht ohne Zuſtimmung der ſt zwar ein recht ſleißi Student einuſſiſchen Regierung abändern. Das gegenwärtige e Ableben her in ander alle en n etegene der e
reundſchaftliche Abereinkommen tritt mit dem Tage der um eben des früheren Miniſter Hloß Doktor der Philoſophie (er hatte Philoſophie Lile

i i S iiöseruſſt ä ſidenten Bot Sutnterzeichnung in Kraft. Jn einem offiziös ruſſiſchen e e der u u Veeheegene e ratur, Mathematik und Naturwiſfenſchaſten ndiert) ſon
e Kommentar zu dem Communiqué über das ruſſiſch mon d Juri e inren e wird Pett, das Abkommen ſtelle die eben e erunne eeece a eteeee e ben er e r e

nerkennung der Autonomie der mongon Nndes meinem Grohvater, meinem Vater und mir dis in diplom. Ferner war er Lyriker, Dramatiker, Autor der
liſchen Regierung dar, zu der die ruſſiſche roß iverſitä s ſerRegierung von ſeßtabinunmittel bare Be das hohe Alter hinein geleiſtet hat, werde ich ſtets dant eng vernten e e n
e gen trete. Das Abkommen greife jedoch nicht e gehenken. Er bleibt ein Vörbild für das junge Ge Hramatiſche und muſikaliſche Aufführungen und erſonn das
er Regelung der Beziehungen der autonomen Mongolei ſch Ballett „Seolaſtikon“, einen getanzten Unhnn, der vor

e e rinzregent Luitpold) iſt i ßu China vor. Wenn ſich die chineſiſche Regierung dem nd n Der be rgeben gach Wenn e einigen Jahren von den römiſchen Studenten im
Abkommen in ſeinen grundlegenden Prinzipien anſchließen gade. on n r fuhrwolle, ſo e e ruſſiſche er e (Hem italieniſchen Miniſter des Aus rege wer e Erſolge aur Auſhnnnghaben, zu verhindern, daß eine Verſtändigung über die wärtigen Marquis di San Giuliano) ſtattete e en üdlick r er itige im eigenklich „akſeitige
Anerkennung der chineſiſchen Souveränttät durch die Staatsſekretär v. KiderlenWächter am Donnerstag ifrigſt re Mit enter indurch auch einer der
mongoliſche Regierung zuſtandekomme. nachmittag in der italieniſchen Botſchaft zu Berlin einen eifrigſten Mitarbeiter. des „Meſſaggero.

China. Eine Streitmacht von 3000 Tibe Beſuch ab. Er hatte eine Unterredung mit ihm, die län a 9 nS an er n beſete dos Gebiet weſtlich von Aitang. Der ger als eine Stunde währte. Marquis di San Giuliauo Wie die Zarenfamilie bewacht wird.
S ſtattete Freitag vormittag dem Reichskanzler Dr. v. Beth Aus Petersburg wird geſchrieben Die Erkrankung

Gouverneur Juin hat ſich mit Truppen von Tatſienluh emann Hollweg und dem Staatsſekretär v, Kiderlen des ruſſiſchen Thronfolgers hat zu einer Fülle von unſinnt
en e re e d e Waechter Abſchiedsbeſuche ab. Nachmittag 3 Uhr 15 Min. r Gerüchten Anlaß gegeben, und erſt in dieſen TagenDer frühere ſtellvertretende Finanzminiſter Tſhangtſan- e Marcheſe di San Ginlians von Derlin. Sbaereiſt ten Kehelnſſe Daily Mail die Senſetiengach

S Zhuan geht in der Angelegenheit der Criſpe Anleihe er chuſt e e eare e n der ehe el e e e der Weg et e e SeS s m e er Botſchaft und zahlreichen Mitgliedern er italieniſchen n rd der Kaiſerja zStandart“ durch einenh London Der Kremiermintſter und der nan Klee halten ſich Stag Sſekretär v. Kiderler-Waechter ehe See henn e en e evolve z i amilier Vech ren a Sonne und der Unterſtagtsſekretär im auswärtigen Amt Sim- ſeit Mitte Auguſt die „Standart nicht betreten nd dieſagte zu, wenn der Vertreter Chinas ermächtigt würde mermann zum Abſchied eingefunden. Der Reichskanzler, Erkrankung des Thronfolgers ſetzte am 12. Olleber ein.

e Aufhebung des im Ertſo- Vertrag vorgeſehenen Ver ind er e e rn e nete ver d e e S Wagte e e r deinder ar, ſandte ein herzliche iedstelegramm. giſerliche Familie in Rußkand mi einer venge unbot daß Ehing andere nteien goließen e rfe, zu See Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, hat der König i er Gründlichkeit organißert, die Zwiſchenkäle ſo

W

erwirken. Die Antwort Chinas ſteht noch aus. J e en 5on Jtalien in einem herzlichen Telegramm an den gut wie völlig unmöglich macht.
er h e ine Wahlreſultaten Faiſer für die dem Marcheſe di San Ginliano in Berlin Wenn die „Standart in den finniſchen Sgaren Ken
en hat t auch in JIlinois le m in bereitete Aufnahme gedankt. oder vor Anker liegt, erhält man nur ſehr uw ändlich und12 S 40 von 48 Staaten, und zwar mit 42 Elektoralſtimmen. S Die Affäre ver vier Diedenhofener [elten Zutritt zu der kaiſerlichen Jacht. De e

Auf Rooſevelt entſielen 77 Stimmen Saft ſegte nur s niert d ich d élti enJ n Vermont und Jdaho und erhielt 12 Stimmen. K apläne) Wie man dem „Elſäſſer mitteilt haben e e en 77
9 n Volksſtimmen entfielen auf Wilſon 6192 000, auf Die vier Vikare kein Gnadengeſuch eir gereicht, vielmehr kommandanten Generaladintant Dedjulin verſehen. Von

re et 4194000, auf Taft d n Die Sozialiſten hatte Biſchof Benzler das Reſchsmilitärgericht in Berlin Aner dreifachen Kette von Minenträgern un lenen
haben eine Zunahme von 100000 Stimmen u verzeich- gebeten, ein ſolches zu befürworten Das Reichsmilitär Kreuzern iſt dann der Ankerplah der „Slandart zent

en Im ganzen wurden 750 000 ſozialiſtiſche Stimmen 7 ichS abgegeben. Das ſoßialiſtiſche Mitglied des Kongreſſes gericht hat dem Biſchof eine abſchlägige Antwort zu e e Schit e en d e
Berger iſt geſchlagen, doch ſind drei Sozialiſten in die Le gehen laſſen. gebenes Signal ſich nicht ſofort entfernt, gibt das ächt9 S ren e e n e Kriegsſchiff unverzügkich S Schuß ab. Anetzung de epräſentanten ha ſie Entin: 287 Demotraten, 122 Republikaner, 16 Progreſſiſten 57 1k t ch ftli ch en Se v ehe h en n e ee je des Sengats 62 Demokraten, 35 Republikaner und 6 olRSsWirtscha icHes. Konden ein i r en n earges

e Progreſſiſten. H D n h n e re e m e ſo n r de e P n e en, den Genee ektar umfaſſende ſtaatliche o m än e riſti- r edjulin nicht önki unt und dem er m erHeutschland. nen felde, im Kreiſe Tuchel, erworben ſbnlich die Erlebnis hern les An K. Min er
4 Bezüglich des Auftguens gefrorenen Und die oberſten Hoſchargen ſind von dieſer Regel sBerlin, 9. Nov. Der Kaiſer hörte Donnerstag Fleiſ es fur die tierärztliche Unterſuchung hatte Ham- genommen. ab Lieſeranten gelangen n gn Bord,

vormittag im Potsdamer Palais die Vorträge des Kriegs d e en r Wort ver n im denn die u me erlaſſenen Vorſchrift beantragt. Nach ein enommen, und friſche Borräte werden von Jorpedo lenminiſters v. Heeringen, des Chefs des Generalſtabes der ehender Prüfung der hamburgiſchen Anregung iſt ihr erangeſchafft. re Paket, ſogar jede Zet n an
J ermittlung der Bundes Bord der „Standart“ gekangi, wird verſer genug ree v. Moltke, des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. olge gegeben worden. Durche es Generglinſpekte urs des Militärverkehrs Egierungen ſind die Unterſuchungsſtellen angewieſen im Kucht. Daß die Mannſchaften unr ansgelknehte, glgeen

elens, General der Jnfantert Sinne b le e terſchung Leute ſind, verſteht ſich von ſelbe dem n le
I. Präſes der Artillerteprufungskommiſf on, GSeneralmaf allem vor du Tierkörper, die in gefroreneS z J J 7 7 2 zei. Daß vieſe ente zu t Jdo Sieger nachaitag 4 Uhr 10 Minuten iſt der ſtande e der Unterſuchung auſgetaut werden Akten ergeben ſolten, iſt ausgeſlofen Kenn de e

Kaiſer von der Wildparkſtatt mittels Sonderzugs müſſen. Nur für Renntiere kann die e dere die hohe Löhnung und ſie werden in eder Weile verw
nach Letzlingen zu den Hofjagden ab reiſt Um 7 Uhr Eingeweide beſchränkt werden wenn nicht das Ergebnis ſie können ſich kein angenehmeres Daſein wünſchene Abende e Ja e 8 Im befinden u der Beſichtigung des Muskelfleiſches eine weitergehende An Bord der „Standart“ und in feinen An kann

8 Unterſuchung erforderlich macht. Dieſe Beſtimmung ber der Har jedenfalls rnbig ſhlaſe Treue und vertaßeche
u a Hausmarſchall Frhr. v. Lyr cker, Hoſmarſchall Graf deutete nun für die Einfuhr gefrorener Ham mel Diener umgeben ihn und der Rachtvienſt iſt in gegen
v. Platen Hallermund, Ober tallmeiſter v. Reiſchach, die ine W r Erſchwerung, weil das Gefrierfleiſch ber ingenisſer Weiſe organiſtert. Sogar die Lehrer der er
Genexaladjutanten Generaloberſt v. Pleſſen, Gemral kanntlich nach dem Auftauen ſofort verwertet werden muß. lichen Kinder müſſen, wenn e ins Palais kommen an

v Lyrek d Admiral v. Mäl d der r Auf dieſe Weiſe wäre es mit großen Schwierigkeiten ver Tor die ofegnipage verlaſſen und einem außevorden ich
hre e an er und der Chef Hunden, überſeeiſche in den Hafenſtädten um well der Hsflichen ffister eine Blick in ihre Mappen geſaten
des Zivilkabinetts v. Valentini Ferner ſind zur Jagd Unterſuchung aufgetaute Hammel in das Jnland weiter zu Der Diener, der die Oberkleider abkimmt, fahrt mit fabelgeladen Prinz Citel Friedrich Herzog Ernſt Günther zu befördern. Es iſt deewegen zugelaſſen, daß auch bei ger Hafter Geſchicklichkeit unmerklich alten ber z Bruſt
Schleswig Holſtein, Reichs kangler v. Bethmann Hollweg frorenen Hammeln, die Aufkäuung nur ſoweit gefordert agſchen, Heute iſt es ganz undentbar, Laß Wie zu eheSberſtta Fü ſten S Abe g Wernig rode wird, als ſie zur Unterſuchung der Tiere unbedingt er Aleranders im Winterpalais ein paar hundert fre e

erſtkämmerer Fürſt zu Stolberg erne Fürſt Forderlich iſt. Jur die demnächſt zu erwartenden über poligeilich nicht gemeldete Menſchen leben ind errreetzu Putbus Harbke, Oberpräſteent v. Hegel, Miniſter g. D. Feeiſchen DTransport gefrorener Hammel iſt die gekroffene in aller Ruhe unker dem kaiſerlichen Speiſelgale Wien
v. Wedel Plesdorſ, Landrat v. Alvensleben (Gardelegen), Maßnahme von Bedeutung anlegen können. Der Kaiſer ind der Thron ſolger werden

e e e lin e e Kauler von dem enorwen ApparatSeh. e Kröcher Vin jelberg Are e Vermischtes. nichts merken, denn er wrbittet ch ganz S eSchulenburg Volksburg, Kammerherr Graf Fribrich v. d. CGSur Strandung des Dampfers „Royat heinpoliziſten, die ihm auch im Parke von Zarsloje Sals
e oder in den Gärten Peterhofs wie Schatten ſolgen, wenn

Aſeburg Falkenſtein, v. Jagow-Kalberwiſch, Graf d. Mearh einen e G ge n George Nach einem Telegramm daß e a adtan Feich dieſe Parks mit Poſten etten und elektriſchen LäitteSchulen burg Angerr, v. Alvensleben Wiltenmoor, Erb Railway Geſellſchaft erhalten hat, ſind 400 Paſſagiere etruchſeß Graf v. Alvensleben Sch önborn, v. Vell heim von dem eine Meile öſtlich von St. Laurenle im Lo e e el I re en ehe
Veltheimsburg und Zeremonienme ſter v JtzenpliheCri Leneſtro m geſtrandeten Dampfer „Poyol George Kind, die Umgebung mit Zeißalsſern obzuſnchen

l e außer d darunter die Paſſagtere und 2. Klaſſe in Quebecwen. Zur Abendtaſel ſind außerdem geladen der kom Die Verſ e et Ser rn Denerolen gelandet worden. Die Verſuche das Schiff zu eichtern, Verantwortliche Redaktion, Druck ung Berkas
mandierende Genera S v. Armin, Senero eutnant wurden wegen heftigen Sturmes eingeſtellt. Man er von Th. Roöhner n Merſeburg.
Graf v. Schwerin, Regierungspräſtdent Mieſttſcheck von wartet jeden Augenblick. die übrigen Paſſagtere Klaſſe
Wiſchkau und Oberſtlentnant v. Wurmb, Kommandeur rer bringen zu können. Es beſteht keinedes Ulanenregiments Nr. 16. Von der Wgerei ſind an Zu dem Poſener Gattenmord) Frau Dr. Retslameteil.
weſend der Oberjäge: meiſter vom Dienſt grhr v Heintze, Blume, die vor einiger Jeit ihren Gatten erſchoß, iſt n eOberforſtmeiſter v. Heydebrand und der Laſe, Forſtrat Zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes in die Provin Sh. Ploten u. a. Der Kaiſer mit Prinz Eitekſriedrich alter e etentanstebüro Sack
Und den Herren des Hoſſtaats iſt geſtern nachmittag in dieſer Lage im Alt e e n. 0. S e Sack. Ft Javenitz angekommen und wurde am Bahnhof von Ober her e e e h Migen S ken t S ren

Miets-
Quittungs- Bücher

für mehrere Jahre ausreichend
empftehlt billigſt

Puchderunckerei h. Aßner,
Merſeburg, Hlgrube.

Locken, mer
e

Egen, ſvle n
fagrarbeſen,

auch von ausgekämmtem Haar empfiehlt und fertig an

Spezialgeschaft für Haararbeiten

Alfred Kluge, Pusenr,
Bahnhofstrasse 10.

Bei Aufträgen von auswärts genügt Ein
fend ung einer Haarprobe.
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randt- affee Marke
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verwenden, der gesund, kräftäig, ürzig, wohlsehmecokend und
außerordentlich vorteiſhaft im Gebraueok ist.

Deberall zu haben, aber nur äoht wit B C und „Pfollmarke
Aleinige Fabrik Robert Brandt, Magdeburg

sehten

ist a
für den Taint
Sccke s

n e parfumert. u haben S
n allen einſchlägigen Geſchäften



Aussergewöhnlich preiswertes Angebot,

Damen Dlgter- Paletots vo 10

ß

Sus Flausch und engl. Stoffen offen und
geschlossen u tragen

Schutze üntel u Paletots
0

bests Stoſfe, prima Konfektion E

00 50 2 5
s

Damen Blusen 50 s0 50 z
aus Tüll, Spachtel, Seide und wollenen
Stoffen, nur neuestso Macharten e

e

00 50

/s

90 11 00

Damen Kostüme
a marigo Kamwgarn und onglischen
Stotfen

Kleſder- d. ke
aus prima Stotfen, nene moderne Fassons 4

g 5 ig Sammet Mäntel Abend- Mänteln, garSaison N. euheiten nierten Klel gern für Strarss und Gosert-
schaft, Kincler- Häntel und Kieler in grösster Auswanl e 20 bitigsten Prelsen,

Perler Honfebtinon-

Aetgehung. Franz Sonntag (onhan. 7

un ahnt IIIIVIIIID IIIe Ich kühre in äferem Artlkel nure e gute und bewährte Qumliſdten, fur4 r Hal S Empfehle alle Sorten le ſch Jede Garamſe hernehmeBeceilienhang e n e Suüirſel
Vorrügliche Kurerfolge. Aufo. v. Kranke jed Art e I t c Knaben Ulstaer

e e bis zum eleganteſten e so gro 10A. Leber, ſhuhmacherm zA. Leber ch nach im Knabsn- Ufster Original wie Abbüdang

40 30 21
Knaben Anzüge offen und geschlossen in

ſchönen Fassons

4 50 eerfolgt die Bröffnung der neu gekleidet und ungekleidet. Knaben Anzüge 2weireihige Sport und

eingerichteten Jackenfassons Die grosse Mode
9 10 12 14alen -Abteilun g Kittel- Anzügs reizende NeuheitenSpleh n 10 120Dio grossen Raume des Ge Münglings-Ulster

schäftshauses gestatten mir, eine 20 2200 26 2 bis Agro
besonders grosse Ausstellung zu g z zMitglied vom Rabatt ibieten und lade ieh zur Be- Spar Verein. e Jüng ings Anz 98
siohtigung derselben hof ein. geteee enren e 14* 18 22 269 40

S rompt u. biſig ausgeführt

2 Schaffnerſtlzieſel, ſt Dobowit,
S ſehr gut erhalt., getragene

on 5,50 Mk. pro P
S

Merseburg, Entenplan 9,Entenplan II. Telephon 329.

Hierzu 83 Beilagen.



r. 265
erſebnrger

Lonntag den 10. Rovember

Syste Beilage.

Der Entwurf des neuen Poſtſcheckgeſetzes
iſt dem Reichstag zugegangen. Er enthält, wie der
Hanſabund mitteilt, in der Hauptſache folgende
Veränderungen gegenüber der alten Poſtſcheckordnung:

Die Gebühbrenfrage iſt im 8 5 dahin geregelt,
daß für jede Einzahlung mittels Zahlkarte eine vom
Einzahler zu erhebende Gebühr von 10 Pfg., für jede
Auszahlung eine vom Auftraggeber zu entrichtende
Gebühr von s Pfa, mit einer Steigerungsgebühr von
o pro Mille des auszuzahlenden Betrages verlangtwird. Für die Über weiſung von einem Poſtſcheckkonto

auf ein anderes ſollen s Pfg. vom Auftraggeber gezahlt
werden. Wichtig iſt, daß die Gebühren mit Zuſtimmung
des Bundesrats durch den Reichskanzler herabgeſetzt
werden können. Als ein Entgegenkommen gegenüber
den Forderungen von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
darf wohl davon Kenntnis genommen werden, daß die
früher erhobene Steigerungsgebühr bei mehr als 600
Buchungen von 7 Pfg. für jede Buchung in Wegfall
kommen ſoll. Ferner iſt wichtig, daß die Stammein-
lage, welche früher 100 Mk. betrug, guf 50 Mk. ermäßigt
wird. Bemerkt ſeit noch, daß die Guthaben nicht ver
zinſt werden, und daß im Geſetzentwurf dem Reichs
kanzler eine weitgehende Anordnungsbefugnis im Jn-
tereſſe der Erleichterungen des Verkehrs eingeräumt
werden ſoll.

Es kann nur feſtgeſtellt werden, daß der Geiſt des
Entwurfs in wichtigen Punkten
Jnduſtrie, Handel und Mittelſtand Rechnung trägt,
wenn auch u. a., beſonders bezüglich der Fragen der
Verzinſung der Guthaben, der Überweiſungsgebühr von
3 Pfg. über weitergehende Wünſche des Gewerbeſtandes
noch t reden ſein wird. Vor allem aber ſollte gerade
mit Rückſicht auf die Beſtimmungen dieſes Geſetzent
wurf mit einem induſtriellen und gewerblichen
Beirat zur Begutachtung der in dieſem Zuſammen
hang auftauchenden Fragen der Anfang gemacht werden.
Das Präſitium des Hanſabundes hat beſchloſſen, den
neuen Geſetzentwurfdem Direktorium des Hanſa
bundes zur Beratung am 15. November vorzulegen.

Deutschland.

eußen enEntſpre

die taktiſche und ſachliche Stellung dehme zu den nächſte
Landtagswahlen zu beraten haben, und für ſeine Verhand

den Wünſchen von

ſchaft

lungen dürfte daher der vertrauliche Charakter angemeſſen

ſein. Für den Abend des Tages der Konferenz, 20. Ja
nuar, iſt eine öffentliche Verſammlung in Berlin in Aus
ſicht genommen. Der Zentralausſchuß ſollte, einem
Wunſche in Mannheim entſprechend, urſprünglich Ende
November zuſammenberufen werden. Dies hat ſich aber
nicht machen laſſen. Denn der Ausſchuß wird ſich vermut
lich bei ſeiner Tagung u. g. mit den ſehr wichtigen An
krägen zu beſchäftigen haben, die ihm vom Mannheimer
Parteikage zugewieſen worden ſind, und infolgedeſſen

empfiehlt es ſich, daß auch die geſamte Reichstagsfraktion
den Sitzungen des Zentralausſchuſſes beiwohnen kann.
Nun iſt aber der Reichstag erſt auf den 26. November
wieder zuſammenberufen, und gerade in den erſten Tagen
ſeiner Tätigkeit wird er ſich mit parlamentariſchen Ge
ſchäften von außerordentlicher Dringlichkeit und Wichtig
keit zu befaſſen haben, ſodaß den Abgeordneten kaum Muße
bleiben wird, ſich für die Verhandlungen des Zentralaus
ſchuſſes gehörig vorzubereiten. Ferner kann der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß der Partei, der die Tagesord
nung des Zentralausſchuſſes vorzubereiten hat, natürlich
auch nur zu einer Zeit in Berlin tagen, wo die Parla
mente etwas mehr Luft haben, alſo nach der Wieder
exöffnung im Januar.

(Bem Oldenburger Landtag) iſt eine Vor
lage zugegangen, die eine allgemeine Erhöhung der
Beamtengehälter und Arbeiterlöhne vor
ſieht. Die Erhöhungen betragen 120 Mk. für Gehälter
unter 2000 M. und ſteigen ſtuſfenweiſe bis 350 Mk. für
Gehälter über 3500 Mk. Die Erhöhurg erfolgt teil
weiſe rückwirkend auf 1. Januar 1912. Gefordert wer
den für 1912 rund 400000 Mk für 1913 rund eine
Million Mark.

(Eine Uberſicht der Ergebniſſe des
Heeresergänzungsgeſchäfts,) ſowie eine Nach
weiſung über die Herkunft und Beſchäftigung der
Militärpflichtigen iſt dem Reichstog zugegangen. Danach
ſind 1911 in Summa 223 925 Mannſchaften ausge
hoben worden, von denen 13 472 der Marine überwieſen
wurden. Von dieſen letzten gehören 4050 der ſee
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung an.
Freiwillig eingetreten ſind in das Heer 13582 Ein
jährig Freiwillige 1141 Volksſchullehrer und Schulamts
kandidaten und 48 591 ſonſtige Freiwillige in die Marine
875 Einjährig Freiwillige und 4041 ſonſtige Freiw llige.
Die Geſamtzahl der Ausgehobenen und Freiwilligen hat
ſich um etwa 2000 Mann gegen 1910 vermehrt.
Was die Taug lichkeit anbelangt, ſo ſind von den auf
dem Lande geborenen in der Forſt und Landwirt

ſchaft beſchäſtigten 130 766 endgültig Abgefertigten

e t 58 13 Proz6017 Taugliche, d. on den auf dem

beſchatigten waren von 18748 Abgefertigten
e

Schloß Brunneck,
Roman von Clariſſa Lohde.

(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
Die Fenſter des Schloſſes Friedberg glänzten hell im

Lichte der heiteren Juliſonne. Leiſe plätſchernd brachen
ſich die Wellen an den Ufern des blauen Sees, in dem ſich
Das alte viereckige Gebäude mit den runden Ecktürmen ab
ſpiegelte. Die Bäume des Parkes wiegten ſich im ſanften
Hanuch des Windes, die Vögel zwitſcherten in den Zwei
gen. Alles atmete Freude und Lebensluſt. Durch die ge
öffneten Fenſter des oberen Stockwerkes drang der balſa
niſche Duft der in voller Blüte ſtehenden Linden und
Roſen. Eben waren dort fleißige Hände beſchäftigt, meh
rere Zimmer mit Kränzen und Blumengewinden zu
ſchmücken. Muſternd ſchritt die Herrin des Hauſes, die
Präſidentin von Waldheim, an den Arbeitern vorüber.
Sie nickte dem Gärtner freundlich zu, der eben ein großes,
von Koſenknoſpen umwundenes T über einem der Tür
bogen befeſtigte.

„Das haben Sie hübſch gemacht, Martin“, ſagte ſie
leutſelig. „Die roten Roſen auf der himmelblauen Ta
war Ach hatte kaum gedacht, daß das ſo gut ausſehen
würde.

Der Gärtner rieb ſich vergnügt die Hände
Ja das muß man verſtehen, gnädigſte Frau Präſi

dentin, entgegnete er. „Dg ſehen Sie gefälligſt das
Turmzimmer an, wie das Vergißmeinnichtgewinde ſich
prächtig von dem Roſa der Wände abhebt.“
Die Präſidentin folgte der Aufforderung des Gärt

er
Eine niedrige Tür, wie man ſie häufig in alten Ge

bänden findet, führte in ein kleines, rundes Turmzimmer,
das durch die Geſchicklichkeit des Dekorateurs in das nied
lichſte Boudoir umgewandelt worden war. Alles in dem
ſelben licht und zart. Weiße und roſa Shawls kreuzten
ich an den Wänden, ſchlangen ſich an der gewölbten Decke

hinauf, fielen von dem hohen Erkexfenſter hinab und ver
hüllten den bequem gepolſterten Schaukelſtuhl, der zwiſchen
den dicken Mauern in der Fenſterniſche ſtand.

Ein großer prächtiger Stehſpiegel nahm die der Tür
gegenüberliegende Wand ein. Uber demſelben, ihn bis
zum Fuß umſchlingend, hing die erwähnte Vergißmein
nichtguirklande. Die Präſidentin lächelte befriedigt. Hier
konnte ſich ein Feenkind wohl fühlen Aber ihr Töchter
chen, ihre Thea, die heute aus der o der Haupt
W zurückkehrte, war die nicht auch in Wahrheit ein
Feenkind eDie Präſidentin trat ans Fenſter und faltete, in Ge
danken verſunken, die Hände. Sie war eine hohe, ſtatt
liche Frau zwiſchen 40 und 50 Jahren. Jhre Züge zeigten

jedes Kind

noch Spuren einer außergewöhnlichen Schönheit. Das
braune Haar, obwohl ſchon von Silberfäden durchzogen,
war noch voll und lang und ſchlang ſich in dichten Flechten
um den etwas gebeugt getragenen, feinen Kopf. Die
blauen Augen hatten, wie ſie jetzt daſtand, den Blick
ſinnend in die Ferne gerichtet, noch etwas von jugenb
lichem Glanze; aber troß der erwartungsvollen Frende,
die ihre Züge verklärte, lag doch eine gewiſſe Melancholie
wie ein Schleier über dem ganzen Antlitz. Die Linien
um den fein geformten Mund hatken etwas Weiches, Un
beſtimmtes, Träumeriſches, das für ihre Jahre nicht mehr
zu paſſen ſchien. Man ſah auf den erſten Blick, daß ſie
zu den unſelbſtändigen Naturen gehörte, die nicht allein
im Leben ſtehen können, ſondern in allen Verhältniſſen
einer Stütze bedürfen, ohne die ſie ſich haltlos verlieren
würden.

Auch jetzt war es der Präſidentin peinlich, allein zu
entſcheiden, ob alles für den Empfang ihrer Tochter gut
arrangiert ſei. Sie hätte am liebſten den Gemahl herauf
er aber ſie wußte, er ſaß unten auf der Terraſſe
eim Morgenkaffee und der Zeitung und ließ ſich dann

nicht gern ſtören. eNoch einmal durchſchritt ſie die feſtlich geſchmückten
Räume und trat dann in das anſtoßende, ſchlichter einge
richtete Zimmer, das für die die Tochter begleitende Er
zieherin und Geſellſchafterin beſtimmt war. Aber auch in
dieſem blieb ſie einen Augenblick ſtehen und ſah ob alles
in Ordnung ſei. Ein leichter Seufzer entrang ſich dabei,
gegen ihren Willen, den feſtgeſchloſſenen Lippen. Faſt er
ſchreckt fuhr ſie zuſammen, als auf der Treppe raſche,
hallende Schritte hörbar wurden Ein junger Mann
krat eilig in das Zimmer.

„Nun, Muttchen, iſt alles fertig,“ rief er ſich Um
ſchauend, „iſt alles fertig Ich fahre jetzt ab der Wa
gen ſteht unten vor der Tür haſt du noch etwas an
Thea zu beſtellen?“
e Acht nichts, nur tauſend Grüße an mein liebes

ind!“
„Oskar!“ rief ihm die Mutter noch nach, als dieſer ſich

t d wandte, „laß auch nicht zu wild fahren, ich
itte dich!“

Der junge Mann lachte hell auf.
„Muttchen,“ ſpottete er, „mit den Braunen kann ja

fahren, ſie ſind ja ſanft und treu wie die
Lämmer!“
Er ſtürmte fort. Es war ein hübſcher, ſchlanker

Jüngling. Sein Geſicht, durch die Erregung des Augen
blicks angenehm belebt, trug die feinen Züge der Mutter
aber es zeigten ſich auch dieſelben weichen Linien um den
hübſchen Mund, die auf Unſelbſtändigkeit und Haltloſig
keit deuten

Oskar von Waldheim, der
gierungspräſidenten von Waldheim, war Leutnant bei den
Gardedragonern in Berlin und augenblicklich auf Urlaub

10 345 tauglich, d. ſ. 55,18 Proz. von den in der Stad

einzige Sohn des Re

7 F.

geborenen anderweit beſchäftigten waren von 228 605
Abgefertigten 111883 tauglich, d. ſ. 48 94 Proz. Jns
geſamt waren 53 44 Proz. tauglich.

S in eigengriiger Konflikt zwiſchen
Rat und Bürgervertretung in Roſtock.) Aus
Roſtock wird berichtet: Nicht nur das Land Mecklen
burg, ſondern auch die e Stadt im Lande, Roſtock, hat
jetzt ihren ſehr ernſten Verfaſſungskonflikt. Die Roſtocker
Bürgervertretung hatte in ihrer letzten Sitzung auf An
trag des Führers der fortſchrittlichen Fraktion einſtimmig
beſchloſſen, die vom liberalen Wahlverein an den Reichstag
gerichtete Petition zwecks Erwirkung einer mecklenburgi
ſchen Verfaſſung durch Reichstag und Einführung des
Reichstagswahlrechts ihrerſeits beim Reichstag durch ein
Geſuch e zu unterſtützen. Jest hat der
Roſtocker Rat bei Androhung einer Ordnungsſtrafe von
1000 Mark dem Vorſitzenden der Bürgervertretung die
Abſendung dieſes Geſuchs verboten. Jn den Kreiſen der
Bürgervertreter herrſcht deshalb die lebhafteſte Erregung.

S Her Papſt und die Gewerkſchaften.)Man ſchreibt der „Köln. Ztg. „Die unerfreulichen Er
fahrungen, die die Kurie ſchon wiederholt mit der Ber
öffentlichung ihrer Dekrete in lateiniſcher Sprache gemacht
hat, ſcheinen zu einer Neuerung inſofern geführt zu haben,
als das in der Gewerkſchaftsfrage zu erwartende Doku
ment Pius X. von der Fuldaer Konferenz der preußi
ſchen Biſchöfe ins Deutſche übertragen und gleichzei
tig in deutſcher uns lateiniſcher Spracheveröffentlicht werden ſoll. Was den Inhalt der Kund
gebung betrifft, ſo ſcheinen ſich die Meldungen zu beſtäti
gen, die bisher von einem ausgleichenden Stand
punkt des Dekretes zu berichten wußten. Offenbar läßt
der Vatikan beide Arten von Arbeiterorganiſationen, Ge
werkſchaften und Fachvereine zu, und betont lediglich, daß
Mitglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften unker allen
Umſtänden einer katholiſchen Arbeiterorgani-
ſation zuzugehören haben. Da die Statuten der
chriſtlichen Gewerkſchaften die Zugehörigkeit zu auderwei
tigen konfeſſionellen Vereinen nicht beanſtanden, entſtehen
durch den im päpſtlichen Dekret ausgeſprochenen Wunſch
keinerlei Schwierigkeiten. Wie verſichert wird, ſucht die
Enzyklika Pius N. auch einen die Kölner und Berliner
Richtung gleicherweiſe berückſichtigenden Standpunkt ein
zunehmen, und enthält Worte der Ermahnung und Aner
kennung, die von beiden Seiten gleichmäßigauf ſich
bezogen werden können. Die Haltung, die der
Hl. Stuhl in ſeiner Entſcheidung zur Gewerkſchaftsfrage
an den Tag legt, wird in e dent Kreiſen nicht zuletzt
der Tätigkeit des Münchener Nunzius zugeſchrieben,
der eine Zeit lang in Rom nicht ſehr gern mehr geſehen
war, der ſich aber, wie es ſcheint, dank ſeinem perſönlichen
hohen Anſehen bei Pius ſchließlich doch mit feinen An
ſichten durchgeſetzt hat.

nz und Amgegend.
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bei den Eltern. Er war ein leichtlebiger junger Mann,
gefällig und artig in ſeinen Manieren, angenehm in
ſeinem Umgang, aber ohne feſten Charakter, und daher
jeder Verführung ausgeſetzt für ſeinen Stand doppelt
gefährlich. Seine Eltern hatten denn auch ſchon manche
Sorge durch ihn gehabt, und das Verhältnis zwiſchen

Vater und Sohn war beſonders in der letzten Zeit ein
ſehr getrübtes geweſen, da der Präſident erſt kürzlich wie
der eine ziemlich bedeutende Summe zur Bezahlung ſeiner
Schulden hatte opfern müſſen. Der Präſident war noch
gang in die Lektüre ſeiner Zeitung vertieft, als ſeine Ge
mahlin unten auf der Terraſſe am Kaffeetiſch den vorhin
verlaſſenen Platz wieder einnahm. Er beendete den an
gefangenen Artikel, legte dann das Zeitungsblatt vor ſich
hin und richtete ſeinen Blick wie prüfend auf das Antlitz

der ihm Gegenüberſitzenden. Auf ſeinen ſtolzen, ſtrengen
Zügen lag es in dieſem Moment wie kalter Spott als er
mit der ſchmalen, ariſtokratiſchen Hand nach einem vor ihm
liegenden, geöffneten Briefe griff und ihn ſeiner Frau hinreichte. „Ein Brief für dich ſagte er mit einer klaren
harken Stimme, bei deren Ton die Präſidentin leicht zu
ſammenzuckte „Von der Penſionsvorſteherin, ſehle er
erklärend hinzu „Jch öffnete ihn, um mich über die Sach
lage genau zu orientieren!“

Damit griff er wieder zur Zeitung, aber während des
Leſens ſchweifte ſein Blick ab und zu betrachtend zu ſeiner
Gemahlin hinüber, die der Jnhalt des Briefes in eine
nur ſchlecht verhehlte Aufregung zu verſetzen ſchien Den
noch enthielt derſelbe durchaus nichts Beſonderes. Frau
Dr. Harburg, die Vorſteherin der Erziehungsanſtalt in
Berlin, in welcher Theg ausgebildet worden, ſtattete einen
eingehenden Bericht ab über die durch ſie engagierte Dame,
welche auf Wunſch der Präſidentin halb als Geſellſchaf
kerin, halb als Erzieherin ihre Tochter nach Friedberg
begleiten ſollte. Dieſer Bericht lautete ſehr günſtig.

„Jch glaube,“ ſo hieß es in dem Briefe, „daß Fräulein
Thea keine beſſere Gefährtin und Leiterin finden könne,
als Joſepha Lenz. Die junge Dame erfreut ſich eines
ausgegeichneten Rufes. Das einzige Bedenken, das an
fangs in mir aufſtieg: ihre Herkunft fällt fort, wenn
Sie, verehrte Präſidentin, wie Sie mir ſchreiben, daran
keinen Anſtoß nehmen. eFräulein Lens Vater gehörte übrigens wie man mir
auf meine Erkundigungen mitteilte, zu der Klaſſe von
Handwerkern, die wiſſenſchaftliche Neigung haben. So
hat er ſeine Kinder, einen Sohn und ſeine Tochker, auch
etwas tüchtiges lernen laſſen

Leider hatten die Kinder das Unglück, eine leichtſinnige
Mutter zu beſiten, die ſchon in den erſten Jahren ihrer

Ehe ihren Mann um eines Liebhabers willen verließ
Aber eine ſehr brave und tüchtige Schweſter des Vaters
die zu ihrem Bruder zog, nahm ſich liebevoll der verwaiſten
Kinder an und hat ſie zu guten tüchtigen Menſchen er
zogen.

(Fortſetzung folgt.)



Verband 3816, Zentralverband 1120. Die Leipziger
erhalten 5. die Deutſchnationalen 4 und der Zentral
verband 1 Beiſitzer. Jn einem Hauſe der Poſadoweky
ſtraße verlor ein Gjähriger Knabe beim Herabgleiten
vom Treppengeländer das Ubergewicht und fiel bis auf
den Erdboden des Erdgeſchoſſes. Der Kleine brach den
Schädel, der ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur den
Tod feſtſtellen. Der Hausmeiſter eines hi ſigen Ge
ſchäftshauſes ſtürzte aus dem I. Stockwerk in den offen
ſtehenden Aufzugsſchacht bis in den Keller hinab.
Tödlich verletzt wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

Der Finanzausſchuß der Stadt Halle ſtimmte einer
Magiſtratsvorlage zu, die 290 800 Mark für die Er
weiterung des Hoſpitals fordert. Das von der
Stadt beſtellte ruſſiſche Schwein efleiſch iſt in
großen Mengen eingetroffen. Die Qualität iſt aus
gezeichnet. Der ſtädtiſche Verkauf hat ſehr lebhaft ein
geſetzt. Der größte Teil der hieſigen Fleiſcher iſt mit dem
Preis zurückgegangen

f. Weißenſfels, 9. Nov. Der letzten Stadtverord
netenverſammlung lag folgender Dringlichkeitsantrag zur
Beratung vor I. Der Magiſtrat ſoll ermächtigt werden,
die Einfuhr von ausländiſchem Schlachtvieh
zur Linderung der beſtehenden Fleiſchteuerung dadurch
zu ermöglichen, daß die Fracht und Zollſätze aus ſtädti
ſchen Mitteln gedeckt werden. 2 Die Koſten werden aus
dem Fonds veſtritten, der der hierzu beſtehen den Kom
miſſion zur Verfügung geſtellt wurde. 3. Das einge
führte Schlachtvieh oder Fleiſch iſt an die hieſigen Fleiſcher
unter der Bedingung adzugeben, daß zu einem einheit

lichen, vom Magiſtrate feſt uſetzenden Verkaufspreiſe an
die Einwohnerſchaft verkauſt wird Daraufhin wurde
beſchloſſen, daß eine gewählte Deputation erw ächtigt wird,

entſprechende Verſuche bis Ende Januar 1913 anzuſtellen.
Die hieſtae Stadtſparkaſſe hatte laut Rechnungs

legung für 1911 einen Betriebsüberſchuß von 64 048 Mk.
das Vermögen beträgt 7 912502 79 Mk.

fNaumburg, 9. Nov. Die Flaſchenwein
verſteigerung der ſtaatlichen Reun l gen ergab
genau 5017 Mark für 3700 Flaſche Du G rel
brachte 101 Mark der Sylvaner 1,29 Mart, der werße
Burgunder 66 Mark, der Rotwein 141 Mark und der
Riesling 2,12 Mark durchſchmittlich pro Flaſche inkl.
Glas und Ausſtattung. Das Durchſchutttshöchſtgebot
gaben Herr Oskar Töpfer ſen. und Herr L. Weiſepp ab.

Delitzich, 8. Nov. Ein in Güntherttz ange
ſtellter 25 Jahre alter Lehrer unternahm geſtern in
einem Anfalle von Schwermut einen Selbſtmordverſuch
Er erkletterte einen Leikungsmaſt der Aber-
landzentrale und er beid ind
Suntt Sden er erhielt, Kürzte der n her

folge des Sturzes nennenswerte Verletzungen
nicht davon, mußte ſich aber wegen der ſchwer ver
brannten Hände in ärztliche Behandlung begeben.

Bernburg, 8 Nov. Kurz vor Beendigung der
Schicht ſtürzte geſtern abend auf Grube „Ladwig“ bei
Frohſe der bei der Bremſe beſchäftigte Schachtarbeiter
Liebing, ein Mann in den 30 er Jahren, über die
Brüſtung. Es wurde ihm der Kopf zerquetſcht, ſodaß der
Tod ſofort eintrat Er hinterläßt Frau und zwei un
mündioe Kinder.

Magde burg, 8. Nov. Geſtern, Donnerstag,
kurz vor der Eröffnung einer Verſammlung der Streiken
den der Firma Mundlos u. Co. erſchien ein Polizei
kommiſſar und 30 Schutzleute und
lichen 400 Verſammlungsbeſucher, weil Streikende ſich der
Beläſtigung von Arbeitswilligen ſchuldig gemacht hätten.
Jn Trupps von etwa je 40 Mann wurden die Verhaſteten
nach der Polizeiwache gebracht, en und bis auf
rn wieder entlaſſen. Vom Zuſammen-ruch der Magdeburger Jnnungsbank iſtzu berichten, daß in einer außerordentlichen General
verſammlung beſchloſſen wurde, aus Zweckmäßigkeits-
er ſämtliche bisherigen Vorſtandsmitglieder im

mte zu belaſſen, dagegen die Aufſichtsratsmitglieder, mit
Ausnahme der erſt im Auguſt d. J. gewählten Mitglieder,
e Jauerkg und SchornſteinfegermeiſterKienaſt, abzuberufen. Nach weiteren ſtürmiſchen Debatten
kam man zu dem Beſchluß die Mitglieder des Vorſtandes
und des Aufſichtsrates für den verurſachten Schaden
regreßp flichtig zu machen. Schließlich wurde über
eine Neugründung einer Gewerbebank verhandelt; man
nahm jedoch davon Abſtand, weil das Vertrauen der
Handwerker dazu verloren gegangen iſt.

Der Leipziger Luſtmord.
Leipzig, 9. Nov. Uber den Luſtmord in der Leutz

ſcher Gegend wird weiter verichtet: Die bis jetzt angeſtell
ken polizeilichen und ärztlichen Erörterungen haben er
geben. Das Paket, das die Leichenteile enthielt und auf
dem Leipziger Hauptbahnhof re wurde, iſt zweifel
los mit dem Zug 6 Uhr 26 Min. früh von Corbetha in
Leipzig angekommen. Etwa 2 Minuten von Station
Leutzſch beim Forſthaus etwa 25 Schritte rechts vom
Wege wurde die kopfloſe Leiche gefunden; der Oberkörper
war ſo gut umwickelt, daß man glauben konnte, der Kopfſei noch daran. Es handelt ſich um ein junges Mäd-
Der von 20 bis 25 Jahren von kleiner Statur Das

ädchen war gut genährt. Der Kopf war kunſt erecht
vom Rumpf getrennt und am Halſe oben war die Wunde
mit Lappen verſtopft. Die Leiche lag auf dem Leibe, die
Oberſchenkel waren am re angepreßt und mit Jſolier
draht verſchnürt. Der Mord iſt ſicher auswärts
paſſiert und die Leiche nur nach Peter gebracht worden.
Der Transport ſcheint in zwei Paketen erfolgt zu ſein.Eine Perſon dürfte in Leugſch den Zug verlaſſen und dort

den Rumpf hingelegt haben. Jedenfalls iſt der Kopf der
Leiche unterwegs aus dem Zuge geworfen
worden. Nach ärztlicher Feſtſtellung iſt der Tod erſt in

verhafteten die ſämt

den frühen Morgenſtunden erfolgt, denn die Leichenſtarre
iſt erſt am Ende der Nacht eingetreten. Ein Bahnſchaff
ner des Zuges 869 hat in Corbetha geſehen, wie ein Mann
ein Paket in einen Wagen gegeben hat, hat aber nicht ge
ſehen, ob der Mann mitgefahren iſt. Auf dem Leipziger
Hauptbahnhof fand ein Chauffeur dasſelbe Paket noch in
dem Kupee liegen und brachte es auf das Fundbureau, wo
die Leichenteile entdeckt wurden.

Seipgzig, 9. Nov. Wie in ſpäter Nachtſtunde be
kannt wurde, iſt es der Leipziger Kriminalpolizei geſtern
abend noch gelungen, den Täter des grauenvolken
Mädhenmordes in Leusſch zu verhaſten.
Der Mörder iſt ein Mann namens Roth. Näheres
konnte bis zur Stunde noch nicht ermittelt werden. Auch
die Perſonalien der Ermordeten konnten noch nicht feſt
geſtellt werden. Die Nachforſchungen werden eifrig fort
geſetzt. Wie feſtſteht, iſt die Tat auswärts verübt und
die Leiche erſt ſpäter an den Fundort niedergelegt worden.

e e 2 Bankkrach.
Eiſenach 9. Nov. Ungeheures Aufſehen erregt hier

der geſtern erfolgte 3 u r men bruch der hochange
ſehenen Bankfirma: iſenacher Bankgeſell-
haft Strauß u. Heberlein. Der eine Jnhaber,
Strauß Leutnant der Reſerve, hat ſich geſtern abend mit
ſeinem Jagdgewehr- erſchoſſen. Die anderen Inhaber
ſind flüchtig. Viele Einwohner, Geſchäſtsleute und Pri
vate ſind ſchwer geſchädigt.

Merseburg und Amgegend.
9. November.

D. Martini. Montag nicht ſchon morgen iſt
Martingstag. Zwar trägt auch der 10. November dieſen
Namen, aber er bezieht ſich auf den Papſt Martin I, der
den römiſchen Stuhl von 649 655 inne hatte. Popu
lärer als dieſer iſt der Biſchof Martin von Teurs, der
Beſchützer der ſchmackhaften Martinsgänſe. Er iſt um 316
als Sohn eines heidntſchen römiſchen Offiziers in Ungarn
geboren, wurde mit 15 Jahren Soldat, ließ ſich taufen und
gründete nach mancher WanderungbeiPoitiers in Frankreich
eine klöſterliche Gemeinſchaft. Die Stadt Turs trug ihm
das Biſchofsamt an, das er von 372 bis zu ſeinem im
Jahre 400 erfolgten Tode in höchſtem Anſehen verwaltete.
Trotz ſeiner Vorliebe für mönchiſche Art ein tatkräf
tiger, immer aufs praktiſche gerichteter Arbeiter,
war von außerordentlichen Erfolgen beglettet geweſen.
Er wurde alsbald eine der volkstümlichen Geſtalten der
mitteralterlichen Heiligenverehrung, ja er war der erſte,
dem die katholiſche Kirche eine öffentliche Verehrung
weihte.

Perſonalien von der Kreisverwaltung.
Amtlich wird uns mitgeteilt: Dem Kgl Landrat Graf
d'Hauſſonville iſt vom 1. Januar n. J. ab ein

vor Beginn der Sitzung einen vrientierenden Vortrag
halten über die Frage: „Warum iſt die Einführung
von Erſatzunterricht für Griechiſch in einigen Klaſſen
des hieſigen Gymnaſiums wünſchenswert Weiter
werden die Stadtverordneten über die Verwendung
des Grundſtücks Roſenthal 13 einen Beſchluß faſſen und
zwar hoffentlich dahin, daß die Ruine endgültig beſeitigt
wird ein freier Platz iſt dann immer noch beſſer als ein
Zuſtand, wie er ſich jetzt den Anwohnern und Paſſanten

leider darbietet.

aber in ſeiner Zurückhaltung wohl etwas zu weit. Etwas

Nach dem neueſten „Amtlichen Schul
blatt ſind im Regierungsbezirk Merſeburg nur 6
S hrer reſp. Lehrerinnenſtellen und die Rektorſte le in
Belgern zu beſetzen. Aus dem Schuldienſt des Bezirks
ſcheiden 5 Lehrperſonen aus.

BonderPräparaändenanſtalt Merſe urg.
Wie wir hören, findet am 7 März 1913 an der mit dem
Seminar verbundenen Präparandenanſtalt die Auf
nahmeprüfung ſtatt. Hierbei werden die Kenntniſſe
einer guten Volksſchule verlangt Knaben, welche eine
vollentwickelte Mittelſchule abſolviert haben, haben
Anſpruch darauf, ohne Prüfung in die zweite Klaſſe
der Präparandenanſtalt aufgenommen zu werden.

Exerzierſchule. Der Unterricht der Exerzier
ſchule beginnt am Dienstag 25 Uhr. Weitere Aomel
dungen nimmt der Leiter in der Reichskrone an. Auch
liegen dort Proſpikle pp. und eine Ausrüſtung aus. Es
wäre recht zu wünſchen, wenn ſich noch weitere Knaben
melden würden.

Stempelfreibeit der polizeilichen Er
laubnis für Leichenbegängniſſe mit Muſik
begleitung. Mit Ausnahme der Leichenbegängniſſe
der von der Poltzeib hörde beſtätigten Kriegervereine
bedürfen Leichenbegängniſſe, die unter Muſikbegleitung
ſtattfinden, der polizeilichen Genehmigung Jnsbeſo
dere aber ſolche Leichenbegängniſſe, an denen ſich Vreine
im geſchloſſenen Zuge unter Begleitung eines Muſik
korps und unter Mitführung von Vereinsfahnen oder
ſonſtigen Aufſehen erregenden Vereinsemblemen betei
ligen. Aus Anlaß eines Vorkommn ſſes in einem
St dtchen tetlen wir mit daß die Genehmfgung eines
e en tegangniſes vollkommen ſtempelfrei zu erteilen

Das neue Kaiſerbildnis guf den preuſiſchen Münzen. Bekanntlich hat der Kaiſer ange
ordnet, daß von ſeinem 25. Regierungsjubiläum ab, das
im nächſten Jahre ſtattfindet, ein neues Kaiſerbildnis auf
allen Gold und Silbermünzen, die von dieſem Zeitpunkt
ab ausgegeben werden, zu prägen iſt. Der Medailleur
Prof. Sturm iſt zurzeit damit beſchäftigt, eine ganze
Reihe von Bildnisentwürfen zu ſertigen, die dem Kaiſer in
nächſter Zeit vorgelegt werden dürſten, um deſſen Ent
ſcheidung für das neue Bildnis zu erlangen. Außer die
ſem neuen Kaiſerbildnis auf den preußiſchen Münzen wird
auch eine Erinnerungsmünze zum 25. Regierungsjubiläum
des Kaiſers geprägt werden, auf der ſich gleichfalls ein
neues Bild des Kaiſers mit einem Hinweis auf das Jubi
läum befinden wird, worüber aber bisher ein Beſchluß des
preußiſchen Staatsminiſteriums noch nicht gefaßt iſt.
Außer dieſen Erinnerungsmünzen ſoll auch eine Er
innerungsmedaille zur hundertjährigen Feier der Erhe
bung Preußens gegen Frankreich zur Ausgabe gelangen,
und zwar ſoll dies an dem Tage geſchehen, an dem der be
rühmte Aufruf „An mein Volk veröffentlicht wurde. Als
Geldſtück für die Medaille ſowohl, wie für die Erinnerungs
münze, kommt das Dreimarkſtück in Betracht e

Der „Bunte Abend in Rülkes Hotel, welch
von phil. et muſ. Werner Roenneke-

Fülle er nregitatoriſcher Kleinkunſt. Glücklicherweiſe war diesmal
der Saal in Rülkes Hotel verhältnismäßig gut beſetzt,
was wohl mit darauf zurückzuführen iſt, daß die Vor
tragenden zum Teil Söhne unſerer Stadt waren. Die
mitwirkende Sängerin, Fräulein Margarete Körtge-
Halle a. S erfreute die Zuhörer durch die Darbietung
ernſter und heiterer Geſänge, die ſie mit ihrer wenn auch
nicht großen, ſo doch klangvollen und ſehr ſympathiſchen
Altſtimme wirkungsvoll vortrug. Das Organ beſitzt in
den höheren Lagen ſopranähnlichen Glanz, in der Tiefe
ſonoren Hlangreiz. Der letztere Vorzug machte ſich na
mentlich in der ſapphiſchen Ode von Brahms geltend
Der ſeelenvolle Vortrag der Sängerin ſprach zum Herzen
der Hörer. Außer der „Sapphiſchen de von Brahms
ſang Frl. Körtge mehrere anſprechende Lieder von Hildach,
Rothſtein und Wanda, in denen ſie auch den ſchelmiſchen,
neckiſchen Ton wohl zu treffen wußte. Die beiden letzten
Lieder dufteten allerdings etwas ſtark nach Cabaret, was
bei einem ſolchen Abend vielleicht ganz entſprechend iſt.
Eine tiefe Wirkung erzielten die Rezitationen des Herrn
Dr. Rolf Roenneke vom Hoftheater GeraR. Jn den
Melodramen „Helges Treue von Strachwitz-Draeſeke,
„Die Brück am Tay“ von Fontane-Beeger, ſowie in den
Gedichten „Der Weichenſteller von Berlepſch und „Der
Todſpieler“ von Münchhauſen verſtand der Künſtler, deſſen
Stimmittel nicht ſehr glänzend ſind, hauptſächlich durch
Vortragsweiſe und Minenſpiel das tragiſche Element mit
dramatiſcher Lebendigkeit zu packender Darſtellung zu
bringen. Jn den Dichtungen unſeres Landsmannes, Prof.
Fiſcher, ließ er daneben ne re Töne erklingen.

uch ſeine eigenen Gedichte leine, reizende Stimmungs
bilder, verfehlten ihre Wirkung nicht, ebenſo die humo
riſtiſchen Darbietungen, die oft ſchallende Heiterkeit her
vorriefen. Den Hauptanteil an dem gelungenen Abend
hatte Herr Werner Ro enneke. Mit Herrn and.
jur. Oskar Sonntag Leipzig vereinigte er ſich zum
Vortrag vierhändiger Klavierſtücke, welche in das Pro

eine gewiſſe Abwechſlung brachten. Beide Herren
atten ſich ſehr gut zuſammen eingeſpielt, was aus der
auberen und gut nügancierten Darbietung hervorging.Beſonders gefielen die Walzer von Moszkowski und S

Strauß. Herr Roenneke beſorgte außerdem die Beglei
tung zu den Melodramen und den Sologeſängen. Hier
bei zeigte er ſich als tüchtiger Pianiſt und fein empfinden
der Muſiker. Jn der Begleitung der Lieder ging er

mehr Farbe konnte hier an einigen Stellen noch aufe werden. Der Beifall, mit dem das Publikum
ſeine Anerkennung zum Ausdruck brachte, war ſehr lebhaft
und veranlaßte die Vortragenden zu mehreren Zugaben.

In der Saalſtraße iſt eine ſehr anerkennens
werte und praktiſche Um bezw. Neupflaſterung
vorgenommen worden, welche zum großen Teil beendigt
iſt. Die beiden Fußſteige ſind, ſoweit angängig mit
Platten und Kleinpflaſter verſehen und mit Rückſicht auf
den Verkehr entſprechend reguliert worden. Die ganze
Ausführung macht einen angenehmen Eindruck. Die
Umpflaſterung pp. war mit Rückſicht auf den großen
Wagenverkehr nach der Riſchmühle und dem Schlachthof



ſehr notwendig und dürfte daher gerade von dieſer Seite
lebhafte Anerkernung finden.

Fußballſport. Kommenden Sonntag wird
der hieſtge B E. Preußen die letzten Verbandsſpiele
der Herbſtfaiſon der Verbandsſerie 1912 I13 austragen.
Die 1. „Preußen“ Mannſchaft ſteht auf dem großen
Exerzierplatze der 2. Elf des Halleſchen F. C. „Boruſſta
gegenüber, während Preußen 2 nach Halle fährt und

geh „Hohenzollern 8 das letzte Verbandsſpiel aus
rägt. Das Spiel der 1. Mannſchaft beginnt hier 28 Uhr,

Die geſtrige Notiz über den Neubau einer
Heizungsanlage in de Neumarktskirche muß
dahin richtig geſtellt werden, daß die Herſtellung der
Anlage fix und fertig auf 5280 Mk. veranſchlagt iſt,
wozu noch Koſten für bauliche Arbeiten hinzukommen,
deren Höhe noch nicht ſeſtſteht. Der angegebene Betrag
Du wird daher wahrſcheinlich nicht erreicht
werdeWobin gehen wir am Sonntag? Der

Evangeliſche Arbeiter Verein hält einen Vor
tragsabend im Reſtaurant zur guten Quelle ab. Jm

Schützenhaus iſt ein Familien-Kabarett. Kine
matographiſche Vorführungen finden im Cinophon-
theater (große Ritterſtraße) ſtatt. Vergnügen
veranſtalten der Allg. Turn verein im NeuenSchützenha s, der Männer Turn verein im
Vereinslokal, der Geſangverein Jri s in der
Funkenburg, der Geſellſchaſtsverein „Euterpia“
im Caſino, der Männer Geſangverein „Flora im

Fvoli. Kirmes wird in Bündorſ, Kötzſchen, Spergau,
Gaſthof Corbethg, Löſſen, Oberbeung, Geuſa, Milzau,
Nehzſchkau, Burgliebenau, Wallendorf, Löpitz, Knapen
dorf Atzendorf,
Ballmuſik iſt

Meuſchau).

Röſſen, Kriegsdorf, Frankleben gefeiert.
in Meuſchau (Kaffeehaus und Gaſthaus

Näheres im Jnſeratenteil.

uns
Jſt

f. den Dächern hält ſich die weiße Decke

D gckt ſchon wieder weicher n nMoraſt. Dazu brat ch ein kaum halb
ſtündiger Regen zu kommen, und aus iſt s mit der Herr

lichkeit. Die Sagaten ſtehen ſchön und kräftig, doch wäre
es töricht, ſchon jetzt über die kommende Ernke zu pro

e Aber hoffen dürfen wir darauf, denn das koſtet
S ni ts, und was wäre das Leben ohne Hoffnung?

Mücheln und Amgebung.
9 November.

Perſonalien aus dem Kreiſe Querfurt
Wiedergewählt ſind. der Schöppe Theod r Sulz e zu

Plößnitz, der Schöppe Robert Zanke zu Nemsdorf der
e r e Hermann Schked zu Großwils

dorf Neugewählt iſt der Gaſtwirt Karl Porteck zu
Weiſchütz zum Schöppen an Stelle des zum Ort richter

ewählten früheren Schöppen Hermann Elſte. Der Kgl.
andrat hat dieſe Wahlen beſtätigt.

Der Bezirks-Ausſchuß in Merſeburg
hat die Verfügung der Polizeiverwaltung Mücheln,
wonach die Umzäunung des dem Tierarzt Steinmetz hier
g höcigen Grundſtück beſeitigt werden ſollte, für un

Huültig erklärt. Die Koſten wurden der Stadt Mächeln
auferlegt

Von der Strafkammer in Naumburg
wurde der Einſpruch des Arbeiters Karl Knothe aus

Mücheln verworfen, der vom Schöffengericht Müch l
wegen Mißhandlung ſeiner Frau zu zwei Wochen Ge
fängnis verurteilt worden war. K. war zu der Ver

handlung in Naumburg nicht erſchienen

e S Mücheln, 7. Nov. Seinen Wunden in der Klinik

in Halle erlegen iſt der aus Krakaun ſtammende Ge
ſchirrführer des Landwirts Hauptmann daſelbſt der

de vorigen Monats unweit des Bahnhofs Mücheln in
früher Morger ſtunde mit ſeinem Zuckerrübenfuhrwerk
vom Güterzuge erfaßt worden iſt.
M Großkayna, 7. Nov. Seit heute wird in
unſerer Gemeinde elektriſches Licht gebrannt. Der
zur Beleuchtung nötige Strom wird von der Grube
Rheinland der Gewerkſchaft Michel hier geliefert
D. Oechlitz, 8. Nov. Bei der am vergangenen Mitt
woch von er bieſigen Jagdgeſellſchaft veranſtalteten
großen Treibjagd wurden von za 40 Schützen 305S en 1 Kaninchen und 6 Rebhühnerzur Streck gebracht.

s iſt ieſes ziemlich dasſelbe Ergebnis wie im ver
gangenen Jahre, in welchem 8315 Haſen geſchoſſen wurden.9 e erlegten Haſen wurden von dem hieſigen Handels

mann Hermann Tränkner r welcher durchweg
das Stück mit 350 Mk. bezahlte. Bei der am geſtrigen

ag von den hieſigen Schützen ſtattgefundenen Nach

ded s dem Kreiſe Querfurt, 8. Nov. In der
Nähe des Hartweges an der ſog. wüſten Kirche bei Städ
ten, wo der Sage nach in alter Zeit ein Gotteshaus
geſtanden hat, wurden bei Vornahme von Ausſchach
tungsarbeiten mehrere noch guterhaltene Gerippe
bloßgelegt, die ſedenfalls aus der Franzoſenzeit her
rühren. Beim Abladen von Zuckerrüben in einen Un
ſtrutkahn bei Dorn do rf wurden die Pferde des Guts
beſitzers Franke- Gleina ſchen und gerieten ſo tief in die
Unfkrut, daß nur die Köpfe aus dem Waſſer herausragten.
Erſt mit Hülfe eines Ochſengeſpannes gelang es, Pferde
und Wagen aufs Trockene zu befördern, ſo daß der Be
ſitzer ohne Schaden davongekommen iſt.

Aletterwarte-
B. W. am 10. Nov. Wolkig bis trüb, nur zeitweiſe

gufheiternd, mild, etwas Regen, vielfach neblig. Am
I. Nov. Wechſelnd bewölkt, nur zeitweiſe heiter, mild,
ſtellen weiſe etwas Regen

Aus dem Leserkreise,
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keine Verankwortung. Anonhme Einſendungen

können nicht berückſichtigt werden.

Ein geſandt. Das Zifferblatt an der Stadtuhr
nach dem Entenplan zu erfreut ſich jetzt fortwährend der
beſonderen Fürſorge unſeres Wetlergottes, welcher Er
barmen mit den unleſerlichen Ziffern hat. Die Zahlen
von 8 bis 4 erſcheinen faſt wie neu vergoldet ohne den
Stadtſäckel pp. zu belaſten. Nur die Z ſern von 5 bis
8 ſind noch unleſerlich, wenn man nicht die Zeit im Kopf
hat. Auch die Zeiger ſehen noch wie verroſtet aus.
Hoffentlich wird bet den ächſten Stürmen mit Regen
wetter und Schneetreiben bis Nenjahr auch roh dieſer
Abelſtand ohne Koſten für den Stadtſäckel beſettigt.
Ruhe iſt die erſte Bürgerpflcht! K.

Luftschffahrt.
Paſſagier-Weltrekordflug.

Berlin 8. Nov. Einen Paſſagier Welt
re ord abſolvierte geſtern der Herrenſlieger Ellery
v. Gorriſſen. Er ſtarkete um s Uhr 41 Min auf ſeinem
18 Meter breiten Doppeldecker mit fünf Paſſ ägieren an
Bord, von denen jeder 65 Klogramm wog, ſo daß der
Apparat eingerechnet den Betriebsſtoff, eine Nußlaſt
von 480Kilogramm trug Troß dieſer großen Belaſtung
erhob ſich der Doppeldecker nach einem verhältnismäßig
kürzen Anlaufe eicht vom Boden in etwa 50 Meter
Höhe und umrundete 28 Minuten lang das Flugfeld.

Vermiſchtes.

W

daß der geflüchtete Rechtsanwalt Bredereck an einen
ſeiner hieſtgen Bekannten ans New York ein Lebens
ichen geſchtekt hat. Er ſoll ſich meh ere Wochen in
Köln aufgehalten haben und dann über England nach
Amerika greift ſein Gegenwärtig beſindet er ſich in
New York, Er beabſichtigt. in Cheago oder Boſton
ſich einen neuen Wirkungskreis zu ſuchen.

Giebesdramg.) Am Donnerstag wurde in
einem Hotel in der Bohrauerſtraße in Brestanu ein
iebespgar mit Schußwunden tot aufgefunden Beide
hatten ſich außerdem init Sublimat vergiftet
Nach den vorgetundenen Briefen handelt es ſich um
Mord und Selbſtmord eines Kandidaten der Medizin,
Max Keaus Köln und eine Verkäuferin Frida Lodz aus
Kattowitz

*(Tragiſcher Au
Jn Um hat ſich sgangvonéSchießverſuchen,)der Zahlmeiſter Gampel vom 12
Bayr. Jnf. Regt. unter merkwürdigen Umſtänden er
ſchoſſen. Er hatte im Garten eines Freundes mit
deſſen 13 jährigen Sohn eine Brownwgpiſtole ab
wechslungsw e eingeſchoſſen. Beim Aushändigen war
dem Knaben die Waffe losgegangen und die Kugel traf
den Zablmeiſter in die Banchhohle. Nach der Aus
ſage des hinzugezogenen Arztes war der Verltzte einem
qualvollen aber ſicherenem Tode verfallen worauf ſich
der Zahlmeiſter eine Kugel in den Kopf jagte.

c

Die höchſte Jernſprechſtelle der Erde.
Auf dem Gipfel des Monte Roſa, 1638 Meter hoch,
iſt in dem meteorologiſchen Obſervatorium die höchſte
Fernſprechſtelle der Erde untergebracht. Die den Leitungs-
draht tragenden Stangen ſind in den Schnee geſetzt, guch
ſoweit Gletſcher in Frage kommen. Da das Obſervato
rium in jedem Jahr nur kurze Zeit hindurch im Betriebe
iſt, ſo werden die Stangen ſtets nach Schließung der Sta-
tion entfernt, um im folgenden Jahre wieder aufgeſtellt zu
werden. Um ein Reißen des Drahtes infolge der
Gletſcherbewegungen zu verhindern, iſt der Draht nicht
feſt an Jſolakoren e e n ſondern durch Ringe hin
durchgezogen, die an den Stangen befeſtigt ſind, ſo daß
die Leitung ſich frei bewegen kann. Jn der Mitte zwiſchen
je zwei Stangen liegt der Draht auf dem Schnee, was
keine Bedenken hat, da Schnee ein guter Jſolator iſt. Aus
dieſem Grunde ſind auch auf der oberſten n e en
dem Col du Lys und dem Gipfel überhaupt keine Stangen
verwendet, ſondern der blanke Draht iſt einfach auf der
Schneedecke ausgelegt worden.

F.

Wie zwei Dragouerpferde
franzöſiſche Offiziere zu Gefangenen machten.Dem Bert Lok. Anz. wird aus Soldatenkreiſen ge

ſchrieben: Vielleicht intereſſiert es Sie, zu erfahren, daß
zwei preußiſche Dra oner-Gäule im Kriege 1870-71 allein
und faſt ohne menſ liche Hilfe Gefangene gemacht haben.
Die älteren Kameraden im Verein ehemaliger Kameraden
des Kurmärkiſchen Dragoner Regiments Nr. 14 zu Berlin
aben den jüngeren Kameraden oft die „Heldentaten“ dieſer
ferde erzählt Das 14. Dragoner Regiment hat 1870-71

nicht e e gehabt als ein Regiment gegen den
iche wu den noch 20 Haſen und 3 Rebhühner erlegt.

die übrigen Dragoner als Meldereiter oder
patrouillen und Gefangenen-Eskorten. Bei einer ſolchen
Eskorte geſchah es, daß der Leutnant und ſeine Dragoner,
die hinter der Eskadron zurückgeblieben waren, ſich im
Walde verirrten und dadurch von einer ſtärkeren ſeind
lichen Abteilung umzingelt und gefangen genommen wurden. Trompeter W el von den 14. Dragonern ritt
den „Moſes“, ein Prachttier, das dem die Abteilung
führenden franzöſiſchen Major beſonders geſel. Trom
peter Wilhelm, mit den Eigenarten ſeines Pferdes natür
lich vertraut, krat rachebrütend hinzu, um dem Major in
den Sattel zu helfen. Kaum ſaß der Major, als Trom-
peter Wilhelm dem „Moſes“ einen herzhaſten Schlag g.
die Hinterwand verſetzte. „Moſes konnte Späße
nicht vertragen. Nach allen Seiten ausſchl zend, ſtob erwie der Wind durch die verblüfften Feinde e und
davon, den Major im Sattel. Spater, wohl durch ein
Signal geleitet, fand „Moſes“ den Weg zu ſeiner Schwa
dron und ſtellte ſich auf ſeinen ihm beſtimmten Plaß,
vielleicht nicht wenig ſtolz auf den r en franzöſiſchen afor guf ſeinem Rücken Do
o re s hieß das zweite Heldenpferd der 14 Dragoner.
Mein Vater ritt in ſeinen Dienſtjahren 1879 56 die
„Dolores“ und hatte hierbei mehr, als n lieb e n

ernen.

l W e zum et nplötzlich die „Dolores“ heran, einen rn vGeneral im Sattel, und ſtellte ſich in n und
Glied

Neueste Nachrichten
Der Valkankrieg,

Wien, 9. Nov. Die „Nene Fr. Preſſe erfährt ausKonſtantinopel von beſtunterrichteter S Der v
chluß des Miniſterrats, den e b zu inußerſten fortznſetzen, wird mit aller Ener-

gie durchgeführt werden. Mahmud Schevket- Paſcha
den der Sulkan zur Juſpektion der Oſtarmee entſandt
wird nach ſeiner Rückkehr zum Großweſix der Chef
Generalſtabes Jzzet Paſcha zum Generaliſſtmus ernannt
werden. Offiziere und Unteroffiziere erhielten Beſehl,
ie Mannſchaften über die Bedeutung des Enſſcheidungs

kampfes für die Türkei und den Jslam aufzuklären,

Konſtantinopel, 9. Nov. Der Scheich Jskah
fordert die Ulemas auf, ſich zur Armee zu begeben und den
heiligen Krieg zr proklamieren,

Athe n, 9. Nov. Ein aus Gida beim
rium eingelanfenes Telegramm verichtet: Der t
empfing geſtern mittag in Gida eine Meldung d
Kronſrinzen, wonach Sakoniki von den griecht
ſchen Truppen eingenom men wurde. Dey önig be
gab ſich i t G nach Salon

uptſtraßen ſind bereils iluminiert, von allen Kirchen
unten die Glocken, auf den Häuſern werden die Jahnen

gehißt.

e S
Brüſſel, 9. Nov. Der Minikerrat beſchloß, den

Kammern die Einführung der allgemeinen
Militär Dienſt oflicht vorzuſchlagen.

v

„Zeipzig, Nov. Zu der Verhaftung desMörders Rokhe wird noch gemeldet Durch das be
der Leiche vorgefundene Packpapier wurde die Spur durch
ümfangreiche Ermittlungen der Polizei an den Maurer
Rothe in Leutſch gelenkt. Als Polizeirat Dix nd einige
Kriminalbeamte in die Wohnung Rothes erſchienen, war
dieſer allein anweſend und gab an, daß ſich feine Fran
eine Kellnerin, am ar zum Beſuch ihrer Mitter
nach Erfurt begeben habe. Die Verdachtsmomente
ſo dringend, daß Rothe feſtgenommen und ngch Leipzig
gebracht wurde, wo er bis Milternacht vom Polizeivirektor
und dem die Unterſuchung führenden Stagtsanwalt ver
hört wurde. Heute früh 6 Uhr iſt Rothe wegen dringlichen
Mordverdachtes der Kgl. e zugeführt

worden nachdem noch in der Nacht durch eſephoniſche An
frage feſtgeſtellt worden war, daß die Ehefran Rothes, bei
der Mutter nicht eingetroffen ſei. Rothe hat n ſcheinlich
in einem Anfall von Eiferſucht ſeine ſehr leichttebige Fran
vorgeſtern abend in der Wohnung durch Dolchſtiche in den
Hals getötet und ſie dann zerſtückelt. Dann hat er den
Rumpf in einem Korb in den Wald getragen nd iſt am
re Morgen mit den Gliedmaßen nach J ge
ahren, wo er ſie in einem Kupee liegen ließ. Inzwiſchen

haben ſich bereits mehrere Zeugen gemeldet. Im Angen
blick iſt eine volle Uberführung noch nicht erfolgt.

Quebeck, Nov. Sämtliche Paſſaglere des
Dampfers „Royal George ſind im Laufe des geſtrigen
Nachmittags gerettet worden. Nach Ausſage der
Geretteten hätten mehrere Maſchiniſten erklärt, daß der
Boden des Dampfers durch das Aufſtoßen auf Grund
aufgeriſſen ſei und daß ſämtliche unteren Räume unter
Waſſer ſtänden.

Getreicle- uncl Produktenverkehr
Berlin, 8. November.

Weizen lok inkl. 199,00 204,00 Mk.
Roggen lok. ink 177,00 Mk.
Hafer fein 193 00-206,00 Mk., do. mittel 189,90 bis

192 05 Mk. e SWeizenmehl Nr. 00 brutto 25 50 28,75 Mk.
Rogaenmenl Nr. O und 121 80-28,90
Gerſte inl. leicht 182 00- 200,90 Mk do ſchwer e

Wagen und ab Bahn 182 0 200060 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 162 0 166,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,00 M. do. fein netto extl. Sack ab Müblelt
bis 12.00 Mk.arg zu kämpfen. Während einige Eskadrons anderen

avallerieregimentern zugeteilt wurden, verwandte man
Roggenkleie netto ab Mäühle erkl. Sack 11,60 bis

12,00 Mk
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Dieken erung guter Wechses.

KenteeKorrent-,
Depos ten Wurl Seheek- Verkehr.

Jezimegug vom Tage der Kinzahlung bis zum Tage
ler Abhebang bei Kiantesten Bedfumgangen,
I Lermistung von Sehrankfächerm in feuer und

diebessicherer Tresoranlage,

Kostsnfrelo Einläösung aller Kupons ung
Dividendensoheine,

Von Montag nachmittag ſtehen große und kleine

reden Läuferse hein

bei mir zum VerkaufLubwig schneihardt, du gr. e

Rageführt.

Von Sonn ag den
d. M. ab ſtehen Die in ſehr
großer Auswahl

beſte hochtragende und
friſchmelkende

Kühe u. Kalben,
dabet Zugvleh, bei m
zum Verkagf.Fueln Annſel C
Welssenfels a, S. Telephon 57

z ſchnell und ohne Auf

Pistole, Neuestes Modell.
Kaliber 6,35 mit dreifacher V

G wmechanischer Sicherung. WI Orig nal-Fabrikpreis M. S.
S bei Teilzhlg.
S mit 100S Aufschlag,
S Nonatsrate

S Aut Wunsch 5 Tage

Ferner emp
aller Art, Kameras, Ferugläser,
Reiseartikel, Rohr plattenkoffer etc.

n zialk e ren

h. ohne Kaufzwang. S

Jagdgewehre

S u 6- ſitzige Fragen
r

Hroſchken, Halbchaiſen,
Landauner, Hinterlader,
Breacks und Preſchwagen
n ſolider e empfiehlt

Karl Köher, Pagerfabni
Lützen. Telephon 360.

GBebrauchte Wagen aller Art
ſtets am Lager.

Das Reparieren und Neu Auf
S lackieren ſowie Neu Aufpolſtern
e e Wagen wird beie Sereung prompt aus

e gufergte

ſür auswärtige Zeitungen

MerſeburgerCorreſponden

Abt. Annoncen Expedition.

Nähmaſchinen
S Lerden S u. gut repariert be

S Albrecht. Samgie r. 14

G nte, parsame Küeter,

Schneider Ktelier.
Anfertigung vornehmer Tofletten, Ball u. Gegellschaufts-
Kleicler, Strabenkleicler, plusen, Kostümröcke etc,

Sporialität:

Kostüme u. Fläntol,
Vmarheitungen von Pelzen.

B. Blege-Pllvermacher

Halle a. S. Leipzigerstrasse 121
(Gchrägüber der Ulrichskirche

v Ver
Dm das von meinem re

übernommene Warenlager gänzlich u
1äumen, gebe bis zum 31. Dezember 1912

guf cümeliche Unren,
Ketten u. Gold waren

20 Proz. Rabatt
Es bietet sich daher eine be-

sonders bilifge Kaufgelegenbeit.
Streng reelle Bedienung und

Garantie
Go' d waren gewissenbaft.

Hugo
Absolvent d. 6Iashütter Vhrwachersehnlo

frei Narsternr
Fillals: Herseburg, Markt [9.

Färberei und Reinigung von Damen-, Herren und e
Kindergarderoben, Möbelstoften, Pelzwerk, en

Handschuhben usw.

Gardinen Waäscherei-
Prmägsigte Preiss. Schnelle Bedienung

käuflich übernommen habe und dasſelbe unter der

Firma
weiterführen werde.
guter

Merſeburg, den 8. November 1912,

Hochachtungsvoll

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von Herrn Paul Döhlſch, Merſeburg, Neumarkt 39, betriebene

Kolwmiaweren u Putbrertlel-Besehaft nun m Hblse“sehneilere

deishahn
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, der geehrten Kundſchaft ſowie meiner werten Nachbarſchaft durch Zuſicherung nur

ren zu ſollden Preiſen in jeder Weiſe gerecht zu werden und bitte um gütige Unterſtützung

Ernst Welshabn, Neumarkt 39.
e e

Reparaturen an Ubren and.

Inhaber Otto Sudelkow, u



von Segen begleitete Arbeit des Vereins.

S Zwelte Bellage D

Der Bau der Kameruner Mittellandbahn
ſchreitet, nachdem die erſten und größten Hinderniſſe über

wunden, nämlich der 323 Meter breite Dibamba-Strom,
der 240 Meter breite Nordarm und der 160 Meter breite

Südarm des Sanaga-Skromes überbrückt ſind, in
zufriedenſtellender Weiſe ſort; der Weiterbau über Edea

hinaus nach Njong wird mit aller Energie gefördert. Die
DibambaBrücke, ein mächtiges Brückenbauwerk, über

vannt den Fluß mit 70 oder 60. Meter breiten Offnungen.
Die beiden Brücken über die gewaltigen Arme des Sanaga

ſind gleichfalls ſeit Monatsfriſt fertiggeſtellt, der 240 Mr.
breite Nordarm des reißenden Fluſſes wird unmittelbar
hinter großen Fällen bei Edeg in vier Offnungen von je
58 Meter Breite überbrückt. Uber den Südarm iſt eine

Bogenbrücke geſpannt, die mit 160 Meter Spannweite
die weltbekannte Brücke über den Sambeſt bei den Vik
toriafällen noch um 8 Meter übertrifft. Die Sanaga
SüdarmBrücke, hergeſtellt aus deutſchem Material, ein
Werk deutſcher Jngenieure, iſt ſomit die größte Brücke

Afrikas. Die nach den letzten Bauberichten noch aus
ſtehende behördliche Belaſtungsprobe, die ſich wegen der
Heranſchaffung der hierzu nötigen ſchweren Lokomo-

itive verzögert hat, dürfte inzwiſchen bereits erfolgt ſein.
Mit der Beendigung dieſer Brückenbauten, die nicht ge

ringe Anforderungen an die Tüchtigkeit der Jngenieure
ſtellten, iſt nunmehr der regelmäßige öffentliche Verkehr

für Perſonen und Frachtgüter zunächſt als ſogenannter
öffentlicher Baubetrieb bis Edega (rd. 90 Km.) her
geſtellt. Um ſich nun ungefähr eine Vorſtellung von den
ſonſtigen gewaltigen Arbeitsleiſtungen bei der Bahn, die
das Rückgrat der Kameruner Verkehrswege werden ſoll,
zu machen, ſei geſagt, daß neben einer Unzahl größerer

Und kleinerer Brücken 2 Million Kubikmeker an Erd
maſſen allein bis 150 Km. und von hier bis an den Njong

etwa auf die gleiche Länge nochmals über 3 Million
KHubikmeter an Erdmaſſen zu bewegen ſind. Der Bau der

Kameruner Mittellandbahn erfährt ferner, da er im
Gegenſatz zu unſeren anderen Kolonialbauten faſt aus
ſchließlich durch dichtes Urwaldgebiet führt, und durch die
Eigengrt des Kameruner Klimas und die Verteilung der

Regenfälle über mehrere Jahreszeiten im Gegenſaß zu
einer feſtbegrenzken einmaligen jährlichen Regenperiode in
den übrigen Tropenländern, erhebliche Behinderungen und
Schwierigkeiten, denen ſich nicht Ahnliches dieſer Art an

e Seite ſtellen läßt. Trotzdem ſchreitet der Bahnbau
ch hinter Edeg vorwärts, die Erdarbeiten ſind bis 120
lometer flott im Gange und auch ein Teil der Brücken
ter S e fertig, ſo daß man zuverſichtlich

ung der erſten 150 Km. der Mittel

c am 19 e
Merseburg und Umgegend

9 November.

Die Bekämpfung des Zugabe- Unweſens. Man ſchreibt uns: Der Kampf des Detail
handels gegen das von verſchiedenen Fabrikanten betrie
bene Zugabeweſen nimmt ſchärfere Formen an. Die
größten deutſchen Detailliſtenverbände, an der Spitze der
Deutſche Zentralverband in Leipzig und der Verband der

Rabatkſparvereine Deutſchlands, SitzBarmen, haben dieſer
Tage in Berlin eine neue Beſprechung abgehalten, an der
auch eine größere Anzahl erſter Margarine-Fabrikanten
und der Syndikus von deren Organiſation teilnahmen.
Die Verſammlung war ſich darüber einig, daß der De
tailhandel zu den ſchärfſten Mitteln der Selbſthilfe greifen
müſſe, die eine Unterbindung des öffentlichen Mißſtandes
der FabrikantenZugaben gewährleiſteten. Die anweſen
den, die Zugaben verwerfenden Fabrikanten erklärten ſich
mit einem ſolchen Vorgehen ſolidariſch. Es ſoll durch eine
Umfrage eine prägziſe Stellungnahme der geſamten Mar

garine- Jnduſtrie herbeigeführt werden. Jn Rheinland
eſtfalen hat der dortige Unterverband der Rabattſpar

vereine den Kampf auf der ganzen Linie bereits eröffnet
und die mit Zugabenbons belaſteten Produkte ausgeſchaltet.

Dieſes Vorgehen fand die ausdrückliche Billigung der Ver
ſammlung und ſoll eventuell allgemein zur Anwendung
gelangen. Der Kampf gegen das Zugabeunweſen wird

von den intereſſierten Kreiſen teilweiſe auch mit den Waffen
des Humors und der Satire geführt. rſchi

einigen Tagen in verſchiedenen Blättern fingierte An
zeigen einer ebenfalls ſingierten Margarinefabrik Leh

mann, in denen als Zugaben verſprochen wurden: bei
Abnahme von einem Pfund ein Caruſobillett, von zwei
Se eine Paſſagierkarte für eine Zeppelinfahrt und bei

bnahme von drei Pfund eine lebenslängliche Penſion.
9

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg
Stadt

n der Vorſtands Sitzung des Vereins, welche all
monatlich ſtattfindet, wurde Kenntnis genommen vondem Erweiterungsbau des Vereinshauſes, der ſich als
notwendig erwieſen hatte für die ſtets S und

unächſt iſt
ür die am 4 November wiedereröffnete VolkskücheSein zweiter heizbarer und ſehr ſonniger, freundlicher
Ehraum, ferner eine vollkommene Einrichtung für
Hüche und Vorratsraum geſchaffen worden. Der Verein

i ett imſtande, eine ſehr große Portionen- Anzahl von
n r kochen zu laſſen, das entweder in den behag

ſchenan chulkinder, deren Weg na
igszeit zu weit iſt oder die aus irgend einem anderen
kunde in der Volksküche ihr Mittagbrot eſſen ſollen,

werden dabei von einer Dame liebevoll beaufſichtigt.
Gerade über dieſe Einrichtung das Speiſen der Kin
der äußerte die Frau Kronprinzeſſin bet ihrem da
maligen Beſuche ihre große Freude. S
So iſt überhaupt die de e der Kinder eine ganz
beſonders dankenswerte Arbeit des Vereins, der ſie in

folge des ſo erfreulichen aus dem von ihm i
Sommer 1911 veranſtalteten

älen ſelbſt verzehrt oder auch abgeholt werden

So erſchienen vor

ch Hauſe in der Mit

argarethen Tage eine

Sonntag den 10. November

erhöhte Sorgfalt zuwenden kann. n Arbeit erſtreckt
ſich von der Säuglingspflege an bis zur Konfirma
tion der Kinder; oft auch noch über dieſe hinaus. indem
für die, von den Schweſtern im Mädchenheim erzogenen
Kinder geeignete Dienſte beſorgt und die erwachſenen
Mädchen auch weiter im Auge behalten werden. Die
Säuglingspflegefördert eine vom Verein angeſtellte
Dame (Frl. Eylau) durch tägliche Beſuche der Wöchne
rinnen, durch Verteilung von Merkblättern für die
Pflege und Ernährung der Säuglinge uſw. Außerdem
findet an jedem Dienstag von bis 6 Uhr nachmittags
im Vereinshauſe eine von Herrn Dr. Wolf in aufopfern
der Weiſe geleitete und von Frl. Eylau aſſiſtierte Be
ratungsſtunde ſtatt, zu welcher die Mütter ihre Kleinen
bringen zur Begutachtung, zur Feſtſtellung ihres Ge
wichts uſw. Sie erhalten evt. ärztliche Ratſchläge und
Vorſchriften, die ſtillenden Mütter je nach Beſund
des Arztes auch Hafermalz Cacao zu ihrer perſön
lichen Pflege. Alles umſonſt, nur in der Hoffnung,
daß durch dieſe mit großer Sorgfalt und Liebe ausge
rn Tätigkeit die Sterblichkeit der Säuglinge geringer
werde.

Das ſeit langen Jahren im Vereinshauſe eingerichtete
Mädchenheim konnte durch den Erweiterungsbau
noch einen zweiten Schlafſaal erhalten, ſodaß jetzt eine
größere Anzahl Mädchen dort von den Schweſtern ge
pflegt und erzogen werden kann. Aber der Verein ſorgt
auch mit gleichem Intereſſe für andere erkrankte oder
beſonderer Pflege bedürftige Kinder, ſchickt ſie ins Sol
bad, zahlt Beiträge zu größeren Kuren in Kliniken oder
Krankenhäuſern, ſoweites ſeine Mittel irgend erlauben.
So bewilligte er auch in der letzten Sitzung für ein kran
kes Kind, das im Krüppelheim Cracau bei n
zur Pflege untergebracht werden muß, eine Beihilfe von
100 Mark jährlich

In derſelben Sitzung wurde auch beſchloſſen, in aller
nächſter Zeit an bewährte Dienſtboten künſtleriſch
ausgeführte Diplome für langjährige treue Dienſte
bei einer und derſelben Herrſchaft zu verteilen.

Die ſehr vermehrte Arbeit der Schweſtern des
Vereins veranlaßte den Vorſtand, beſtimmte Sprech
ſtunmd en der Schweſtern feſtzuſetzen, welche im Vereins
hauſe täglich außer Sonntags von 5 Uhr nach

mittags abgehalten werden. Die Arbeit der Schweſtern
dient wie wohl re bekannt iſt hauptſächlich
armen Kranken und Elenden und iſt für dieſe eine ganz
koſten loſe. Viele Menſchen verdanken ſeit langen

ahren der aufopfernden Pflege der Schweſtern in
rankheit und Not ihre Geſundbeit, Aufbeſſerung der

Verhältniſſe und neuen Lebensmut. Aber auch in be
güterten Familien dürfen die Schweſtern ſoweit esi Zeit erlaubt S pflegen und helfen, d. h. Werke der

bird als Anerkennung ſolcher Liebesdienſte eine ent
ſprechende Geldſpende als ſelbſtverſtändlich vor
ausgeſetzt welche die Schweſtern zur ſofortigen weiterenHülfe und Unterſtützung für ihre Armen und Kranken
ſtets dankbar annehmen werden. Möchte das nahende
Weihnachtsfeſt vielen Menſchen Herz und Hand offnen
zu einer Gabe für die vielfachen Weihnachtsgeſchenke,
die auch in dieſem Jahre wieder der Verein zur Linderung
mancher Not und zur Chriſtfeſt Freude der Bedürftigen
zu beſchaffen hat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 9. November 1812 wurde das franzöſiſcheCorps Eugen von den Ruſſen ſo hart bedrängt,

daß die Soldaten ſich nur dadurch retten konnten, daß
ſie durch einen angeſchwollenen Strom gingen, deſſen
Waſſer ihnen bis an die Schulter reichte. Viele er
tranken dabei, der gar Troß aber mußte zurückbleiben
und ward nebſt dem Gepäck und mehr als 80 Kanonen
eine Beute der allerwärts ſtreifenden Koſaken. Vom
ganzen Corps Eugens waren damals noch höchſtens
6000 Mann unter den Waffen.

Am 10. November 1812 kam die franzöſiſche Rück
zugsarmee endlich in Smolenskan. Es waren im
gansen nur 40000 Bewaffnete, die übrigen Mannſchaften
waren waffenloſe Haufen ohne Diſziplin. War es für die
Franzoſen ſchlimm genug, daß ſie in Smolensk die erwar
tete Ruhe nicht finden konnten, ſo war es für ſie noch
ſchlimmer, daß auch die gehoffte Nahrung nicht vorhandenwar. Napoleon freilich hatte lange berher Anordnungen
für den Unterhalt des Heeres getroffen; allein die Leute,
welche mit der Ausführung beauftragt waren, hatten aus
en er alles vernachläſſigt, ſodaß auf dem ganzen Wege
von Moskau bis an die oiniſche Grenze mehr Menſchen
und Pferde durch den Mangel, als durch die Kälte und
durch die Waffen der Feinde umkamen.

m 11. November 1812 ſtürmten die franzöſiſchen Sol
daten in Smolensk die Magazine und ließen ſich auch
von Plünderungen nicht abhalten. Man konnte es den zur
Vexrzweiflung getriebenen Soldaten nicht verdenken. Der
ruſſiſche General Kutuſow, der mit ſeiner Truppenzahl
den Franzoſen weit überlegen war, hätte dieſe durch einen
konzentrierten Angriff völlig vernichten können, er ſcheute
aber den Ausgang eines großen Kampfes und wollte ſeineTruppen ſchonen, da er ſehr richtig damit rechnete, daß das

feindliche Heer ohnedies dem Mangel, den übermäßigenMärſchen und dem Klimg erliegen mußte. So blieb den
Franzoſen Zrit, ſich wenigſtens einige Tage lang auf den
weiteren Rückzug vorzubereiten

Handſchriſtenſchätze bei der Breslauer
gahrhundertausſtellung.

IJn der hiſtoriſchen Ausſtellung wird eine beſondere
Abteilung einer reichhaltigen Sammlung von Dokumenken
gewidmet ſein, die eine ſtumme und doch beredte Sprache
der gewaltigen Geſchehniſſe vor hundert Jahren reden.
Dank dem allgemeinen Entgegenkommen, deſſen n die
Breslauer Veranſtaltung überall im Reiche erfreut, haben
zahlreiche Archive ihre Schätze aus jener Zeit zur Ver
fügung geſtellt.

So werden u. a. von König Friedrich Wilhelm III ein
Brief über den Tod der Königin Luiſe, Bruchſtücke aus

585 999 in der gleichen P

„Fierſeburger Correſpondent,

BelleAlliance authentiſchen Aufſchluß geben.
Es ſteht außer Zweifel, daß auch dieſe Abteilung der

Ausſtellung ein wertvolles Glied in der Kette iſt, welche
im kommenden Jahre in Breslau zum erſten Male ein in
ſeiner lückenloſen Vollſtändigkeit imponierendes Bild des
Völkerfrühlings umſchließen wird.

Vermischtes.
Ein Fall von Cholera in Daresſalam.)Nach einem aus Daresſalam eingegangenen Bericht iſt

wie wir hören, auf dem Dampfer „Feld marſchall
der Deutſchen Oſtafrika-Linie ein aus Sanſibar ſtammen
der Landarbeiter in der Nacht vom 2. auf den 3. Oktober
unter cholergverdächtigen Erſcheinungen erkrankt und
nach ſeiner Überführung in das e e für
Eingeborene am 8. Oktober vormittags geſtorben. Durch
bakteriologiſche Unterſuchung iſt aſiatiſche Cholera feſt
geſtellt worden. Die ſofort getroffenen Sicherheitsmaß
nahmen waren von Erfolg. Weder auf dem Feldmar
ſchallnrch in Daresſalam ind weitere Erkrankungen vor
n Der Dampfer hat am 8. Oktober den Hafen

erlaſſen.
Ausſchreitungen im Gerichtsſagl.) Als

Donnerstag der vom Gericht in Danzig zu drei Mongten
Gefängnis verurteilte Arbeiter Streng abge führt
werden ſollte, fiel er über den Gefangenenaufſeher her und
verletzte ihn durch Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Ein zur Hilfe herbeigeeilter
Schutzmann wurde ebenfalls durch Meſſer ſtich e im
Geſicht ſchwer verletzt. Der Burſche entfloh, konnte aber

abends wieder verhaftet werden.
(Geburten und Todesfälle

rei Aus Paris wird gemeldet Na

36 999 in iode des Jahres 1911, do
überſteigt die Zahl der Geburten diesmal die der Todes
fälle um 14172. e
Die belgiſchen Millionenfälſchungen in Eiſenbahnaktien.

Aus Brüſſel wird gemeldet Jn der Angelegenheit
des Aktienfälſchers Wilmart, des Direktors der Eiſen
bahngeſellſchaft Gent-Terneuzen, hat der Unterſuchungs
richter nunmehr die bei den verſchiedenen in Betracht
kommenden Geſchäftsfreunden des flüchtigen Schwindel
genies beſchlagnahmten Papiere ſo weit geordnet, daß er

die Verantwortung hinſichtlich der Mittäterſchaft feſtſtellen
kann. Am Donnerstag ließ der Unterſuchungsrichter in
den Bureaus der liberalen Zeitung „Chronique eine
Hausſuchung abhalten. Der Direktor dieſer Zeitung,
namens Wächter, hat mit Wilmart, der Hauptaktionaär
dieſes Blattes iſt, ſeit einem Jahrzehnt in enaſter Ge
ſchäſtsverbindung geſtanden. Wächker ſoll für etwa eine
Million der Obligationen der Eiſenbahngeſellſchaft Gent
Terneugen bei den verſchiedenen Bankinſtituten in Brüſſel
lombardiert haben. Man behauptet allgemein, Wächter
hätte wiſſen müſſen, daß Wilmart mehr Obligakionen ver
pfändet hat, als er nach Fug und Recht ausgeben durfte
Wächter wurde deshalb vernommen, h ſein Sekretär
Dethier, der angibt, durch Wilmart ebenfalls um 200 000
Fr. geſchädigt zu ſein. Vethier wurde verhaftet, weil er
unter dem Verdacht der Mitſchuld ſteht. 9wei weitere
Perſönlichkeiten, ein Sportsmann und ein Verſicherungs
agent, wurden gleichfalls verhaftet, aber vorläufig wieder
auf freien Fuß geſetzt. Sie ſind der Mithilfe beſchuldigt
und werden jedenfalls durch die Polizei aufmerkſam be
wacht. Weitere Verhaftungen werden erwartet.

Reklameteil.

der Anker das Symbol der Schiffahrt

Georg A Jsematzi Dresd
S Gr8sste deutsche Cigarenen-

fabrik
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Euzeigen für Merſeburg
ür dieſen Teil übernimmt die
kebgktion dem Publiku

über keine Verantwortung

Für dis uns anlässlich der
silbernen Hochzeit erwiesenen t Wermieten
Aufmerksamkeiten sagen wir Halleſche btr. 30
unser herzlichsten Bank,

Atzendorf. im Nov. [9 2,
Karl TZorher m. Fran

Die Beerdigung unſeres
teuren Entſchlafenen findet

e

Sonntag nachmittag
Uhr ſtatt.
Die trauervde Familie Grauert.

Freitag nachmittag ver
ſtarb plötzlich infolge Herz e
ſchlag unſere liebe Mutter
und Großmutter

J Srau verm. Müller
e geb. Kühnaſt

J im 74. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bittet

im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Max Heinze.
Merſeburg, 9. Nov. 1912.
Die Beerdigung findet

Montag nachmittag s Uhr
vom Andreasheim aus ſtatt.
h zZugedachte Kranſſpenden

bitte Kreuzſtr. 1 abzugeben.

egen nnun Kchen

u vermieten

ſofort zu verm.

u vermieten

Mittlere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten

d 1. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu be
Markt 26.

2 Wohnungen
Kl. Ritterſtr. 6.

iſt die Part.
Wohnung zu

vermieten und 1. April 1918 zu
beziehen. Zu erfragen 1. Etage.

rSchnittzeichnen.

S Lehr- Anstalt
für keimen Damenputz ünd Sehneideret für Beruf und

eigenen Bedarf. Auch halbe Tageskurse, Unterricht und
Massiges Honorar.

B. Rieee r vermnaaehreer,
Male a. S Leipzigerstr. 12, Etagenatelier.

Schrägüber der Ulrichskirche
Wohnung, 5 heizbare Zimmer

elektr. Licht und Gas, Balkon,
zum 1. Januar zu beziehen

Halleſche Straße 63.
Beſonderer Umſtände halber

ſind 3 mittlere, in beſtem Zuſtande
befindliche Wohnungen mit reichl.
Zubehör, Gas u. kl. Garten, ſehr
preiswert zu vermieten u. ſofort
oder 1. Januar zu beziehen. Näh.

bei HerrnHGartenſtraße 1 oder
C. Brendel, Gotthardtſtr. 2.

II. Mia gee.
1 Wohnung per I.

1913 zu vermieten Burgſtr. 13
Eine recht freundliche Wohnung

iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen
Halleſche Str. 71, 2 Trepp.
Möhl. Zimmer

u verm. Noter Feldweg ptr.
1 möbliertes Zimmer

Karlſtr. 2, pt.
Beſſeres möbl. zimmer

Helgrube 35, J.

ZimmerMödl.
u vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III.

Gut möbl. Zimmer
Roonſtr. 13, II,

Todes Anzeige.

Donnerstag ſtarb in der
Klinik zu Halle nach langen
ſchweren Leiden unſer
innigſtgeliebtes Kind

Walter Kießling
im Alter von 2 Jahren,
welches ſchmerzerfüllt an
zeigen die trauernden
Hinterbliebenen 8
Albin Kießling u. Frau.

Merſeburg, 8. Nov. 1912.
Die Beerdigung findet

Sonntag nachmittag 3 Uhr
von der ſtädt. Friedhofs-
kapelle aus ſtatt.

e

Präparanden- nſtalt

Merſeburg.
Die Aufnahmeprüfung findet

am März 1918 ſtatt. Elkern,
die ihre Söhne dem Lehrerberufe
zuführen wollen, mögen ſchriftlich
oder mündlich die Anmeldung
erwirken bei

Seminardirektor Dr. Sieke.

Holz u. Korbweiden-
Verkauf.

Holz zum Selbſtköpfen ſowie
Korbweiden der Gemeinde
Meuſchan ſollen
Donnerstag den 14. d. M.

nachm. 1 Uhr
gegen Barzahlung verkauft
werden. Sammelplatz an der
Kirche. Der Gemeindevorſteher.

Holz Auktion.
Montag den 11. d. Mts. von

9 Uhr ab, ſollen eine Partie ſtarke
Erlen, Eſchen und Pappeln auf
dem Grundſtücke des Herrn
Theodor Schmidt an der Leiha
unter den im Termin bekannt
e Bedingungen verauft werden.

Sammelplatz am Krieger
denkmal Kleinkayng.

Weinberg 3
iſt die ParterreWohnung mit

as, Bad pp. zu vermieten und
ſofort beziehbar.
Wohnun 3 Stuben, Kammer,

Küche mit Gas und
Garten verſetzungshalber ſofort
t beziehen. Mietserlaß bis 1.
anuar 1913. Friedrichſtr. 38, J.

Puppenklinik
Markt 28.

Anständig möbl. Khlatgtelle

frei Hälterſtr. 13.
Freundl. Schlafſtelle

offen Windberg 6.
Eine beſſere heizbare

Scokhalafstelle
ſofort zu vergeben

OHber- Altenburg 10, I.

ESchlaſſtelle oſſen
Burgſtraße 17.

Gut verzinsl. Vohnhaus
unter günſtigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen. Off. u.
H T II an die Exped. Bl

Guſtwirtſchafts-Perkauſ.
Gr. Ort, Babnſtation zw. Halle
t Leipzig krankh. Gute Geb. b.
3000 M. Anz. Anfr. 10 Pfg. Marke
beif. u. Nr. 86.

Falle a. S.,J. Niter, Bertramſtr. 21.
Gaſthof zu kaufen oder zu pachten
geſucht A. Nitzer, Halle a. G.,

Sertramſtr.
Für Kapitaliſten

Die beſten e eden ſind
und bleiben gute Hypotheken erſter
und zweiter Stelle. Ich vermittle
ſolche für Kapitaliſten völlig
koſtenlos. Richard Wiegand.

verleiht an jederBar Geld mann reell, diskr.
u ſchnell C. Gründler, Serlin 237
Oranienſtraße 165 a. Ratenrückz
Koſtenloſe Ausk. Prov. erſt bei
Auszahl. Tägl. eing. Dankſchreib.

174000 Mark
ſind von 40/0 an bei längerer Feſt
chreibung auszuleihen. Anfragen

V aſſen
e

ind zu richten unter
gelder“ an die Exp. d.

Januar

Suche o. eine zWeſte gichere
Hypothek von 5000 R.

Off. unter 6 N e niederzulegen in
der Exped. d. Bl.

Nöchte (ahe Peſsrenſelser Ift.)
Privut Mittaggtisch einrichten
und erbitte gütige Anmeldungen
i. d. Exp. d. Bl. niederzulegen.
AKbwarz. fen. Fuch-Damenpaletot

für ſchlanke Figur, ſehr wenig ge
tragen, zu annehmbarem Preiſe
zu verk. Zu erfr,

Dammſtr. 3, Vorderhaus.
1 WinterUeberzieher
aſſ. für Burſchen, billig zu verk.e Weg Mauer 20 2 Tr.

Uniform Mantel und
WinterUeberzieher

zu verkaufen Breite Str. 1, I.

Trauer-
NKleiderſtoffe, einfachen
bis feinſten Genres, undandere günſtige Kauf

e gelegenheiten bietet der
von mir veranſtalteteAusverkauf. Um unver

M bvindlichen Beſuch bitte

C. Koserg Machf,
a. d. Geiſel 6.

Gut erh. Ankernberpeder

(ſchl. Fig.), billig zu verkaufen
Neumarkt 2, I.

km gut ern Winter-Deherrlehe

(mittlere Größe) iſt billig zu ver
kaufen. Wo ſaat die Exp. d. Bl.
1 guterhaltener ſchwarze

Gehrock Anzug
zu verkaufen RNoonſtraße 2.

T
für Alt, billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Cine neue Ouitarre-ither mit
Schule und ein Paar Lachtauben
preiswert zu verkaufen, Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Aterhalt. Bodeelnrihtung
billig zu verkaufen

Halleſche Str. 14, part.
Gebr. Hinterlader

iſt billig zu verkaufen
Srebnitz Nr. 7.

Kllerker Stuben -Nen
zu verkaufen Ober- Altenburg 5.

C
wie neu, anſtatt 1800, für
Mk. 1100, Mk. zu verkaufen

B. Döll
Falle a. s Gr. Ulrichſtr. 83/84.

Werke von Goefhe, Schiller I.
Shaukegpecre

zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 26.

Rehpinſcher,
J. ſchwarz roßbraun, Eltern

ſechsfach prämitert, äußerſt wach
ſam, zu verk. b Altenburg 12, J.

2 P jähr. Fohlen
ſteht zum Verkauf Röſſen 12.

Ein Petroleum en
u kaufen geſucht. Offerten mitPretdangare unter M 13 an

die Exped. d Bl. erbeten
Ausgebämnmtes Damen Haar

kauft Franz Lange, Neumarkt 37.
Daſelbſt werden Puppen

Perücken von ausgekämmtemHgar
angefertigt.

Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gand 24.
Telephon 393.

„Hfet, Heu 6tloh,
Proviantamt Halle g. 6.

öbldaten-
Briefmarken,

gummiert und perforiert, hält
gvorräti

Th. ner, Buchdruckerei,erſeburg, nern 9.

Alter
on denkbar feinſter Qualität,
us d. altrenommierten Brennerei

Magerſleiſch, Wismar (gegr 1734
weltbekanntundbeliebteſte Marke,

u haben bei: Berwhard Helsſchner.

Beſte Huſtrumitl:
Encalyptus u. Salbeibonbons,

Honig-Malzvonbons
in Paketen a 25 und 20 Pf.

Cachon und Salmigkpaſtillen,
Emſer und Sodener Paſtillen,

Emſer Kränchen
bei

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße 18. Burgſtraße 18

zum Streuen und Auftauen
empfiehlt

Ecluarch Klauss, Winclherg 3.

Herren und
Damengamaſchen
in feinſter Ausführung empfiehlt

Frz. Hildebrandt,
Burgſtr. 5.

Amſchlagtücher
in großer Auswahl empfiehlt

Schma leHugo Küther e
Mitglied des Rab Spar Vreins

Von der Reise
ZielDr. Beleites,

Spezis arzt für Hals, Nasen u. Ohrev.,

alle g. Se alte Promeoade 18,
Meine Wohnung befindet

n ſich jtzt
alle 9. S.

S Celgtgtr 11 (Catedavic

Wilhelm Herr mann,

Prakt. ZahznArzt.
Sprechzeit 9 2 und 2—5

Junge. Leut welche Luſt
haben. ſich der Marine Laufbahn
zu widmen, können durch Ver
mittelung der hieſigen Orts
gruppe des Deutſchen Flotten
vereins zu einer Freiſtelle auf den
Schulſchiffen

„Prinzeß Eitel- Friedrich und
„Großherzogin Eliſabeth

in Vorſchlag gebracht werden.
Anmeldungen nimmt der Vor

ſitzende, Herr Rentier Oskar
Leberl, entgegen.

Der Vorſtand.

Knuhen-Frerzierſchule.

Beginn des Unter
richts am 12. Nov. von

d 6 Uhr in d. Reichsh krone. Weitere Anmel-dungen Uhr daſel ſt
erbeten. Honorar monatl.

J 2. Mark.rüſtung, Beurteilungen
mit Schule u Proſpekte

z in der Reichskrone.
Hochachtungsvogee

Victor Gahler
W

Um damit zu räumen, verkaufe

Winterhandſchuhe u
Kindermützen

unter Einkauf,

Harnierte Hüte
äußerſt billig.

J. Hagen.

Schönheit
verleiht ein roſiges, jugendfriſches
Antlitz weiße ſammetweiche Hant
und ein reiner, zarter, ſchöner
Zeint. Alles dies erzeugt die allein
echte SteckenpferdLilienmilchSeife
a Stck. 50 Pf., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube
50 h bei: W. Fuhrmann, Franz
Wirth, Wilh. K A. Berger
Wiv., Irz. Herrfurth, Sskar Leberl,
DomApotheke; in Mücheln; in
der Avotheke.

Reparaturen führt ſachgemäaus 5. Vaor. Me urg e

Albrechts
Natur Heilanstalt

Halle a. S.,
Telephon 2698. Proſpekt frei.

Gewiſſenhafte Behandlung vei
allen Krankheiten. Nachweislich
ute Erfolge; auch bei veralteten

Fällen. Langjähr. Erfahrungen
Frauen Krankheiten

behandelt Frau Luiſe Albrecht.

Magenleidenden
teile ich gern und unentgeltlich
mit, wie ich von quälenden Magen
und Verdauungsbeſchwerden be

Friedenſtr. 28 2

Kunſtverein zu
Merſeburg.

Am Sonntag den 10. d. Mt8.
bleibt die Kunſtausſtellung im
Schloßgarten Salon geſchloſſen.

Der Vorſtand.

Nur für Männer.
Dienstag den 12. November

abends s Uhr in der „Reichskrone
ſſeutliche Verſammlung.

Referent: Sekretär So m mer
Berlin „Moderne Sklaverei

Werther P.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Dienstag den 12. November
abends 8 Uhr im „Augarten“.
1. Jahres Bericht, Rechnungs

legung, Vorſtandswahl, Ar
beitsplan.

2. Die religiöſe Seite des Balkan
krieges. Ref.: P. Boit.)
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

bauen Perein

C
Verſammlung

Dienstag den 12. November 1912
nachmittags 8 Uhr im „Livoli

Tagesordnung:
t. Geſchäftliche Mitteilungen.

z ung b Reichsviehſ
ringt das Reichsviehſeuchens ür m neef.* Herr Zecher, Beamterder Landwirkſchaſtskammer zu

S er grergeſgen betreffend
Herbſtvergnügen betreffend.4. Siege und Wünſche.

Hierzu laden wir alle unſere
Mitglieder ergebenſt ein

Der Vorſtand.

t worden bin.
h. Arnold, Lehrerin in Goslar.

Puppenklinik
Markt 28.

Welche Neuerungen

Eine Aus S

an



ne J 8

Welt Panorame
Kaſger- Wilhelmg- Kanul,

Flotten Pardde der Marine.
Pracht volle Reise

Evangel.
rbeiter-Verein.

Sonntag den 10abends s Uhr
nd

im Reſtaurant Zur guten Quelle“.
Thema: 1. Erinnerung an Dr.

M. Luther.
2. Die Erde als größte und ge

heimnisvollſte Werkſtatt.
Ref.: Herr Lehrer Gröger.

Um recht zahlreiches Erſcheinen
unſerer Mitglieder mit ihren An

ehörigen und Mitbringen der
iederbücher wird gebeten. Gäſte

ſind willkommen. Der Vorſtand

Geſellſchaftsverein

„Enterpin“.
Sonntag den 10. d. Mts.

von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an

S Tänzchen
im Caſino. Gäſte Will-

J kommen. Der Vorſtand.
hblrussaa——kk=cb=a=anucse

U. „Irfs“.
„Funkenburg“.

Sonntag den 10. Novbr. 1912
von nachmittag s Uhr u. abends

8 Uhr an

Tänzchen
verbunden mit Wurſtanuskegeln.

Der Vorſtand.

BeeE. „Florg“,
Sonntag den 10, Nevember,

h a mittage 3 und abends
r a S9 imTänzchen on

Gäſte ſind herzl. willkommen
er Vorſtand.

9 in

S

en. ſannnn

5 ſtirmm

November

läntel, Kostüme, Blusen, Röcke,

Gesellschafts- u. Strassenkleider
gehen Gehen in raicher Auswent ein und bigen durch hre
niedrigen Verkaufsprelse eine usserst günstige Kaufgelegennett.

Entenplam S.

S 7005 66 327 98 488 506 90 940 380654 [500] 74 196

62 [3000] 728 82 95 875 99 968 82

487. 634 905 90

I. Ziehung 5. Kl. I. Preuss. Süddeutsche
(227. Königliech Preuss) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 8. November 1912 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sInd zwei gleiek höhe Go-
inne Setallen, und Zwar je éner aux die Lose
gteicher Kummér in den beiden Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 240 Slark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Glne Gewähr.) Nachdruck verboten.
6 144 99 877 I500] 674 88 840 61 917 1045 301

451 73 88 561 661 83 700 80 807 67 2095 180 308 502
99 68 668 [1000 77 80 721 [500]. 40 49 [38000] 806
24 80970 1602 543 617 91 393 4481 581 629 88 729 80
33 3338 48 974 5508 I500] 29 90 631 68 786 837 909
33 96 S4886 778 864 901 60 76 79 7098 183 289 522

9034 40 221 600 67 924 482 75 588

h 722 64 89 685 S47 105 495 551 70 97 616 658 68 95 [600 721
398 I 809 441 582 793 1500 945 12064

2 413 85 71 589 [500 672 705 863 997 13008
20 171 [1000 888 4065 686 [8000] 981 14048
310 59 15819 66 487 508 52 618 22 86 591 916

9009 28 68 1500 98 117 225 54 597 775 170099 890
93 547 54 1590] 57 672 729 55 71 996 18054 785
94 19093 215 897 601 769 801 65 928
2179 285 351 416 748 74 21094 418 16 688 776

63 I600] 944 61 90 22024 59 861 518 89 609 64
3285 22078 95 118 226 305 [600] 442 857 [600]

65. 199 659 315 41 45 73 487 540 680 [500) 712
e 66 98 988 23027 70 764 803 82 981 26065

130 260 322 72 27011 406 14 44 97 890 28042 57
309 49 6580 94 600 42 [I1000] 741 812 800 97

905 9 29 54 54 111 85 828 515 16 88 654
3 713 813 950 S007 13000 17 658 140 223 54 387 563 729 916

5258 308 98 531 43 630 782 855 909 70
93 340 434 536 60 749 [6500] 996

35062 68 410 728 99008 49 166 825 428 29 [1000
39 745 71 180001 821

46003 [3000] 56 278 582 95 619 32 719 884 [1000]
500) 41001 48 59 156 214 83 811 6511 870 989

4212 1600) 88 320 [8000 62 415 666 607 28 58 67
937 48235 522 605 60 82 88 780 857 945 57 44040
119 77 280 305 68 77 513 611 827 976 81 48128 [1000]
59 [1000] 281 [500] 99 418 70 72 581 52 883 48047
92 883 450 64 599 938 90 47174 87 263 62 655 724
67. 4040 862 58 417 565 610 40 [1000] 728 6848 965
49070 299 808 7 12 410 17 18 52 T600] 546 54 611

50073 134 218 22 471 514 88 779 lo00] 949
51057 286 [1000] 896 406 88 548 697 745 882 92029
34 84 475 729 78 [500] 53001 16 871 72 489 688 88
718 35 901 54081 229 36 48 308 52 454 686 88 656
291 53222 77 854 [500] 82 461 651 92 786 895 947
78 58024 157 91 216 98 [500 408 12 67 516 44 71
30 667 333 940 57088 140 810 90 731 966 58065 166
325 32 34 99 I1000] 489 508 30 48 79 654 91 828 58
[1000] 59156 68 89 221 98 457 768 99 908 24

G9048 167 404 76 592 785 88 909 61058 104 51
291 [1000 428 55 500 88 40 88 749 886 62102 31
500] 32 94 899 428 97 6598 757 90 8658 63021 289 887
450 [3000] 78 528 986 64016 79 268 74 75 90 305
420 538 806 42 98 918 65054 99 120 21 255 480 91
728 850 968 66250 360 414 41 6338 772 859 900 67 102
22 283 I500] 465 508 29 76 92 646 902 26 [600 51
G8004 653 1650 279 448 525 766 881 961 76 69048 56

7001 296 [8600] 842 60 81 [3000] 488 62 78 82
54092 601 766 878 71156 66 202 301 [1000 2 76
568 74 785 82 825 946 [1000] 85 96 72022 86 48 211
78 611 725 27986 73016 68 176 334 524 82 682745 852 74012 90 112 246 80 869 [1000] 89 571 „[8000]
633 773 77 [8000] 85 816 916 75194 258 84 488 529
628 [1000] 7765 870 76 114 286 337 407 44 665 68 710
83 85 882 770465 151 206 [500 88 360 542 666 1500]
732 95 858 934 86 [500] 79 78008 145 277 99 446
911 73223 60 748 858

35117 286 895 471 618 49 [600] 722 38 81022 67
92 106 241 329 97 13000] 447 624 766 82161 3838 85
496 597 964 93036 375 429 699 829 950 84088 221
393 [10000] 502 683 805 31 908 86 85105 685 92 729

817 89017 43 75 276 369 [500] 85 910 68 [600]
37002 164 67 274 380 529 88028 238 [600] 335 540
642 44 732 46 999 89169 I500] 74 268 80 529 50
652 500]

99227 466 76 589 700 18 61 898 91120 551 717
807 933 92025 107 228 80 816 544 756 64 [1000] 828
39 948 76 93119 [3000] 75 386 [10000] 57 402 70 84
525 691 768 346 84126 [1000] 47 439 941 68 95110
50168 608 17 799 875 981 96081 [500] 121 87 288 95
[2000 818 20 4689 97142 [1000] 229 561 98098 185

Merseburg.
Um Beachtung meiner Schaufenster wird höflichst gebeten

955 S 88 108 391 452 508

166144 79 834 22 317 65 90 462 657 78716G1218 487 606 71 937 102102 32 221 72 860 55
418 1500] 91 676 880 81 982 108204 68 898 450 513
839 942 658 194014 25 109 832 445 541 44 678 705
904 57 1T5181 386 467 6548 833 68 909 108250 57
93 344 88 589 49 55 65 789 928 107112 801 48 11000]
49 516 [1000] 6658 935 52 168285 487 96 611 711 72
921 30 36 40 109267 816 622 26 78 959

IAGI8s 40 282 319 49 79 460 [500] 87 810 111152
204 826 18000] 408 686 610 112078 101 61 467 600]
549 702 113120 2655 617 728 819 114126 985 606 851

[15000] 115106 658 92 811 72 685 715 900 1162594
[500 801 77 454 567 699 [500] 722 48 117265 68
429 59 524 705 48 57 928 113071 78 [1000] 102 [3000]
240 62 366 95 526 46 59 661 768 890 119406 689 798
857 62

I 46 820 [8000] 26 37 121602 21 127 249
813 436 67 70 736 900 122668 85 278 884 413 91
700 896 914 1500] 658 123002 [500] 10 147 249 60

[1000 645 65 91 714 17 [600) 84 72 98 886
201 34 434 568 683 48 74. 18090 885

125082 6 63 6837 335 8202 4 3 300 455 s 828 95 908 27 76 1600]
I 18000] 42 65 239 [500] 856 99 743 [1000 85
322 I 9 326 420 710 94 925 84 [1000 99
T 187 819 55 618 38 38 60 [1000] 748 [1000
837 [1000 P 62 [8000] 77 89 920

139029 168 96 844 514 81 603 11 21 61 727 980
I31037 140 88 249 50 443 71 [1000] 500 74 659 917
122108 566 [3000 683 714 15 16 895 133007 32
[2000] 155 266 885 6578 81 607 750 977 132149 56
266 583 648 721 96 830 924 64 135192 298 408 28
94 623 814 907 42 98 135058 258 981 37 975 98
I27109 68 249 817 46 480 810 55 68 970 138230 92
36 435 48 530 90 681 [8000) 702 22 847 70 139282

85 468 524 611 701 86 806 982
T [1000] 98 356 499 665 954 141168 81

85. 244 49 [500 50 97 858 455 67 84 832 94 928 66
I42013 37 115 500)] 88 212 86 148179 259 69 425
653 755 810 93 989 144011 165 279 857 95 410 59
935 730 78 830 947 80 14060 484 74 [1000] 547
608 38 720 79 870 148040 90 179 229 65 96 1500]
463 571 98 687 782 45 902 68 85 95 179 272
402 686 6523 84 779 148059 66 88 130 265 327 4384
520 65 666 347 980 148406 28 89 588 608 [3000]

a

I59065 78 94 228 472 78 511 62 605 978 151056
93 115 282 497 749 152062 108 832 612 [500] 602 4
40 [1000] 52 788 922 80 173151 290 340 620 [8000
689 742 843 55 968 85 89 154028 34 289 436 1000)]
746 342 92 155047 188 281 884 48 587 701 39 894
978 8000] 6085 58 98 [590] 413 68 562 97 652
[1600 760 880 44 78 98 919 53 [500] 69 86 157112
338 518 606 22 58 60 708 69 81 158077 89 [500 94
162 255 68 870 500]. 581 92 681 71 775 84 904 98
S 56 06 144 54 [8000] 812 485 518 840 54 [1000]

189414 91669 709 89 819 161068 69 [3000]
150 215 462 67 553 65 618 [500] 809 25 182098 117
676 162577 604 68 901 4 66 77 164206 68 402 43
55 [500] 7657 948 91 165074 225 8138 462 77 512
33 621 47 771 805 166151 251 325 87 65 90 450 54
62 71 518 I500] 650 54 850 82 920 167140 85 91
248 73 300 19 47 74 754 58 1638185 557 96 620 749
337 9858 57 169050 82 [10000] 88 157 204 26 82 861
485 526 [1000] 922 [5000] 88 47

170087 103 216 [1000] 17 461 581 99 601 41
79 384 767 [1000] 980 30 [8000) 171026 45. 159 203
500] 861 428 45 500 57 [500) 718 61 172016 27 79
138 [500] 55 74 88 832 589 656 718 50 816 34 911
68 97 173041 217 841 479 650 90 789 81 98 805 652
[3000] 174008 70 118 251 354 580 611 [8000] 770
178150 318 25 90 712 828 50 178051 129 [1000] 82
335 503 9 [600] 22 701 48 [IIo000] 847 68 966 [1000
90 177850 30 [500] 98 226 89 41 45 738 69 902
10 38 178138 854 [500] 6190 818 14 17 40 942 86
179206 40 466 73 791 96

180087 91 198 300 50 544 722 990 181077 84 104
240 49 [500] 77 [3000] 302 83 [500] 451 508 607 96 702
29 813 [500] e 979 182083 149 264 875 I[500] 605
[1000] 19 715 818 1000] 965 188079 205 69 869
410 95 714 89 79 808 I500] 14 184111 56 98 405
12 5659 705 91 822 43 185264 71 318 39 452 57
89 93 771 [3000 844 77 911 186189 [I000] 205 6 419
65 511 950 187071 170 321 36 88 450 902 9 188066
64 274 87 873 446 77 848 80 [1000] 928 56 189087
148 61 320 99 [1000] 415 769 [8000 878 918 71

1960017 131 217 84 [1000] 478 546 62 [1000]
678 772 347 924 191172 224 69 849 428 6837 888
964 1832070 [500] 200 23 26 416 82 686 787 88
193129 44 266 647 848 84 194018 80 125 298 407
33 [1000) 508 22 68 [3000] 674 [1000] 975 87 195077
108 41 64 o 388 [500 538 629 985 [1000]
I6064 263 88 615 782 920 [1000] 81 197118 I0
208 4 850 68 528 51 790 884 198017 69 71 85 125
93 234 [500] 58 92 474 599 619 40 888 57 76 921 91
199288 300 50 73 465 646 I600)] 88

200103 248 74 426 96 648 98 117 67 74 918
[10000 201027 127 261 [8000] 877 655 I600] 57
94 854 912 [1900] 20 202163 95 224 324 54 416 72
761 997 203011 85 92 358 547 78 968 204101 27 4096
508 48 64 854 948 205071 79 100 870 6504 21 95622 [1000 89 773 838 58 99 921 35 206142 309 [800)
14 502 7 [I1000] 649 61 896 947 207040 88 188 227

243 45 1500 651 66 I500] 886 89 557 668 793 824
99010 274 385 674 [500] 742 928

38 320 [1060] 28 419 64 [80007 s1 596 622 89 68
701 884 988 60

s 687 885 12

Die grosse Mede“, offen und geschlossen zu tragen, in
weichem Flauseh und engl. gearteten Stoffen

preislagen von 8 0 [3 (8 22 28 bis 35 Mk.

Entenplam S,

Ball
Sonntag den 10. November 1912

nachmittags 3 Uhr
Große Kindervorſtellung

Goldelflein
vom Zauberwald.

reis auf allen Plätzen g 15t an h Kaſſe Pfa. Pfa

ündor
Sonntag den 10 und Montag
den 11. d. Mts.d 8

Kirmes. W
Von nachmittags 83 Uhr ab
S Ballmuſil,

wozu freundlichſt einladet
A. Conrad.

Sonntag den 10. und Montag
den 11. November ladet zur

freundlichſt ein O. Brauer.

er.
Gasthof Preuss. Krone.

Sonntag den 10. und Montag
den 11. d. M.

Atslirmes.
Von Montag nachm. s Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Arno Winckler.
Für ff. Speiſen und Getränkeiſt beſtens r

Röſſen.Sonntag den 10. und Montag
den 11. November ladet zur

B Kirmes
freundlich ein

Fr. Donat, Gaſtwirt.

iſt beſtens geſorgt.

Oberbenng.
Sonntag den 10. und Montag

den 11. November

Kirmes,
von nachm. s Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

H. Wünſche.
ür ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

ür gute Speiſen u. Getränke

e



nachmittags 8 Uhr ab

Martins
empfiehltKontor R. Veclker, Gotthardtſtr

Martinshörnohen
n vorzüglicher Qualität

empfiehlt

Bau ler Konditorei
Genſa.

Sonntag den 10. und Montag
den 11. d. M. ladet zur

2 Kiremes
V. Kropf.freundlichſt ein

Atzendort,
Sonntag den 10. und Montag

den 11. November ladet zur

G Kirmes
freundlichſt ein Th. Vurkhardt.

Oxllendort.
Gaſthof zum goldenen Anker.

Sonntag den 10. und Montag
den 11. November

GKirmes
An beiden Tagen von ar

3 Uhr ab
S grohe Vallmuſik, S

von der etkapelle (Dir. E. Horſchler).
Speiſen und Getränke in be

kannter GüteHierzu ladet Krendttcht ein
Nah Hiemiſch.

Wonnag en 10. und Montag

den 11. November

e Kirmes.
Von nachmittags e Uhr

Se Ballmuſik
wozu freundlichſt e

Otto Winter.

Löſſen.
Sonntag den 10. und Montag

den 11. November

S Kiemes.
Dazu ladet freundlichſt ein

Wöhlmann, Gaſtwirt.

Löpitz.
Sonntag den 10. und Montag

den e Kirmes, S
von Tachmttag 3 Uhr

BallEs ladet rennt einb. Schmidt.

Guſthuug Meuſchan.
Sonntag den 10. M. von

Vallmnſik,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.
Muſik: Merſeburger Stadtkapelle

Aaheeaus Meuochan

Sonntag den 10. d. M. von
nachm. 8 Uhr und abends 8 Uhr

Pallmuſik,
wozu m tenndtie einladet

Karl GSteinfelder.

Reſtaurant
Geiſelſchlößchen.

ne r nachmittag von 8
muſtal. Unterhaltung

von Ball 3 Uhr ab

hörnchen 0as in
Pebhuhn-Auhe gen.

Sonntag den 10. d. I nachm. “72 DhrWochen wen fWanen Il Thüringer Hof.
Telephon 202.

Empfehle heute ſowie jeden
Sonntag von früh 10 Uhr an

S Schützenhans.
Heute großes

BVamilien Kabarett
les beliebten Max Ensemble

mit großartigem unübertroffenem Programm.
Beſuch bittet

Um gütigen
Carl Stein.Fran leben

ladet zur
Kirmes,

Ballmuſik,
freundlichſt g

A. gache, Gaſtwirt.
Für gute Speiſen u. Getränke

iſt e gehKöhſchen.
Horſchler.

Sonntag den 10. Mene F rankleben.

zur Kirmesfeier

grosces Fxtru Streichkonzert
der Merſeburger Stadtkapelle (Dir.: E. Horſchler).

e Speiſen und Hetränke in bekannter Güte
Es laden ergebenſt ein

Erbis.

y sk—»-

Dienstag den 12. November abends 8 Uhr

S Kirmes Sa e
Martinshörnechen f.

empfiehlt

Fr. Schöme, Möeisss Mauer.
I. e 5. Kl.

Ziehung vom 8. November 1912 nachmittags

I. Preitss. -Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Auf jede gezegene Nummer sind zwel glelech hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I and II

Nummern in Klammern veigefügt.
(Ohne Gewähr.)

e ehea e G e es 80 647 od.
160164 298 368 588 788 I500] 11028 173

69 14044 [500] 179 829 498 508 I500] 18 732 75
26 [1000] 971 15055 109 54 4387 6388 I500] 7658
946 [1000] 16256 447 511 17 80 603 21 91 700
18 84 17600 53 [3000] 67 [8000] 157 222 862 80
57 71 572 79 745 889 902 18055 166 300 18 49
723 76 805 49 911 19028 108 6538 61 68 204 342
645 89 95 866 962 66

26007 106 11 289 668 810 57 21282 68 512
22224 858 63 571 604 [500] 57 735 827 23041
21 650 455 625 890 [500] 967 24012 64 120 294

968 90 28081 40 66 [500]. 79 198 346 670 763 87
912 47 29157 65 216 8380 78 412 563 68 86 90
806 901

010 145 246 474 84 572 73 657 748 [1000]
[1000] 980 21049 181 720 I1000] 55 821 76

Nur die Gowinne über 240 Mark sind den betreffenden

(Naehädruck verboten.
33 234 [1000] 811 495 621 775 957 1I168 [3000]

411 [500 21 84 596 642 745 917 2147 267 I1000]
71 95 541 45 657 3816 88 69 409 865 620 757 74 96

947

7002 444 638 75 708 6862 90 940 54 56 [500] 8166
404 28 [500] 572 9098 128 83 381 644 755 78 398

362
86 411 [1000] 524 28 731 44 85 90 [8000] 870 e
79 12448 778 13072 154 8834 426 [3000] 6512 32 715

814
369
914
418
564
453

674
312
407

64 852 25254 399 494 674 966 26113 499 641 45 47
[3000) 80 932 80 27122 [500 88 98 299 811 446 333

8377

626

358
964

32088 91 455 894 958 983005 104 259 407 [1000 68

829 37 C 289 358 522 722 837 97 99 92138 208
27 823 549 625 [5000 807 72 910

109044 [1000] 53 215 23 49 482 790 94 191313
40 52 89 413 28 [500] 41 86 672 709 806 [500) 10 40
981 85 192003 17 110 244 [3000] 876 515 29 69 776
855 904 I1000] 01 1931380 71 227 63 872 471 79
506 17 59 637 97 718 840 104017 56 67 271 801 906
195021 285 810 [500] 744 88 964 168124 213 81 403
44 45 64 533 88 674 817 197197 428 91 708 888 97
[500] 108228 58 78 83 385 [1000] 402 66 521 [500]
27 706 28 955 [3000] 1090094 110 20 85 [500] 217 3659
435 77 560 641

1I10002 [5001 66 74 84 207 625 34 64 75 809
918 45 111607 12 179 [1000] 759 921 112029 81
216 334 437 688 708 [500] 658 113269 487 542 604 714
16 [1000] 885 114048 155. 307 674 700 872 [500 969
36 e 72 e 560 636 816 48 59 908 116055 99
226 31 480 97 7019 173 252 375 532

9

120166 [500] 405 68 640 720 881 909 15 72 1086
161 217 361 [1006] 6587 89 6383 70 770 803 58 80 84 99
908 55 122160 [1000] 208 60 365 573 607 821 49

1232024 28 29 [1000] 157 410 51 589 90 628 500]
124065 [5000] 128 289 487 526 671 [500] 812 82 261
67 125226 819 43 510 [1000] 627 83 84 848 1285309
644 127051 107 290 485 99 664 710 28 93 938 123074
108 18 20 860 [8000] 70 426 129041 114 261 464 83
655 792 [500] 870

189004 s 14 48 69 262 72 88 411 40 542 633 913
131142 55 62 277 832 610 60 68 73 79 818 800] 83
[600] 132122 248 876 77 550 98 627 [1000] 47 908 73
94 133084 141 50 200 24 72 364 I6500] 551 708 919
134016 [8600] 117 220 [8000] 48 408 857 135055
97 155 408 48 543 98 841 136020 119 45 67 338 444
91 547 629 78 137124 651 215 85 79 [500] 409 663 67
734 [500] 886 138003 166 684 761 I500] 809 26 84
19564 66 88 249 [1000 401 608 724 67 970

146125 76 88 [8000 93 237 52 54 83 307 410 752
837 88 904 11 73 76 141052 112 87 288 54 500]
459 623 [1000] 71 779 [500] 814 19 916 91 14
78 2538 875 618 99 718 28 143019 285 480 89 623
61 78 911 144058 294 352 64 505 8 500] 605 707
93 388 956 145058 58 218 68 304 417 541 937

547 627 89 709 805 74 928 [500] J4038 207 300 604
359 968 35075 179. 348 [1000] 445 676 775 899 907
[3000] 36039 56 59 71 [500] 247 72 828 482 94 [1000]
600 47 58 996 37077 485 I500] 508 98 750 98 3800
41 55 965 920 67 38141 205 [6500] 442 504 70 I500]
653 786 806 37 54 60 I500 986 39186 204 67 826
53 468 507 26 40 57 618 869

Richard Schumann.

40448 51 747 76 816 28 915 78 94 41066 140 360
422 82 541 688 97 844 [500] 77 [s00 911 72 [800]
420656 106 [500] 394 [1000] 518 95 818 25 906 18 55
43051 296 408 [600] 29 614 794 932 [500] 50 44077
203 42 528 38 720 888 45070 134 94 369 4383 35 658
80 697 682 [38000] 89 [500] 87 701 858 916 46024
120 265 587 695 832 [500] 988 47062 [500] 278 469
566 849 48001 22 46 [500] 195 96 374 [500] 489 629
602 56 711 44 49094 [1000] 132 259 874 990 [1000]

56003 164 [1000] 88 228 88 380 569 613 758 62
889 94 920 51053 500] 866 441 [500] 92 578 607
30 724 885 988 52808 76 556 788 854 921 [1000] 58
69 70 53114 268 344 [500] 581 42 685 702 63 877 927
34 57 61 65 54002 244 94 367 469 525 652 731 869
76 99 900 12 275 550865 166 68 71 74 288 478 576 663
899 918 58002 40 220 [600] 411 483 [500] 864 57008
32 13000] 293 [500] 94 324 32 436 49 865 636 781
58031 87 [8000] 217 28 52 434 674 [3000] 80 96559102 80 68 88 517 657 714 50 60 878 979 834 I500]

GG014 32 112 99 381 528 59 698 751 61085 194
419 21 99 980 97 62087 456 77 577 887 931 63069
90 111 18 18 87 818 24 67 509 700 64059 108 254
326 97 99 498 571 [1000] 96 650 903 65037 294 408
506 648 834 [1000] 85 983 66026 [500] 91 108 212
55 387 427 82 627 29 705 883 67079 154 92 231 468
75 511 669 704 805 956 68109 [3000 45 293 365 82
86 411 548 676 [8000] 786 867 69255 [500] 60 868
71 504 688 788 985 44 [8500 81

70088 71 89 156 284 [1000] 569 666 30 98 784
834 71218 46 512 72 640 798 939 72018 47 131 204
[8000] 16 31 42 54 582 768 823 83 998 73134 88 96
[600] 801 2 487 63 [500] 88 517 20 7658 3138 [1000 22
922 656 [500] 74085 299 586 849 65 965 75075 88
[500] 128 364 84 508 86 781 [1000] 835 48 [1000] 76
912 25 76021 96 128 434 97 614 775 928 [8000]
77009 [1000] 46 181 230 82 428 29 [6500] 38 566 7382
944 78019 44 78 [1000] 914 15 87 79209 [1000
629 50 808 81

80009 98 208 858 491 510 33 94 678 989 81017
20 [500] 127 260 628 43 916 68 92191 248 499 540
614 47 70 76 887 1500] 920 [500 55 [500] 93000 18
105 62 68 269 373 511 645 784 987 84175 258 64 618
771 842 85121 85 55 262 [600] 307 442 98 509 27
[500] 57 67 616 730 838 967 88089 105 815 77 407
692 784 858 58 87013 [500] 58 168 261 324 52 3854
76 838198 267 [3000 92 314 408 500 583 58 61
611 704 16 971 1[8000] 88 89299 596 669 720 870 988
60 8090008 81 69 219 48 311 45 497 512 664 [1000] 704
91 500] s826 91108 I500] 672 858 910 92018 146
[8000] 211 16 38 640 780 854 77 947 67 93081 59
326 76 97 588 968 94108 28 255 80 650 64 904 [3000]
950094 181 218 27 578 86 [500] 784 [1000] o83 91
96627 [1000] 802 940 97028 69 168 510 78 787 [1000]

146086 159 74 280 403 881 946 65 88 147034
309 96 517 18 I500 75 601 766 900 148108 25
543 988 149059 93 [1000] 103 88 99 443 49 6584
742 819 905 53 39
908

150012 42 106 880 532 45 49 98 600 59 899
9 151010 199 371 410 15 504 695 737 61 82

97 I500l 958 152166 455 563 768 9652 15088
14 61 488 [3000] 98 542 619 [500 56 60 818 947 79
154001 328 429 48 [s00] 552 799 872 914
155001 166 876 442 688 782 925 155062 108 9 659
358
143

30 410 96 569 92 704 340 658 985 1570538 61
200 405 48 717 49 883 609 158070 71 1883 295

56 433 [1000] 510 53 644 80 741 868 956 90 159064
300 42 432 98 576 83 92 803 44 47 925

166041 42 73 807 442 81 [500] 694 131527 e33
78 84 736 878 162314 4382 78 582 731 39 937 63
66 163330 38 79 465 558 612 87 722 44 803 35 947
164018 47 141 93 346 70 623 767 91 [3000] 168029
90 192 692 818 [500] 915 165017 86 48 201 43 622
791 879 167035 121 47 90 [1000] 866 89 508 673roo o o8 [5000 887 [1000] 168156 200 25 397 449
506 50 75 1500] 604 7687 861 169045 53 500] 81
101

535
344
531
218
590

43 355 64 750
170382 426 525 616 68 73 752 865 970 171409
63 718 49 849 932 172120 58 69 515 639 67 712
1733818 589 88 603 727 43 828 59 904 34 174445
45 [500] 67 607 18 728 802 4 175025 [3000 34
72 855 65 420 63 85 90 537 709 176275 449
693 758 876 948 78 99 177125 238 458 464 97 740

91 852 954 178359 448 79 5538 78 82 628 888 639
179269 73 874 91 424 70 570 [500] 650 [500] 705 6 77

180047 491 5655 [8000] 78 626 614 732 811 929
131022 108 490 98 517 61 73 666 766 861 963
182238 405 79 83 816 [500] 73 939 [500 193945
69 22 98 [500 275 607 25 748 98 812 81 88
124086 108 89 283 78 380 83 444 618 54 380009
I95000 123 295 3805 440 51 [80001 830 941 52
TSS048 225 80 368 454 63 584 [8000] 60 94 744 878
T87022 [500 128 61 843 48 86 460 88 549 [8000] 76
[3000] 667 98 825 58 188075 78 272 92 331 424 790
838 946 189047 656 88 104 20 871 413 50 527 712
867 1000] 920 28

189211 39 51 74 80 I[I000] s0 355 73 79 627
89 939 [1000] 191296 307 420 66 588 57 659 975 78
1582174 291 308 [I000] 75 553 773 84 865 133048141 250 [500] 86 417 45 48 520 81 707 888 19410
44 204 [3000] 485 [1000] 745 882 958 195034 39 61
72 89 266 304 82 6518 99 778 991 196038 112 251 409
44 519 607 27 728 49 822 92 197151 [500 279 468

13 637 869 198009 24 54 1[500] 187 40 41 59
90 432 [1000] 87 72 79 538 891 948 72 [800] 192072Iss 258 [3000] 301 514 88 74 689 740 98 962 86

200088 162 95 895 429 [500) 67 582 908 231017
22 62 T17 [1000] 78 [1000] 203 [3000] 54 463 76 94
550 676 906 [8000) 93 202010 87 175 95 587 51 61
91 679 748 69 828 [500] 58 84 949 228047 11000] 103
14 381 484 619 39 910 88 204019 346 517 25 60
81 646 68 92 721 89 890 295082 121 215 498 580681 709 17 [600] 26 79 848 [500] 52 [3000] 86 [8000]
924 40 208038 199 312 308 42 426 [1000] 49 88 92

6144
546 747 818 297048 159 240 316 543 47 91 e [1000]

54 81 8681 918 83

S Fleiſchbrühe,
gleichzeitig auch

e Speckkuchen.
Montag

küche hanechachtene un

G. Fiſcher, Wo
Schrüttliche Arheſten
ſocder Art in Rechtssa c en und
uohführumg führt sschgem aus

Paul Sommenmsgelnmedt
Gotthardtstrasse 27, rechts, 1 Treppe

Ofen werden zu jeder
Tageszeit geretnigt.

Ob. Altenburg 18.

Carünen-Spannen
(auch zum Waſchen) nimmt an

E. Weber, Plätterin,
Obere Breite Straße 238.

Als Plätterin
s ſich in und außer dem

auſe
Frau Hochkirch, Roter Feldweg4, p.

Hausbeſſtzer 38 Jahre alt, ſucht
dauernde lohn.

Beſchäftigung gleich welcher Art
in Merſeburg oder nächſte Um
gebung. Gefl. Offerten erbitte
unter O i. d. Exp. d. BI. abz.
Verkäuferin ſucht Stellung
für ſofort. Gefl. Off. u. G A 10
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen ſucht
Aufwartung ſ. hachmittans.

Zu erfragen Neumarkt 10.

WFreiger Webere en eſten
für eig. Rechnung ſofort geſucht.
Laden nicht notwendig. Angebotemit Darlegung des e zu
en „Fabrikreſte eSreis m B. Poſtfach 44

als uehh, gorret
Verw. erh. m. n.
mon. Kurs. Prosp. r.
Bish. 1500 Beamte

Dir. Küstner, Leipzig Li. 172.
wemLeere rn a.andere junge Leute erhalten koſtenlos acs

führlichen Proſpekt der Landw. Lehranſtalt
w. Xcyrmolkerei, Braunſchweig. Direktorren Jn 20 Jahren über 3800 Beſucher
Beſte Referenzen.

9 Mann wird koſtenlos zumß. Chauffeur ausge
bildet, wenn er einige Stunden
Hausarbeiten übernimmt.
Guſtav Engel, Chauffeurſchule.
T Suche zu Oſtern einen

9Lehrling.
Max Förſter, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ucht zu Oſteu ar re Fleiſchermſtr.
Kinen La ückerlehrling

t e gehe Johannisſtr. 9.

Oſternren enne, Neumarkt 37.
Barbier und Friſeur.

um 1. Januar 1913 oder
rüher tüchtig., fleißigesWichen f. Küche Hans

nicht unter 18 Jahren ge
ſucht. Meldungen mit Buch
vormittags 10 bis 12 Uhr.

Salleſcheſtr. 16, part.

Such e zum Januar 1913ein m er Hadchen

Zu melden von 11 s Uhr.
Clobigkauer Str. 24

W Anſändoes ſauberes

Mädchenn bei hohen eng geſucht.

A.
Weißenfels a. G. Jüdenſtr.

nen Lehrling

r



Dritte Beilage.

Literatur, Kunst uncl Glissenschaft.
Guſtav Frenſſen und der Nobelpreis.

Wie aus Stockholm verlautet, hat die Mehrheit der
Mitglieder der ſchwediſchen Akademie beſchloſſen, den
Nobelpreis für Literakur dieſes Jahr Guſtav
Frenſſen zu erteilen. Nachdem vor nicht allzu langer
Zeit Paul Hehſe dieſelbe Auszeichnung erhalten hat, muß
es einiges Aufſehen erregen, daß jetzt ſchon wieder der
Literaturpreis nach Deutſchland gehen ſoll. Dies hängt
indes, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, damit zuſammen,
daß man in Schweden deutſche Kulturwerke und deutſches
Geiſtesleben in immer höherem Grade ſchätzen lernt. Vor
einigen Jahrzehnten las man in Schweden kaum deutſche
Bücher. Kulturell fühlt man ſich vielmehr von Frank
reich angezogen. Erſt allmählich, namentlich aber nach der
Auflöſung der Union mit Norwegen, iſt es den Schweden
klar geworden, daß ſie nicht nur als Nation mit dem
deutſchen Volke verwandt ſind, ſondern daß ein deutſch
ſchwediſcher Kulturaustauſch von hoher Bedeutung iſt. Jn
den letzten Jahren ſind zahlreiche Erzeugniſſe deutſcher
Literatur ins Schwediſche übertragen und Gemeingut des
re e Volkes geworden. Dabei hat ſich ein ſtarkes
Jntereſſe Guſtav Frenſfen und im beſonderen ſeinem Jörn
Uhl zugewandt. Kaum hat ein ausländiſches Buch mehr
Auflagen erlebt als dieſer Roman. Man bewundert an
ihm das Heimatsgefühl, das ſich darin ausprägt; der ſtarke
Heimatsſinn, der den Schweden auszeichnet, mußte ihm
das Werk von vornherein ſympathiſch machen. „Hilligen
lei“ und „Peter Moors Fahrt nachSüdweſt“ dagegen haben
nicht dasſelbe Verſtändnis gefunden, das man ſoſort Jörn
Uhl entgegenbrachte. Man konnte ſich mit der Art und
Weiſe, in der Frenſſen die religiöſen Fragen und erotiſche
Probleme behandelt, nicht recht vertraut machen. Einer

Urteil über Guſtav Frenſſen in dem Blatt „Dagens
Nyheter“ wie folgt zuſammen: „Die vorzüglichen Schil
derungen Frenſſens Zeichnen ſich durch homeriſche Breite
und Ruhe aus. Er beſitzt eine kräftig ſchaffendePhantaſie,
und Deutſchland hat. in ihm einen Repräſentanten moder
ner Art des alten, innigen, deutſchen Gemüts bekommen.

Er vertritt vorzugsweiſe, als der erſte einer beſtimmten
Gruppe von Dichtern, die neue Heimatkunſt Deutſchlands.
Er gehört zu jenen Verfaſſern, die, nach dem Jntellektug-
lismus und der Schwarzſeherei des Natüralismus, wieder,
die künſtleriſche Methode des Naturalismus benüßtend, die
Einheit und den vernünftigen Sinn des Daſeins darzu
legen ſuchen und die Quellen des Gemüts erſchließen. Als
epiſcher Erzähler kann Frenſſen mit dem däniſchen Ver
faſſer. Jakob Knudſen und mit unſerer Selma Lagerlöf

eson

der erſten Literaturkritiker Stockholms faßt das ſchwediſche

Von Montag, den

Woi

Frenſſen zuweilen eigen iſt.“ Neben Frenſſen wir
übrigens als Kandidat neuerdings der Franzoſe Angtole
France genannt.

Vermischtes.
Die Wohltat der Erfindung des Gaſes)

bringt uns jeder Winter mit ſeinen langen Abenden er
neut zum Bewußtſein. Wenn wir uns vergegenwärtigen,
wie ſicher wir mit dem Gashahn umgehen und wie wenig
Beſorgnis uns die Leitungen in unſern Zimmern ein
flößen, ſo vermögen wir uns kaum die Angſtlichkeit noch
vorzuſtellen, mit welcher Behörden und Publikum zuerſt
dem neuen Beleuchtungsſtoff entgegentraten. Fabriken
waren die erſten, welche das Gas einführten, aber der
Widerſtand der Hausbeſitzer und Behörden ließ ſich nur
ſehr ſchwer überwinden. Selbſt als die von Samuel
CElegg errichtete erſte Gasanſtalt in Weſtminſter ſich er
bot, eine Anzahl Häuſer unentgeltlich zu beleuchten, fügten
ſich die Hauseigentümer nur ungern. Nach der Vollen
dung der Gasanſtalt ſandte man eine Anzahl Gelehrte zur
Prüfung ihrer Sicherheit. Als dieſe die große Gefahr
hervorhoben, welche entſtehen würde, wenn man eine
brennende Kerze in die Nähe einer zufällig entſtandenen
Offnung des Gaſomekers brächte, ließ ſich Samuel Clegg
einen Bohrer und eine Kerze bringen. Darauf bohrte er
in den Gasmeſſer mit Hilfe des Bohrers eine Offnung
und hielt zum großen Schrecken der Umſtehenden das Licht
an das Loch, aus welchem das Gas in großen Mengen ent
ſtrömte. Viele Gelehrte ſuchten ſich durch eilige Flucht zu
rekten, zu ihrem größten Erſtaunen fand aber keinerlei
Exploſion ſtatt. Dadurch beruhigten ſich mit der Zeit die
ängſtlichen Gemüter. Wenn ſie heute zurückkehrken und
die Jortſchritke der Technik wie die Kaltblütigkeit ſehen
könnken, mit welcher die Menſchen vor ihren Augen Blitz
züge und Autos dahinraſen und über ſich Aroplane und
Luftſchiffe dahinſauſen laſſen.

Was die Kriegsberichterſtattung koſtet.
Die Zeitungen haben noch einen beſonderen Grund,

Krieg mit recht gemiſchten Gefühlen zu betrachten, denn
die Koſten, die ihnen dadurch erwachſen, ſind außerordent
lich groß, und ihnen ſteht kein nennenswerter Gewinn
gegenüber. Welche koloſſale Ausgabe die moderne Kriegs
berichterſtattung der Preſſe auferlegt, kann die einzige Tat
ſache illuſtrieren, daß während des ſpaniſch- amerikaniſchen
Krieges zwei Neuyorker Blätter, deren Jahresgewinn zwi
ſchen Millionen und 3 Millionen betrug, bei Jahres

dauer Millionen für die Kriegsberichterſtattung aus
gegeben hatten. Eine engliſche Wochenſchrift berechnet die
Koſten, die die Kriegsberichterſtattung einem großen
Londoner Blatt verurſacht. Die Zeitung hat ein halbes
Dutzend und mehr Berichterſtatter auf dem Kriegsſchau

die G 8 200 mon bee

clls regulären Warsnhbestänce zu

II. November an

Jahr, die bei den größten Blättern auf 200 000 ſteigen
kann. Zu den eigenklichen Kriegskorreſpondenten kommen
noch ihre Gehilfen, die ſie in ihrem ſchwierigen Amt unter
ſtützen, und die ſtändigen Berichterſtatter in den Haupt
ſtädten der Kriegführenden. Die Ausgaben derKorreſpon
denten ſind naturgemäß rieſig, und die Zeitung muß zu
frieden ſein, wenn der monatliche Ausgabenetat des ein
zelnen Berichterſtatters 2000 Mark nicht überſteigt. Muß
die große Zeitung noch ein beſonderes Dampfſchiff unter
halten, um die Flottenmanöver der feindlichen Mächte zu
verfolgen, dann koſtet das nicht unter 2000 Mark im
Monat. Die Kriegsberichterſtatter werden mit hohen
Prämien von den Zeitungen verſichert; auch ihre Fami
lien erhalten eine Verſicherung im Falle ihres Todes. Die
Ausgaben dafür können leicht die Summe von 400 000 Mk.
jährlich erreichen. Und dann die gewaltigen Depeſchen
koſten! Während des ruſſiſch- japaniſchen Krieges betrug
der herabgeſetzte Preis für Preſſedepeſchen 1,90 Mk., für
dringende Telegramme aber pro Wort 480 Mk. ſo daß
eine kurze Depeſche nicht, unter 500 Mk., das ausführliche
Telegramm einer Schlacht 5000 Mk. koſtete. An einem
Tage während des Krieges empfingen ein halbes Dutzend
Londoner Blätter Kabeltelegramme im Werte von 30000
Mark. Jm ſüdafrikaniſchen Kriege wurde für ein Tele
gramm, das die Schlacht von Elandslaagte ſchilderte, die
envrme Summe von 6500 Mk. ausgegeben. Aber die
Koſten für die gebrachten Telegramme ſind nur ein kleiner
Teil der geſamten Telegrammſpeſen, denn der weitaus
größte Teil der Depeſchen wandert in den Papierkorb,
weil ſie bereits überholt ſind oder aus irgendwelchen
Gründen nicht mehr gebracht werden können. Während
des amerikaniſch ſpaniſchen Krieges waren Kabeltele
gramme für 4000 Mk. die eine einzige Zeitung an einem
Tage erhielt, nicht das Papier mehr wert, auf dem ſie
ſtanden. Jm Burenkriege ſchickte ein Körreſpondent täg
lich für 400 bis 600 Mk. Depeſchen, die alle ihren Ruhe
platz im Papierkorb finden mußten.

Reklameteil.

Die nichtfettencGegen S 6aufgesprungene, Hautcremeß

rote v S Stt e e SArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und hönpeitspfiege! Z ws
n eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene rote

ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. rn
Probetube 20 Pfg Schnupfencrewie 30 Pfg Frostcreme 30 Pfg.
Schweisscreme 40 Pfg Seife 50 Pfg.
r Zu haben in den Apotheken und bei Wilhelm
CLie
Drogerie nn Kmanuoel,

werden für

Sers billigen N etto Preisen
ausgelegt, um frühzeitig Veranlassung zu gehsn, den Welhnadhtsbedarf zu cdecken und allzu grossem Andrangs vor dem Festo vorzubeugen.

Parterre: Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe Waschkleiderstofte, Sammete, halbfertige
Roben, Ballkleiderstoffe, Ball-Vmhänge. Boas, Korsetts, Schürzen, Schirme,
Gürtel, Strümpfe, Trikot-Dnterwäsche, Weiss waren, Bänder, Herren-Krawatten,
Handschuhe, Unterröſcke, Damenleibwäsche, Herrenwäsche, Taschentülcher,
Sport-Kleidung, Damen-, Herren- und Kinder-Sweaters.

I. Stock
mäntel, Damen- und Kinderhüte.

II. Stock:

Damen-Jacketts, Herbst-Maäntel, Abend-Mäntel, Blusen, Kleider, Kostüme,
Kleiderröeske, Morgenröcke, Matineges, Pelzmuffe, Pelastolas, Pelzjacken, Pelz

Gardinen, Vorhänge, Stores, Portieren, Dekorationen, Vitragen, Lambrequins,
Teppiche, Vorleger, Felle, Lauferstoffe, Möbelstoffe, Moquettes, Bett-, Stepp-,
Tisch- und Diwandecken, Reise- und Schlafdecken, Linoleum, Wachstucehe,
Klssen, Gobelins, Tisch- und Bettwaä
Teegedecke, Wirtschafts wäsche,

III. Stock:
je m umtausch.
Nur Metto-Barverkauf.

Kelnehuswahlsendungen

sche, Handtücher, Tischtücher, Servietten,

Garten und Balkon- Möbel, Dieles-Möbel, Bettstellen. Voll ständige Schlaf-
zimmerelnrichtungen, Klein- und Ziermöbel.

alle a. S.Gr. Steinstrasse 87/88,

Marktplatz 21.

Lonrtug, den 10 November weiten uhrere Cecchültsrdume gerchlossen.

s Iſoh, Läler- Drogerie- Rtehard Kupper, Gentral



Puppen- Klinik
J Patienten Werden aufgenommen,

gründlich und preiswert gehoeilt.
Grosse Auswahl in

geklefcleten u. ungekleidet. Puppen,
Puppenbälgen, Köpten, Perücken.

Hüten, Scüunen Strümpten.

Eigene Fahrikatton gebleideter ges
Puppen. Kleſcler, Wäsche etc. Swenn Klein kinen

5,

man u. Darm-
S verſtimmungen,

Kopf Bruſt und
Kreuzſchmerzen.

Zu haben bei;
W. Kieslich Nachfl.,R. Rietze, Rich. Irt

mann Rachf. Jnh
Hermann Weniger,

bewirken sehr viele Eier
prächtige Kücken seit 49 Jahren S

Sie bestehen aus garantiert
reinem Pleisch und Weizen-
I mebl vicht aus gewürzten

I Abfällen, Wie die nur schein-

hochfein
in Geschmack und Kroms p. Tafel

900 50 un ä bar billigen Futtermittel
Verkaufsslellen d. Makale Kenntlich Man verlange gtets Spratt s

Bern Most cm on alle S Ken e e uKückenfutter bei:

Carl Eekardt.h Schoxoladen u. Makao fabrik

Zlſſee- re rei „Aſchenlumpen- Vctterien,

auber angefertigt nerreicht in Ausdauer u. Leucht

MixelIa,

55 Eine herontlers wertvolle Weſhnachtsgahe
böt Wie lebensrersicherung Aupgansten der Fannſſe.

Die einen Beſtand von 1 Milligrde 120 Millionen Mark
aufweiſende

Gothaer Lehensversieherungsbank
Arf Kegenseitgkeit

gewährt die Verſicherung zu niedrigſten Koſten und
günſtigſten Bedingungen.

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank:
Paul Thfele, Hersehurg, Grosse Rittergtrasse 27.

NeumarktDrog. Richard kup per

Marke Schwamn)
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seifix gibt durch einma-
liges viertelstündiges Kochen schnee-
weiße Wäsche, wie auf dem Rasen ge
bleicht. Machen Sie einen Versuch!

J e kraſt Stück 45 Pfg., empfiehltn e P. Clobigkauer Str.
Färberei in haushalt mit ubramg Farbes!

Milliogestseh bewährt.
I Bluse keetet 10 Pf.

1 Kleid 25 P.
Bls 4 Paur Gardlnen Fegten 10 Fl.

S

el e wie neu v

Union
Färberel u. chem. Reinigungs- Anstalt
Waschanstalt f. Tün- u. Hull- Gardinen

Fabrik Halle a. S. Barbarastr. 24, Telephon 2923,

Auerhannt gutes volfdes Gerchäft.

äsclge Preiſe. Fchnelle lfekerung,
laden in Mergeburg, Marbt 22,

aufzufärben
Ausdrücklich fordere man

h EBraunms“sehe Farben
in PAckchen mit Sehlelfen Schetmarge,e man un Farben hpehe

Emot diſſfes
Herren-Moden

ßöpfe,

Puppenverücken nunVrtsehalts-Irt.
finden Sie beigires An der Geisel.

e am ort e s u Vereins.
Hersehburg, Fernruf 71. Entenplun

Fertige Ulster
für Herbst und Winter.

Erstklassige Konfektion und eigene Anfertigung für Herren
und Jünglinge,

Mk. 30, bis Mk 68,

e h 4

7
e
7

er

Viele Anerkennungen
finden meineMünchen Wetterkragen

Braunskern
Gelbstenn
Grünstern

Violekstern
Kotstern
auelern

und Wettermäntel
(Bozemer Fassom)

Gamasehen für Jäger, Antofahrer, Promenage.

Gestrlekte Knabenanzüge Famos“S

Ink.e el mineTel. 442. Dentigt.
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Beilage zum Werſeburger Correſpondent“.

Se W

Dort liegt der Sänger auf der Bahre
Des bleicher Mund kein Lied beginnt;
Es kränzen Daphnes falbe Haare
Die Stirne, die nichts mehr erſinnt.

Man legt zu ihm in ſchmucken Rollen
Die letzten Lieder, die er ſang;

Die Leier, die ſo hell erſchollen,
Liegt ihm in Armen, ſonder Klang

(Fortſetzung.)

Nur zwei Dinge brachte Bolko nie zur Sprache er ſprach
nie von ſeinem Vorhaben und den Auf die ihm geſtellt
worden waren,

und er fragte
die Dame nie

mals nach ir
gend einer per
ſönlichen Ange
legenheit. Ja,
er gewöhnte ſich
ſogar jene heim
liche und un
ausgeſprochene
Frage, die er
ſich manchmal
doch vorgelegt
hatte noch ab,
in welchen Be
ziehungen das
Fräulein zu
dem Notar Ho
ward ſtände
und was ſie ei
gentlich jetztauf
dieſen Dampfer
geführt hätte

Es war bei
nahe ſo, als
wäre das Fra
gen für Bolko
ein alter und

e Des Sängers Wiederkehe, se e
Zum 50. Sterbetage Ludwig Uhlands (I3, Wovember).

So ſchlummert er den tiefen Schlummer;
Sein Lied umweht noch jedes Ohr,
Doch nährt es ſtets den herben Kummer,
Daß man den Herrlichen verlor

Wohl Monden, Jahre ſind verſchwunden,
Cypreſſen wuchſen um ſein Grab
Die ſeinen Cod ſo herb empfunden,
Sie ſanken alle ſelbſt hinab.

Nie Fahrt ins Glück
Roman von Heinrich Wildau

in den kleinſten A
J r

Zar Ferdinand von Bulgarien, Oberbefehls- Zarin Eleonore von Bulgarien,
haber der vereinigten Armeen der Balkänſtagten. ſteherin des Roten Kreuzes in Bulgarien

mählich daran gewöhnte, überhaupt nicht mehr
helegenheiten des menſek

Doch wie der Frühling wiederkehret
Mit friſcher Kraft und Regſamkeit
So wandelt jetzt, verjüngt, verkläret,
Der Sänger in der neuen Seit;

Er iſt den Lebenden vereinet,

Vom Hauch des Grabes keine Spurl
Die Vorwelt, die ihn tot gemeinet,
Lebt ſelbſt in ſeinem Liede nur. Ludwig Uhland.

Nachdruck verboten.

Vor

das Fragen zu

zu fragen Auch
e

u

verzichten; jene
gering

wichtigen Vor
kommniſſe, in

denen nan den
anderen fragt,
wie viel Uhr
es ſei, oder ob

er irgend eine
Nachricht er
fahren habe

ſelbſt ſo etwas
ſuchte er zu ver
S meiden

Aber er tat
etwas anderes
er machte die
Augen auf. Und
ſo ſchwer ihm
anfangs auch

dieſe große
Selbſtüberwin
dung wurde, die

zur Unter
drückung des
Fragens gehört,
ſo ſehr merkte

er doch, wie in kurzer Zeit ſeine Selbſtüberwindung ſeine
Energie ſtählte und ſeine Entſchloſſenheit, die nun ſich nur
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nun überwundener Standpunkt des Lebens geworden. Wer ihn
heimlich beohachtete, hätte feſtſtellen können, daß er ſich all
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einzig und allein auf die eigene Beobachtung gründete, hob.
Doch hatte er ſich in dieſen Tagen allmählich eine eigene, heitere
und leichte Lebensanſchauung zurechtgelegt, in der er es als den
weſentlichen Sinn des Lebens betrachtete, den glücklichen Mo

ahnen, daß man wohl auf einen ziemlich troſtloſen Strich Lande

gelangen würde. e eMr. Maddiſon, der bei all ſeiner Plumpheit doch immer
noch den guten Blick des Praktikers hatte, der ihm in ſeinem

ment möglichſt tief auszu 9
koſten und dann alles ſeinen
Lauf gehen zu laſſen. Und
nicht wenig hatte natürlich zu
dieſer ſehr heiteren Reſig
nation die ganze abenteuer-
liche Situation, in der er ſich
befand, beigetragen: Der Kon
trakt, das Billet und das
Geld des unbekannten Auf
traggebers und die Reiſe
übers Meer, irgend wohin
ins Blaue, irgend wohin nach
einem bunten Zufall

Und nun tröſtete er ſich
augenblicklich, indem er Abend
für Abend bei dem leichten
Wehen einer zarten Briſe um
die Zeit des Sonnenunker
ganges die ſchöne Engländerin
auf Deck unterhielt. Und auch
ſie benahm ſich ſtets gleich
mäßig, was allerdings bei
ihrem Verhalten nicht ſchwer
war, denn ſie ſprach ſelten ein paar Worte. Er hörte von ihr nicht
zu oft eine Erwiderung, aber er hörte auch kaum eine Frage,
meiſtens hörte ſie ſchweigend zu. Aber von Zeit zu Zeit belehrte
ihn das ſanfte Aufblitzen ihres Auges bei einer intereſſanten
Wendung des Geſprächs, daß ſie innerlich mit der größten
Aufmerkſamkeit ſeinen Worten folgte, und das Wenige, was
ſie ſprach, zeugte von großer Klugheit

Nach einer äußerſt ruhigen Ueberfahrt war das Schiff
allmählich in Sicht von Trinidad gekommen. Einen Moment
lang wurde es Bolko von Dannhäuſer doch bedenklich zu Mute.
Und nun kam Port of Spain in Sicht, und er wußte nicht, zu
wem, wie lange wozu. Doch ſofort ſchoß es ihm durch den

Vom Untergang des engliſchen Unterſeeboots B. 2: Taucher auf der Suche nach

Bulgariſche Feldartillerie im Feuer.

Leben immerhin zu ſeinem Reichtum verholfen hatte, brummte
verdrießlich durch die Zähne: „Nun, ſehr jagdreich ſieht mir dieſe
Gegend nicht gerade aus.“

Aber der kleine Davis, nach Art der Paraſiten bei jedem
mißmutigen Worte ſeines reichen Freundes ſofort um die
Unterſtützung beſorgt, verſuchte nun plötzlich mit einer geradezu
komiſch anmuütenden Erregung, Trinidad, und vor allem Port
of Spain, wohin ſie jetzt kommen ſollten, in den glühendſten
Farben zu ſchildern, während der idiotiſche Batch wie immer
begeiſtert bald dieſer, bald jener Partei zumeckerte, je nachdem
der letzte Redner gerade überzeugend genug gebrüllt hatte.

Man kann nicht ſagen, daß der Hafen von Port of Spain
beim Einlaufen einen übermäßig ver
lockenden Eindruck gemacht hätte.

Da lagen zwei kleine, ſchmutzige,
verwahrloſte und gebrechliche Dampfer,
denen man ihre ſpaniſche Herkunft auf
den erſten Blick anſah und für deren
glückliche Ueberfahrt auch nur bei
leiſeſtem Sturm man keinen Pfifferling
gewettet hätte. Dann drückten ſich ein

Mannſchaft n
t Iaffſchmutzige Wimpel

herab, im Hafen ſelbſt ſchwahnmen ver
faulte Holzſtücke und verweſter Tang,
und das ganze ſtrömte einen unendlich
widrigen Geruch aus, der ſich aus den
ekelhaften Miasmen der ungeſunden
Gegend und dem durchdringenden
Aroma des Piers miſchte.

Ueber der gänzen Landſchaft lag
eine ſengende Glut, die den Eindruck
der Helligkeit faſt ſchon gar nicht mehr
aufkommen ließ und alles in einer

dem Wrack. Am 4. Oktober wurde das engliſche Unkerſeeboot B. von dem Dampfer Amerika ſchrecklich dumpfen Stimmung wieder
mittſchiffs angerannt und entgweigeſchnikten. Das Unterſeeboot ging mit 14 Mann unter nur ſpiegelte. Die Palmengruppen, welche
ein Schiffsoffigier wurde gerettet. Durch Taucher wurde das Wrack in 30 m Tiefe ermittelt. man vom Meere aus geſehen hatte,

Kopf: „Nicht fragen, Bolko!“ Und das waren ſogar drei
Fragen geweſen!

Die Paſſagiere ſtanden aufgeregt auf Deck umher. Die
drei Engländer hatten ſogar in der Erregung ihren alten Groll
gegen die Dame und Bolko vergeſſen und indem ſie voller Un
ruhe an Bord hin und her liefen, verſuchten ſie, jeden irgendwie
kurz und haſtig in den Kreis ihrer Fragen zu ſtellen. Endlich
ſah man die Jnſel ſchon mit unbewaffnetem Auge genauer.

Man unterſchied vom Dampfer aus einige Palmengruppen,
die kärglich und vereinſamt in der Nähe des Ufers ſtanden,
und trotzdem die Ferne und der ſchimmernde ſüdliche Himmel
die Silhouette des Landes verſchönten, konnte man doch deutlich

e entpuppten ſich ſchnell in ihrer ganzen
Körperlichkeit und dahinter breitete ſich eine wüſte, felſige
Einöde aus, die nur nach der Seite der Stadt zu angenehm
unterbrochen wurde durch das grüne Dunkel, das ein großer
Park wie einen grünen Farbentupfen auf einem unabläſſigen
Grau erſcheinen ließ.

Und kaum war der Dampfer mit ſeiner beſcheidenen Zahl
von ſechs Paſſagieren im Hafen, ſo ſtürzten auch ſchon von
allen Seiten die ſchmalen Boote mit den braunhäutigen Jn-
faſſen auf den Dampfer zu.
Wie vor Jahrhunderten bei einem Ueberfall der Wilden
auf ein Kriegsſchiff, ſo kletterten jetzt dieſe Bewohner von
Trinidad mit großer Behendigkeit am Dampfer empor.
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Die Engländer waren ſchon längſt von Bord des Dainpfers
abgezogen. Die Dame mit ihrer Negerin war fort. Sie alle
ruderten an Land.

Nur Bolko ſtand noch ratlos da.
Was ſollte er tun? Sein Billett lautete nur bis Port of

Spain. Von den 100 Pfund, die im Hanfkuvert enthalten
waren, war nicht mehr viel übrig. Und ſein Auftrag teilte

haltes in Port of Spain mit
Vergebens hatte er bis jetzt, gleichſam wie einen Blitz aus

heiterem Himmel irgendwie und irgend woher, einen neuen

wenn ihm jetzt ſo etwas in die Hände geflogen wäre.
nicht ſein ganzes Abenteuer ein Wunder

kannte doch auf der ganzen

Menſchen eBis jetzt hatte er immer noch die ihn an Deck des Dampfers
umdrängenden Bootsleute abzuwehren geſucht, welche ſich um
ſein Gepäck bewarben, wie die Jliegen um ein Stück Zucker
Doch jetzt fühlte er Plötzlich eine große gleichmütige DTeilnahms
loſigkeit in ſich aufſteigen mochte ſetnetwegen geſchehen was
wolltel! Er übergab ſein Gepäck dem erſten beſten, beſonders

IJnſel Trintdad keinen einzigen

geführt zu werden.
Aber nach einer jener ebenſo komplizierten wie für den

unbefangenen Zuſchauer komiſchen Verſtändigungen im ge
brochenen Spantſch und gebrochenem Engliſch ſtellte es ſich her

e

und zur Bekräftigung deſſen, wie gut dies Hotel ſei, ſetzte der
braune Bootsmann hinzu, daß auch bereits die Engländer dort

abgeſtiegen ſeien. e„Es ſcheint, ich werde dieſe Geſellſchaft nicht ſo bald los,“
dachte reſigniert Bolko.

Unſauberkeit, doch das hinderte nicht, daß der Beſitzer Bolko
mit der Anrede empfing: „Sennor Dannhäuſer?“

Ohne beſonderes Erſtaunen zu äußern, brachte Bolko ein
gleichmütiges „Sit“ hervor und verlangte ein Zimmer ange
wieſen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Zimmer für Bolko ſchon
vorbereitet war. Dieſe Tatſache war ja immerhin ſehr ver

i wunderlich. Aber Bolko von Dannhäuſer wollte es freilich um
jeden Preis vermeiden, ſich zu verwundern

Und ſo zog er ſchweigend und gleichmütig in das Hotel,
zeigte kein Erſtaunen, als er an der Abendtafel die drei Eng
länder fand, die mürriſch den Ankömmling betrachteten, den ſie
offenbar nicht erwartet hatten. Denn hier im Hotel war ja
einer dem andern gleich, hier
denſelben Raum, und es gab keine Schranken mehr nach Rang
und Bezahlung, wie auf dem Dampfer zwiſchen den Paſſagieren

erſter und zw 4 e eAuf Der mit einem Tuch vo Ahafter Unſauberkeit
g noch ein Beſteck. Aber kurz bevor der Kell
eginnen wollte, trat der Beſitzer zu ihm undner ieren

ſagte: „Jean! iſpeiſt vorläufig auf ihrem Zimmer.

n Engländerin, mit der zuſammen er die Reiſe nach Port of Spain
e gemacht hatte.d Und die Annahme wurde ſofort durch ein Geſpräch der drei

Engländer beſtätigt, das Bolko zähneknirſchend mit anhören
mußte. Mr. Davis nämlich, der durchaus ewig der Spaßmacher
des Kreiſes ſein wollte, hob plötzlich ſein Weinglas gegen Mad
diſon und trank dieſem ſchmunzelnd zu. „auf das Wohl unſerer
ſchönen Freundin!“ Aber der ſchwerfällige Maddiſon, der ſchon

glut hinuntergegoſſen hatte, ließ plötzlich ſeine ganze dumpfe
Gier und ſeinen wütenden Aerger herausſprudeln. Er ſchlug
das Glas auf den Tiſch, daß es klirrend zerſplitterte und dann
ſchrie er mit wilder Stimme, er würde das ſtolze Täubchen
ſchon noch kirre machen! Doch hier erhob ſich Bolko, bleich vor
Zorn und unfähig, ſich länger zu beherrſchen. Er bannte Mad-
diſon mit einem ſcharfen Blick faſt regungslos und wie erſtarrt
auf ſeinen Platz und dann ſprach er, langſam und ſchwer jedes
Wort betonend: „Jch nehme an, Gentlemen, daß Sie nur in
Betrunkenheit ſo von einer Dame reden, denn ſonſt hätten
Sie's ſchon bitter bereuen müſſen. e

Doch ehe Maddiſon auch nur eine Silbe erwidern konnte,
drängte ſich auch ſchon der kleine Davis zwiſchen die beiden und

nichts über irgend ein neues Ziel oder den Zweck eines Aufent

Auftrag erwartet. Freitlich, es wäre ja ein Wunder geweſen,
Aber war

Und was ſollte er auch in Port of Spain treiben? Er

frechen Kerl und verlaängte, in ein gutes Hotel in Port of Spain

aus, daß in der gangen Hafenſtadt nur ein einziges Hotel ſei

Das angebliche „Hotel“ war von ſpaniſcher, fürchterlicher

hatte jeder dasſelbe Recht auf

ve trat anfNimm das Beſteck wieder fort, die Sennorag

Bolko ſaß gang ſtill und im tiefſten Innern ſtaunend da
Mit der „Sennora, die in ihrem Zimmer ſpeiſen wollte.

war offenbar niemand anders bezeichnet, als die intereſſante

mehrere Gläſer des ſtarken Weins in der brennenden Sonnen

gab Bolko die ergebenſten Betenerungen ab. Dieſe Worte
Maddiſons ſeien wirklich nur gefallen, weil dieſer unachtſam
mehrere Gläſer über den Durſt getrunken hätte, während der
phlegmatiſche Mr. Batch nach ſeiner Art enthuſiaſtiſch den
beiden Unterhandelnden zumeckerte.

Ohne eine Silbe zu erwidern verließ Bolko die Tafel. Er
ging durch die paar ſchmutzigen Straßen der kleinen Hafenſtadt
hindurch, die, begrenzt von kleinen, ſchlechtgehaltenen und bau
fälligen Lehmhäuſern, im Erdboden große Riſſe klaffen ließen.
Er richtete ſeinen Weg nach dem großen Park der Stadt, den
er ſchon voin Hafen aus bemerkt halte und der als letzter Ueber
reſt eines ehemaligen Urwaldes in dieſer von der Hitze ver
brannten und von Menſchen verwüſteten Einöde lag.

Während er noch auf dem Wege war, ſchoß plötzlich an ihm
vorbet ein Korbwägelchen, in dem er zu ſeiner Verwunderung
den dicken rothaarigen Mr. Maddiſon ſitzen ſah.

Zu ſeinem Erſtaunen fand er, daß der Park merkwürdig gut
erhalten war, ja daß er ſogar Sitzbänke hatte, die ſich unter
Gebüſch verdeckt um einen größeren runden Platz formierten,

auf dem vermutlich wie im Stadtparke aller ſpaniſchen Städte
Sonntags die Militärkapelle ſpielte

Er hatte nun den Park ſchon eine Stunde lang durchſtreift
und wollte ihn eben wieder verlaſſen, da hörte er plötzlich aus
dem Gebüfch den Aufſchrei einer weiblichen Stimme. Da
zwiſchen vernahm er die laute eines Mannes, den er unſchwer
ſelbſt in der Entfernung als Mr. Maddiſon erkannte. Schon
war die Dämmerung tief herabgeſunken. Die kropiſche Nächt
hatte ſich faſt wie in einem plötzlichen Ruck über den Park gelegt,
Und an dem Himmel, der in der Farbe ſchweren tiefblauen
Sanittes ſchimmerte, erglänzte eine ſilberne Sichel, und die
leuchtenden Silberfunken des Südkreuzes ſtrahlten faſt heller
noch durch die nächtige Bläue als der zunehmende Mond

Trotz der Dämmerung eilte Bolko ſofort auf das Gebüſch
zit, aus dem eben von neuem ein langgezogener Hilferuf eines
Weibes erſcholl. Er bog die Zweige auseinander, da ſtand
Maddiſyn vor der engliſchen Dame, die ein höchſt unzufriedenes
Geſicht machte. Auch Maddiſon zeigte eine Unzufriedene und
do Miene, aber wohl vor allem über die Dazwiſchenkunft

olkos. zDoch kaum ſah die Engländerin, daß der neue Ankömmling
Bolko wär, als ſich ihr Geſicht aufheiterte.

„Ah Sie ſind's,“ ſprach ſie, „denken Sie, Sir der Gent
leman hier,“ und ſie wies mit verächtlicher Handbewegung auf
Maddiſon, „will's nicht glauben, daß ſeine Mitteilungen mich

äußerſt langweilen!“ eBolko, der die Situation ſofort überſchaute, erkannte ſo

zu machen verſucht hatte. e
Aber Maddjſon wollte ſich die Daz wiſchen

gleich, daß Maddiſon dein ſchönen Mädchen eine Liebeserklärung

don, die Dame ſteht unker meinem Schutz!“ ſprach er,
das junge Mädchen zu und bot ihr ſeinen Arm.

Maddiſon verſchwand im Gebüſch n
Aber mit hellem Lachen begrüßten die beiden Zurückblei-

benden den halblauten Fluch, den der rote Engländer im Ver

teles er ekere„Darf ich Sie ins Hotel ſühren, Lady?“ fragte Bolko
„Jch bitte darum,“ ſprach ſie, immer noch lachend

Nach dem nächtlichen Abenteuer im Park von Port of
Spain wurde Bolkos Leben nur noch ungewöhnlicher

Sein Geld ging rapid zur Neige. Er wußte gar nicht,

ſchwinden ausſtieß: „Damned dutchman warte nur, Du ver

was er in dieſem von Gott und der Welt verlaſſenen Neſt be
ginnen ſollte. Er ſah kein Ende ſeines Aufenthaltes ab, oder
wenn eins kommen konnte, ſo war es das daß er vom Wirt
wegen abſoluter Mittelloſigkeit an die Luft geſetzt wurde
Doch was dann

Die Lage war alſo beunruhigend.
Nach dem Vorfall in Park ſtand er mit den Engländern

natürlich ſo ſchlecht wie möglich. Doch das hatte er natürlich er
reicht, daß ſie nicht mehr wagten, in ſeiner Gegenwart laut über
etwas zu ſprechen, was auch nur über die alltäglichſten Dinge
hinausging. Jmmerhin muſterten ſie ihn mit höchſt feind-

ſeligen Blicken e(Fortſetzung folgt.
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h o vertrat ihm den Weg



Doktor Marodardato legte die Zeitung beiſeite, fuhr ſich

mit der Hand durch den langen, ſchneeweißen, wohlgepflegten
Bart und lächelte.Was gefällt Jhnen ſo in der wetigen Heitunge fragte ich.

Er nickte mir freundlich zu. Ich freue mich, daß es vor
wärts geht in der Welt, überall, daß ſelbſt in die dünkelſten

Da leſe ich, daß in
gang nach weſteuro

Winkel endlich die Sonne hinein ſcheint.
Konſtantinopel ein Parlament tagt
pätſchein Muſter, gerade ſo wie in Berlin, Paris oder London
daß Frauen ſich dort öffentlich ohne Schleier auf der Straße
zeigen, ja ſogar in Verſammlungen gehen und Reden halten.
n e Euch jungen Leuten freilich nicht ſehr außerge
wöhnlich

Harems
ch unterbrach ihn Sie kennen Konſtantinopel

Er nickte. „Jch habe mehrere Jahre dort gewohnt und als
Arzt praktigiert. Und ich wäre wohl auch nicht ſo bald wieder
forkgezogen, wenn inir nicht ein Abenteuer paſſtert wäre, das
Doch ich will Jhnen die Geſchichte vom Anfang an erzählen

Es ſind jetzt, warten Sie einmal, laſſen Sie mich nachdenken Damals war ich fünfundzwaltgig und jetzt zähle ich
ſiebaig. Es ſind alſo etwa fünfundvierzig Jahre, daß ich mich
in Konſtantinopel als Arzt niederließ. Damals mangelte es

dort noch ſehr an europätſch ausgebildeten Aerzten und da,
wie leicht begreiflich, die gebildeten Kreiſe dieſen mehr Ver
trauen entgegenbrachten, als den einheimiſchen Huackſalbern,
ſo waren die Erwerbsverhältniſſe ſehr günſtig. Beſonders wir
Griechen gelten oder galten wenigſtens damals als tüchtige
Aerzte, und ſo hatte ich bald eine ganz ſchöne Praxis, nicht nur

unter meinen Jandsleüten und anderen en ſondern an
unter den TürkenFreilich waren es von den Tehteren nur Männer

kam ich, wenigſtens in den erſten Jahren, keine einzige unter
meine Hände. Das war bei den ſtrengen e e n nicht

den Türken längſt nicht mehr an den veralteten Gebräuchen
feſthielt und für ihre Frauen ärztliche Hilfe nicht verſchmähte,
wenn die Umſtände es auch mit ſich brachken, daß der Arzt nur

heimlich und verſtohlen, zumeiſt bei V

inſoſern, alsſonders geſahrlan feindlich gegenüber ſtand. n a

zum offenen Haß als ein n
biet führteEines Nachts wurd tbſinete ſtand ein vornehm ten Licke vor mir auf
Schwelle, deſſen Geſicht durch eine Maske perdeckt war.

Frau zu folgen, die ſchwer erkrankt ſei. Eine Sänſte ſtand vor
Her Türe, deren Vorhänge aber herabgelaſſen waren, ſo daß ich

erung verlor
auf Umwegen in der Kreuz und Quere, um mir ſpäter da

Damals verſetzte mich die ganze

e Gelegenheit faſt ne wiederholte

ich auch diesmal vom Glücke begünſtigt war.

ſo der Heilung zuführte.
meinem Abſchied in die Hand gedrückt wurde, übertraf alle Er
wartungen. Wichtiger aber war noch für mich, daß ſich der Er
folg d eſer Kur offenbar bald verbreitete, denn nun wiederhol
ten ſich immer häufiger und r dieſe Fälle nächtlichen

e

Im Harem S
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von St. Adolf

Aber mir, der ich das alte Konſtantinopel kennen
lernte, der ich die heute zur Sage gewordenen Geheimniſſe

weiter verwunderlich, aber es kränkte mich doch in meinem
Ehrgeiz weil ich wußte, daß das forkſchrittliche Element unter

cht, gerufen. wurde d

Mann welcher ſichtlich ſehr erregt war, bat mich, ihm zu ſener

ollſtändigen Dunkelhett der Straßen bald jede Orten
Kebrigens gingen die Träger wohl abſichtlich r

Wiederfinden des betreffenden e unmöglich zu machen.
Sache in große Aufregung,

ſpäter ließ dergleichen mich gang kalt, da es ſich bei der gleichen

Die näheren Umſtände dieſes erſten Falles meiner Ha e
remspraris übergehe ich, nur das eine will ich erwähnen, daß

Es handelte ſich
um eine ſehr ſchmershafte, aber nicht gerade gefährliche Ge

ſchwulſt, die ich durch einen kräftigen Meſſerſchnitt öffnete und
Das Honorar, welches mir vor

Nachdruck verboten.)

Konſuſltatton bei Frauen Jch war auf dem beſten Wege, in
wen Jahren ein reicher Wann zu werden.

Eines Abends, als ich ſpät nach Hauſe ging, wurde ich von
einem Banditen Aberfallen und nur dem Umſtande, daß der
gefährliche Dolchſtich fehlging und ich einen zweiten rechtzeitig
zu verhindern wußte ich war damals ein junger Menſch von
bedeutender Körperkraft verdanke ich mein Leben. Ich hielt
den Banditen ſo länge feſt, bis meine Hilferufe die Polizei her
beigelockt hatten. Jin erſten Verhör gab der Mann an, er ſei
von meinem KHonkurrenken, dem Armenier, gedungen worden.
Aber dieſer hatte wohl mächtige Freunde welche bei den dama-
ligen unſicheren Rechtszuſtänden ihn vor Strafe zu bewahren
wußten. Der Mordbube widerrief ſein Geſtändnis ſchon am
anderen Tage, 24 Stunden ſpäter war er aus dem Gefängnis
entflohen Und die ganze Angelegenheit ſchlief ein. Jch wußte

jetzt wenigſtens weſſen ich n an verſehen h und ging nie
ohne Waffe aus

die offene und die heimliche immer mehr hob, ohne daß ich
aufs neue irgend einer Jeindſeligkert ansaeſett war. Ich be
gann den Vorfall zit vergeſſen.

Da wurde ich eines Nachts Unter genau denſelben Um
ſtänden, wie ſchon ſo oft, zu einer Kranken geholt. Nichts fehlte.
Der maskierte und vermummte Gatte, die geſchloſſene Sänfte
und das halbverdunkelte Haremszimmer, in welchem die Pa
tientin auf dem niedrigen Lager ausgeſtreckt lag, das Geſicht

mit einem Schleier verhüllt. Aber als ich mich dem Bette nä

den Puls zu fühlen, geſchah etwas Unerwartetes Die Frau be
gann dann laut um Hilfe zu ſchreien Jm nächſten Moment

auf den Kopf, den ich bei einem Verſuche der Gegenwehr erhal
ten hatte, raubte mir für einige Zeit die Beſinnung.

Als ich wieder zu mir kam, fand ich mich in einem anderen
immer auf dem Boden liegend und vor mir ſtand, die Hände

über er Bruſt gefaltet, den ſtechenden Blick uf mich gerichtet,
ein Mann in dem ich ſchaudernd den du eine Grauſamkeit
berüchtigten Oberſten der Geheimpoliget,
kannte, einen Mann, den die ganze Stadt, ja das ganze Land

mit Recht fürchtete

gingt Saal. Hier brannten Zahlreiche
daß ich, es Dichtes entwöhnt, im erſten Moment

ir nichts ſah Und die Augen ſchließen nußte, um nicht ge
blendet zu werden. „Kennſt Du dieſen Manne hörte ich die
Stimme Fari Paſchas.ſ. In der Mitte des Saales kniete auf einem

n e bpich mein Konkurrent und Feind, der
c Sklave, ein blankes Schwert in der

Mag er doch wenn er Dein Feind v Aber da er es ge
an hat, mich zum Werkzeug ſeiner Rache machen zu wollen,
das iſt ein Verbrechen, welches den Tod verdient.Er ſprach das Wort „Tod“ mit ſo ſchreclither Betonung,
daß es mir kalt über den Rücken hinablief. Der Armenter ſchrie

vor Entſetzen laut auf und wollte vom Teppich emporſpringen,

Unglücklichen rollte auf den Teppich. Jch war einer Ohnmacht

herte, um die Kranke zu unterſuchen, und die Hand faßte, um

ſtürzten zwei ſchwarze Eunuchen in das Zimmer ehe ich mich.
wehren konnte, hatten ſie mich zu Boden geworfen und ge
knebelt, daß ich kein Glied rühren konnte. Ein heftiger Schlag

Kinder, die in meine Behandlung traten. Von den Frauen be

Gart. Paſcha, er
„Hund, wie konnte Du. es en in

aber er kam nicht dazu. Ein Wink des Paſcha, das Schwert des
rieſenhaften Wächters durchſchnitt die Luft und der Kopf des

Ein Vierteljahr verſtrich in welchem n meine War

ate nzu, daß dieſer Mann
t Der Paſcha zuckte

e Der n ra gans dicht an n e Böre, was ich
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Dir ſage. Auch Du ſollteſt ſterben. Aber weil Du mir einmal
mein Enkelkind vom Tode gerettet haſt, ſchenke ich Dir das
Leben. Morgen, wenn die Sonne ſinkt, mußt Du die Stadt
verlaſſen haben. Wenn nicht, geht es Dir wie dieſem da. Und
das gleiche Schickſal trifft Dich, wenn Du jemals etwas von dem
erzählſt, was Du heute nacht geſehen haſt. Ich werde Dich zu
finden wiſſen.“

Dieſes Wort im Munde des allmächtigen Polizeichefs war
mehr wie eine bloße Drohung, das wußte ich 24 Stunden
en hatte ich Konſtantinopel, drei Tage ſpäter die Türkei
verlaſſen.

So, jetzt wiſſen Sie, warum ich mich freute, daß allem
Anſcheine nach endlich auch dort unten die Kultur, welche kein
Tageslicht ſcheut, ihren Einzug zu halten ſcheint.

d

(Fortſetung.)

Wer die Pſychologie der Maſſen kennt und ſie iſt die
ſelbe in der Volksmenge wie unter Millionären, im Zwiſchen
deck, wie in der erſten Kajüte, der wird ſich nicht wundern,
daß die Paſſagiere ſich heute abend ſpäter in ihre Kabinen zu
rückzogen, als an den Abenden zuvor Sie hatten einen Ge
ſprächsſtoff gefunden, wie er ſich ſobald nicht wieder würde fin
den laſſen. Sie hatten einen Sharper unter ſich, ſie konnten
klatſchen und das katen ſie dann, katen es nach Herzensluſt und
kamen erſt ins Bett, als die Stewards in Rauch Und Damen

ſalon, auf Deck und im Reſtaurant die elektriſchen Vchter aus
drehten.

Inzwiſchen ſaßen in der geräumigen Kajüte des Kapitäns
dieſer ſelbſt, ſeine vier Offigiere, der Zahlmeiſter, der Ober
Ingenieur und ſein erſter Aſſiſtent. Sie ſaßen um einen
großen Tiſch herum, über dem eine elektriſche Stehlampe ein
helles Licht verbreitete.

Die Szene glich einer Art von Kriegsrat auf dem Meere
„Und nun, meine Herren,“ beendete der Kapitän ſeine

Anſprache, „wiſſen Sie Beſcheid. Es iſt eine verteufelt unan
genehme Sache und wir werden ſehr aufpaſſen müſſen, zumal
wir gar keine Ahnung davon haben, um was es ſich eigentlich
handeln dürfte. Unſere Direktion ſpricht von einem Komplott,
da kann es ſich doch nur um einen Diebſtahl unſeres Geheim-
niſſes handeln.“

Er blickte hinüber zum Oberingenteur.
Dieſer ſagte: „Auf mich können Sie ſich verlaſſen.
„Nun dann,“ fuhr der Kapitän fort, „dann haben wir an

geblich einen Dieb oder Betrüger an Bord.

e
e

Haben die Herren noch irgend etwas zu ſagen, einen Vorſchlag

Die Offiziere ſahen ſich gegenſeitig an
„Nicht wahr, wir denken alle an denſelben Mann?“
Die andern nickten.
„Sch hörte ſagte der erſte Offizier, daß er dem Wolpert,

dem er ſechsunddreißigtauſend Dollar abgenommen, Revanche
verſagt hat.“
v r nickten die andern, ſie hatten es alle bereits ge
hört.

„JH habe,“ fuhr der Kapitän fort, „ſeinen Namen der
Neuyorker Kriminalpolizei übermittelt, ihr alle Einzelheiten
gegeben und ihr heute abend bereits ein zweites Mal telegra
phiert, und ihr die Tatſache, die der erſte Offigier eben
hat, mitgeteilt, dam

e

er

e getan zit habe be Sie Zuſammenberufen, um
Ihnen nochmals ans Herz zu legen, recht vorſichtig zu ſein und
jeden Mann und jedes Weib recht ſcharf im Auge zu behalten

zu machen, ſo bitte ich darum.“
„Jch habe da ſo einen Gedanken,“ ließ ſich der Oberin

genieur vernehmen, indem er ſich im Kreiſe umblickte. Wäre
es nicht möglich, daß zwiſchen dem angeblichen Komplokt und
dem angeblichen Falſchſpieler ein Zuſammenhang veſtände?
Jch meine, daß vielleicht der Falſchſpieler und der Mann, der
das Komplott gegen uns im Schilde führt, ein und dieſelbe

Perſon ſein könnten?“ eAlle Anweſenden überlegten dieſe Frage Schließlich brach
der Kapitän das Schweigen. „Hin, ſo gang ausgeſchloſſen wäre
das gar nicht einmal. Ein Kerl, der das eine fertig bringt, iſt
die geeignete Perſon für das zweite. Man muß alſo auch nach
dieſer Richtung aufpaſſen.“ SUnd nun berieken die Männer, auf welche Art dieſes „Auf
paſſen“ wohl am beſten vor ſich gehen könnte.

Die Zeit verging. Niemand achtete darauf. Mindeſtens
eine halbe Stunde mochte die Beratung in der Kajüte des Ka
pitäns bereits gedauert haben, als plötzlich lautes Sprechen,
faſt klang es wie das Streiten zweier Stimmen, an das Ohr
der Offiziere drang. Die Laute ſchienen vom Sonnendeck zu
kommen und jetzt hörten die Lauſchenden deutlich die eine
Stimme ſagen: „Aber mein Herr! Ich kann Sie jetzt dem
Herrn Kapitän nicht melden, es iſt zu ſpät und er iſt auch be

Ums blaue Band des Ozeans.
Seeroman von Oscar T. Schweriner.

Vergnügen ſein, Sie in ſeine Kajüte zu geleiten.

tiger ſein mußte war allen klar.

em

(Nachdruck verboten.)

ſchäftigt, ich kann Sie nicht durchlaſſen,“ und die zweite Stimme
erwidern: „Und ich ſage Jhnen! Ich muß ſofort zum Kapitän.
Wenn Sie mich nicht durchlaſſen, ſchieße ich Sie nieder!“

Der erſte Offigier war ſchon auf den Beinen. Mit einem
Sprung hatte er die Tür erreicht, riß ſie auf und ſtürzte auf das

Sonnendeck. Draußen an der Treppe, die nach dem unteren
Deck führt, ſtand ein Matroſe und verſuchte einen Paſſagier
daran zu verhindern, weiter bis zur Kapitänskajüte vorzu

dringen SDer Paſſagier, der gegen den andern eine ſichtbar drohende
Haltung eingenommen hatte war Wolpert.

Im nächſten Moment hatte der Oſſigier die beiden erreicht.
„Gehen Sie auf ihren Poſten!“ befahl er dem Matroſen

und ſich dann an den Paſſagier wendend: „Herr Wolpert, was
wünſchen Sie?“

„Jch muß ſofort den Herrn Kapitän ſprechen!“ erwiderte
Wolpert ſichtbar erregt

Zu ſo ſpäter Nachtſtunde?“ frug der Offigier begütigend.
„Natürlich, wenn Sie ihn ſprechen müſſen, wird es mir ein

müßte doch ſchon etwas ſehr wichtiges ſein, den Herrn Kapitän
noch ſo ſpät zu ſtören

„Darauf können Sie ſich verlaſſen,“ antwortete Wolpert
grimmig. Sie werden eine ſchöne Ueberraſchung erleben!

Kommen Sie SEin Gefühl des Unbehagens beſchlich den Offigier. Das
ſchien ja wirklich, als wenn der Kapitän recht hätte, als wenn
tatſächlich der lebendige Teufel ſich als Paſſagier aufs Schiff
geſchlichen hätte.

Während ſolche Gedanken durch ſein Hirn blitzten, hatten
die beiden die wenigen Schritte his zur Kapitänskajüte zurück
gelegt. Der erſte Offizier ließ Wolpert den Vortritt und folgte
ihm auf dem Fuße, die Tür hinter ſich ſchließend.

Die anderen Herren hatten ſich beim Eintritt Wolperts
erhoben. Geſpannt, faſt beſtürzt ſtanden ſie ihm gegenüber.
Daß der Grund eines ſolchen ſpäten Beſuches ein äußerſt trif

Wolperk ließ den K gar nicht
ſind ja die He

ich'sda können alle gleich zuſammen auf einbetetnaänder, da kö e emal von mir erzählen laſſen. Jch habe mich heute ekwas lange
im Rauchſalon aufgehalten, dem Skeward einen Extratipp ver
ſprochen, wenn er mich ein bißchen länger ſitzen ließe. Es tut
mir ja leid, daß ich den Mann verraten muß, aber die Umſtände
verlangen es. Alſo kurz, ich bin erſt ſo nach zwölf in meine

Kabine hinuntergeſtiegen. Leider! Denn ehe ich ſie aufgeſucht
habe, ſchien mir ſchon ein anderer zuvorgekommen zu ſein.“

Beſtürzt blickten die Hörer auf den Paſſagier.
„Sie meinen doch nicht?!“ ſagte der Kapitän.
„Doch! ich meine! Meine ſämmtlichen Sachen lagen auf

dem Boden der Kajüte durchwühlt. Mir fehlen eine goldene
eine Brillantnadel, verſchiedene Briefe und mein Scheck

u t

Um des Himmels Willen konnte der Kapitän nur
ſagen. Die Nachricht traf ihn wie ein Fauſtſchlag ins Geſicht.
Er mußte ſich niederſetzen.„Das das iſt ja auf unſern Dampfern noch nie paſſiert!
Das iſt ja unerhört!“

Der Kapitän wußte wohl im Moment ſelbſt kaum, was er
ſagte. Dann, ſich auf ſich ſelbſt beſinnend, forderte er die übri
gen auf, wieder Platz zu nehmen. S
Alle ſetzten ſich. e„Alſo,“ begann der Kapitän, „mein lieber Herr Wolpert,

nun erzählen Sie doch mal ausführlich, aber gang ausführlich!“
Und Wolpert wiederholte, was er erzählt hatte, noch ein

mal „Und,“ fragte der Kapitän, „war Jhre Kabinentür ver
ſchloſſen

Aber es

Worte kommen

en alte ſo ſchön

e



Wolpert verheinte
„Auf den e verſchließt man ja niemals die

Kabinentüren.“
Das ſtimmte.„Haben Sie Jhren Serkenen gerufen.

„Nein! Ich ſchloß die Tü Tür zu, er den Schlüſſel zu mir
und eilte zu Jhnen hinauf.“Der Kapitän nickte zuſtimmend

„Das war recht gehandelt. Haben Sie auf irgend einen
Menſchen Verdacht

Wolpert verneinte.
„Für die Stewards bürge ich erklärte der Zahlmeiſter,

„die haben jeder dreißig bis vierzig Reiſen hinter ſich. Jch
weiß es beſtimint, ſie hatten öfter als einmal Gelegenheit, ganz
andere Dinge zu ſtehlen. Geld und Wertpapiere, die ſie nicht
einmal zu ſtehlen, die ſie nur zu unterſchlagen brauchten, denn
gewöhnlich hatten ſie die Gegenſtände in den Kabinen oder auf
den Decks gefunden, wo ſie durch Nachläſſigkeit der Paſſagiere
zurückgelaſſen wurden.“

aber, ſagte Wolpert faſt e „dann käme ja
eigentlich nur ein Paſſagier i in Betracht

Eine kleine Pauſe trat ein.„Die Sache iſt doch ſehr e an der Kapitän
ſchließlich, „ganz eigentümlich! Was Jhnen da geſtohlen
würde, Herr Wolpert, das konnte doch höchſtens einen Steward
oder eine ſonſt untergeordnete Perſon reizen. Jhnen ſind alſo
e gekommen eine goene Uhr und eine Brillant
nadel?

„Die Sie eigentlich mir zur Aufbewahrung hätten über
geben müſſen,“ unterbrach der Zahlmeiſter.

„Sehr richtig, aber das kommt momentan nicht in Frage,“

führ der Kapitän fort. „Was ich ſagen wollte war, daß eine
goldene Uhr und eine Brillantnadel wohl einen Steward,

nicht aber einen Paſſagier der erſten Kajüte würde reizen
können. Da der Zahlmeiſter für unſere Stewards bürgt, ſo
weiß ich wirklich nicht, was ich mir denken ſoll.“ Und ſich an
den Oberingenieur wendend, fügte er fragend hinzu „Welche
Heizer ſind jetzt im Dienſt? Wiſſen Sie das genau?“

„Selbſtverſtändlich!„Und kämen dieſe Leute irgendwie in Betrachte
„Ausgeſchloſſen!“
„So kann alſo nur, falls es ſich überhaupt um einen Hei

zer handeln kann, ein ſolcher in Frage en der augenblick
lich keinen Dienſt hat.“

„Gewiß! nur um einen ſolchen, erwiderte Brandt
Der Kapitän drückte auf einen elektriſchen Hnopf. Der

wachhabende Matroſe trat ein.„Gehen Sie nach vorn, ſehen Sie ſach ob alle dienſtfreien
Heizer in ihren Hängemakten ſind, melden Sie mir, ob und
wer von ihnen, oder erkundigen Sie ſich erſt noch beim
Obermaſchiniſten, ob die S e e e tzur Ruhe gegangen ſind.

Der Matroſe trat ab.Sie werden ſehen ſagte Brand a wert die Heigzer

tmen, alles in 2 e ſein wird.

Davon bin ich auch e Was ich angeordnet vabe,
tat ich nur der Ordnung wegen und nun möchte ich noch ein
mal das wiederholen, was ich ſchon vorhin geſagt habe, nämlich,
daß meiner Meinung nach weder Stkewards noch Heizer in

Betracht kommen, daß ich mir wiederum nicht denken kann,
wozu ein Paſſagier eine Uhr und eine Nadel ſtehlen ſollte.
Was meinen Sie, Herr Wolpert?“„Herr Kapitän Sie vergeſſen aber die e

Der verſtand nicht gleich
Was denn„Mein Scheckbuch!“„Ach ſo!“ meinte der Kapitän edehnt Sie glauben,

darauf war es abgeſehenWolpert nickte. „Das glaube ich mit Beſtimmtheit! Jch
glaube nämlich, nach dem, was ich hier von den Herren ge
hört habe, daß vom Schiffsperſonal niemand in Frage kommt.

Ich möchte darauf ſchwören, daß der Dieb ein Paſſagier war,
dem es darauf ankam, mein Scheckbuch in die Hände zu bekom
men. Jetzt iſt mir auch klar, warum er mir einige Briefe mit
geſtohlen hat. Dieſe Briefe, oder genauer geſagt, dieſe an und
für ſich unwichtigen Kontrakte enthalten meine Unterſchriften

Er blickte bedeutungsvoll im Kreiſe herum.
„Verſtehen Sie, meine Setrenn

Der Ober

inzelne Min e ieſes

Die verſtonden ſehr wohl.
„Aber,“ wandte der Kapitän ein, „wozu der Diebſtahl der

Uhr und der Brillantnadel.“
Um die Lippen Wolperts zuckte es faſt mitleidig.
„Das iſt doch ſehr einfach, Herr Kapitän! Um eben den

Verdacht auf die Stewards oder Heizer zu lenken. Denn Sie
ſagten vorhin ſelbſt ganz richtig Einem Paſſagter erſter
Kajüte kann an Uhr und Nadel wenig gelegen ſein.“

Alle nickten zuſtimmend, die Sache ſchien einleuchtend.
„Haben Sie auf irgend jemand Verdacht?“ fragte der Ka

pitän noch einmal, und als Wolpert entſchieden verneinte, begann eine längere Beratung darüber, was nun am Zweckmä
ßigſten zu tun ſei.

Schließlich machte der Kapitän dem Beſtohlenen Mittei
lung von dem warnenden Marconigramm.

„Dann iſt's der Mann!“ rief Wolpert beſtimmten Tones
und alle Anweſenden ſchienen ſeiner Meinung.Jn dieſem Augenblicke kam auch der Matroſe zurück und

meldete, daß alle Heiger pünktlich ihre Schlafſtellen aufgeſucht,
die andere Schicht ihre Poſten nicht verlaſſen hätte.

Nach einigen wenigen Worten noch bat der Kapitän ſeinen
Paſſagier, ruhig zu Bett zu gehen und über die Dinge Still
ſchweigen zu bewahren. Er ſeinerſeits würde alles tun, was
in ſeinen Kräften e um den Vorfall aufzuklären. Und da
man noch volle ſechs Tage auf dem Ozean vor ſich habe, ſo müßte
es mit dem Teufel zugehen, wenn das nicht gelingen ſollte.
Und Wolpert war in ſeine Kabine zurückgekehrk, während die
Offiziere mit ihrem Kapitän weiter beratſchlagten. Der Ober
ingenieur, der zu Anfang den Mitteilungen Wolperts ein wenig
ſkeptiſch gegenüber geſtanden hatte, meinte: weiß, ob
das auch alles ſo ſtimmt?“Doch auf die Frage des Kapitäns, welchen Zweck Wolpert

verfolgen könnte, hatte niemand eine Antwort erwartet, denn
zu fingieren hatte Wolpert nicht nötig

Erſtens handelt es ſich um einen verhältnismäßig gering
fügigen Verluſt an Wertgegenſtänden und zweitens kannten ja
der Kapitän ſowohl wie ſeine Offigtere das Marconigramm,
das erſt am heutigen Tage von der Fulton Truſt Co. angekom
men war und das gelautet hatte „Wolpert gut für 250 000

Dollar.“ Der Mann war alſo reich, das war klar. Außerdem
hatte es einen ſehr günſtigen Eindruck auf die Offiziere ge
macht, daß Wolpert keinerlei Verdacht ausgeſprochen hatte,

trotzdem ihm doch der Name Jackſon ſofort durch den Sinn
gegangen ſein mußte, wie alle Anweſenden gleich an dieſen Paſ
ſagier gedacht hatten. Sie ſprachen ſeinen Namen allerdings
auch jetzt nicht aus, aber alle, alle dachten an ihn. Und man
kam zur Ueberzeugung daß Wolpert gar kein Jntereſſe daran
haben könnte, den Diebſtahl vorzutäuſchen und daß nachträglich
Uhr und Nadel ſich wiederfinden würden, um den Verdacht auf

einen unſchuldigen Unterbeamten zu lenken Jeder war üher
zeugt, daß es dem Dieb tatſächlich nur um Scheckbuch und Un
kerſchrift zu tun war.

Und immer mehr beſtärkte ſich in ihnen der Gedanke an dieSchuld Jackſons.
Was wir ausfinden müſſen,“ meinte der pitan n

wir haben n n Zeit genug dazu, das v wo dieſer Mann

Bald darauf erhoben ſich die Of ißiere, die Beratung war
zu Ende. Sie hatte anders geendet, als man geglaubt.

Der ſkeptiſche Oberingenteur jedoch hatte noch an der
Tür, als man ſich trennen wollte, etwas zu ſagen, was alle an
deren nachdenklich ſtimmte.

„Das eine will mir noch immer nicht in den Kopf, warum
ein Mann, der ein Scheckbuch und Briefe ſtehlen will, dies ſchon
am zweiten Tage der Fahrt kut und nicht erſt am vorletzten.
Es iſt doch mehr als dumm, uns ſo viel Zeit für die Unter
ſuchung des Falles zu laſſen.“„Brandt hat recht!“ meinte der erſte Offigzier, gang recht!
Die einzige Erklärung, die ich mir denken kann, iſt, daß ſich
gerade heute die Gelegenheit bot und der Mann fürchtete daß
ſich dieſe Gelegenheit ihm vielleicht nicht wieder bieten dürfte.
Und ſich zum Hapitän e fragte er: „Was meinen Sie,
Herr Kapitän?“Der zuckte die Achſeln.

„Ehrlich geſtanden, meine Herren, ich weiß überhaupt nicht,
was ich denken ſoll. Doch nun, gute Nacht, meine Herren.“

Und ſo gingen alle unbefriedigt und im Jnnerſten beun
ruhigt, auseinander.

Fortſetzung folgt.

der inerzeit bis un
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Interessantes aus aller Welt

Wir zeigen in unſerem Bilde einen intereſſanten Moment, in wehrkanal und das auf der Straße fahrende, mit Pferden be
dem ſich fünf Verkehrsmittel an einer Stelle in ſpannte Laſtfuhrwerk. Es trafen ſich hier alſo die fünf Verkehrs
Berlin kreuzgen. Es iſt dies die bekannte Stelle, wo der mittel: Laſtfuhrwerk, Waſſerſchiffahrt, Eiſenbahn, elektriſche Hoch
Landwehrkanal gleichzeitig von der Anhalter Bahn und über dieſer bahn und Luftſchiffahrt; und intereſſant iſt außerdem, daß von
von der elektriſchen Hochbahn gekreugt wird. Jn dem Moment, als unten nach oben geſehen, dieſes Bild auch eine Entwicklung der
der SchütteLangz Ballon die Stelle überflog, kreugte gleichzeitig ein Verkehrsmittel überhaupt zeigt. Ein Meiſterſtück der Kleinkunſt
Hochbahnzug und ein Eiſenbahnzug den mit Kähnen beſehken Land iſt ſeit einigen Sagen im Berliner Königlichen Kunſtgewerbe

Muſeum ausgeſtellt. Es iſt dies die hier wiedergegebene Nach
bikdung der „Victory“, auf der Nelſon in der Schlacht von
Trafalgar im Jahre 1805 den Tod fand. Der techniſche Inſpektor des
Kunſtgewerbemuſeums, Herr Paul Karl, hat das Modell verfertigt,
und drei Jahre arbeitete er daran. Als Geſchenk der Deutſchen
Schiffsbaugeſellſchaft iſt es für das Deutſche Muſeum in München
beſtimmt, wohin es in nächſter Zeit geſandt werden wird. Bis ins
Kleinſte gibt es im Maßſtab von 1250 das Originalſchiff wieder,
das bei einer Länge von 62,8 und einer Breite von 16 Meter eine
Segelfläche von 3000 Quadratmeter beſaß. Alle Segel ſind auf
geſpannt und erſcheinen vom ſcharfen Winde gebläht. Die
Tackelage iſt mit außerordentlicher Sorgfalt nachgebildet.

Eine Nachbildung von Nelſo

O ELuſtige Ecke

Der ſchönſte Montent.

Freuk einen zweterlei:
erſtens, wenn man s Geld

geborgt bekommt, und Zwei
kens, wenn die Schuld
verjährt.“ t e
Ein Ausgleich
riß chen. Du, mein
Bruder Emil, der Stüdent, iſt
einen Kopf größer als Dein
Bruder.“

Emil chen. „a, aber
dafür iſt meiner einen Bauch
dicker als Deiner.“

Verblümt.
„Du, nimm Dich vor dem

Hund in acht!“ Iſt er
biſſig?“ Gr ſelber nicht aber
das, was drum herum iſt!“

Genaue Erinnerung„Was krifft man Dich auch auf dem Friede Vegetarier (als am Heimgeſchickt.
hofe?“ Unter uns, lieber Freund, ich war lange Nebenkiſch Frankfurter Würſt Pro Ich möchte ein Stilleben in Oel

chen gegeſſen werden, ſeufzend): e S 5genug einſam nach dem Tode meiner Frau da Das lebte Paor Frankfurter aber billigſt und möglichſt bald!
möchte ich halt ein bißchen Umſchau unter den Würſtchen habe ich gegeſſen den Maler: „Kaufen Sie ſich eine Büchſe Sar

Witwen halten.“ 27. Dezember 18941 dinen, Verehrteſter!“
Druck und Verlag Neue Berliner Verlags- Anſtalt, Aug. Krebs, Chärlottenburg bei Berlin Berlinerſtr. 49. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner

Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 0.
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